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Des Freiberen von Muͤnchhauſen eigene. Erzählung. 


Ich trat meine Reiſe nach Rußland von Haus ab mitten im 
Winter an, weil ich ganz richtig ſchloß, daß Froſt und Schnee 
die Wege durch die nördlichen Gegenden von Deutſchland, 
Polen, Kurz und Livland, welche nach der Beſchreibung al— 
ler Reifenden faft noch elender find als die Wege nach dem 
Tempel der Tugend, endlich, ohne befondere Koften hoch: 
preislicher mwohlfürforgender Landesregierungen, ausbeflern 
müßte. Sch reijete zu Pferde, welches, wenn es fonft nur gut 
um Saul und Reiter fteht, die bequemfte Art zu reifen ift. 
Denn man risfiert alsdann weder mit irgendeinem höflichen 
deutfchen Poftmeifter eine Affaire d’honneur zu befommen, 
noch von feinem durftigen Poftillion vor jede Schenfe ge= 
Schleppt zu werden. Sch war nur leicht bekleidet, welches ich 
ziemlich übel empfand, je weiter ich gegen Nordoft hin kam. 
Nun kann man fich einbilden, wie bei fo ftrengem Wetter, un 
ter dem rauheſten Himmelsftriche, einem armen, alten Manne 
zumute fein mußte, der in Polen auf einem öden Unger, über 
den der Nordoft Hinfchnitt, hHülflos und fchaudernd dalag und 
faum hatte, womit er feine Schamblöße bedecken konnte. 
Der arme Teufel dauerte mir von ganzer Seele. Ob mir 
gleich felbit das Herz im Leibe fror, jo warf ich dennoch 
meinen Reifemantel über ihn her. Plöglich erfcholl eine 
Stimme vom Himmel, die diefes Liebeswerk ganz ausneh— 
mend herausftrich und mir zurief: „Hol mich der Teufel, 
mein Sohn, das foll dir nicht unvergolten bleiben!“ 

Sch ließ das gut fein und ritt wetter, bis Nacht und Dun= 
Felheit mich überfielen. Nirgends war ein Dorf zu hören 
noch zu fehen, Das ganze Land lag unter Schnee; und ich 
mußte weder Weg noch Steg, 


Des Reitens müde, ftieg ich endlich ab und band mein Pferd 
an eine Art von fpigem Baumſtaken, der über dem Schnee 
hervorragte. Zur Sicherheit nahm ich meine Piftolen unter 
den Arm, legte mich nicht weit davon in den Schnee nieder 
und tat ein fo gefundes Schläfchen, daß mir die Augen nicht 
eher wieder aufgingen, als bis es heller Lichter Tag war. Wie 
groß war aber mein Erftaunen, als ich fand, daß ich mitten 
in einem Dorfe auf dem Kirchhofe lag! Mein Pferd war 
anfänglich nirgends zu fehen; doch hörte ichs bald darauf 
irgendwo über mir wiehern. Als ich nun emporjah, jo wurde 
ich gewahr, daß e8 an den Wetterhahn des Kirchturms ges 
bunden war und von da herunterhing. Nun mußte ich ſo— 
gleich, wie ich dran war, Das Dorf war nämlich die Nacht 
über ganz zugefchneiet geweſen; das Wetter hatte fich auf ein= 
mal umgejeßt, ich war im Schlafe nach und nach, fo wie 
der Schnee zufammengefchmolgen war, ganz ſanft herabge: 
funfen, und was ich in der Dunkelheit für den Stummel 
eines Bäumchens, der über dem Schnee heroorragte, gehals 
ten und daran mein Pferd gebunden hatte, das war das 
Kreuz oder der Wetterhahn des Kirchturmes gemwejen. 

Ohne mich nun lange zu bedenken, nahm ich eine von meis 
nen Piftolen, fchoß nach dem Halfter, Fam glüclich auf die 
Art wieder an mein Pferd und verfolgte meine Reife. 

Hierauf ging alles gut, bis ich nach Rußland Fam, wo es 
eben nicht Mode ift, des Winters zu Pferde zu reifen. Wie 
ed nun immer meine Marime ift, mich nach dem befannten 
‚ländlich fittlich‘ zu richten, fo nahm ich dort einen Eleinen 
Nennfchlitten auf ein einzelnes Pferd und fuhr wohlgemut 
auf St. Petersburg log. Nun weiß ich nicht mehr recht, ob 
es in Eftland oder in Ingermanland war, fo viel aber bes 
finne ich mich noch wohl, es war mitten in einem fürch— 
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terlichen Walde, ald ich einen entfetlichen Wolf mit aller 
Schnelligkeit des gefräßigften Winterhungers hinter mir an= 
ſetzen ſah. Er holte mich bald ein; und es war fchlechter: 
dings unmöglich, ihm zu entkommen. Mechanifch legte ich 
mich platt in den Schlitten nieder und ließ mein Pferd zu 
unferm beiderfeitigen Beften ganz allein agieren. Was ich 
zwar vermutete, aber kaum zu hoffen und zu erwarten wagte, 
das gefchah gleich nachher, Der Wolf befümmerte fich nicht 
im mindeften um meine Wenigfeit, fondern fprang über mich 
hinweg, fiel wütend auf das Pferd, riß ab und verfchlang 
auf einmal den ganzen Hinterteil des armen Tieres, welches 
vor Schreden und Schmerz nur defto fehneller lief. Wie ich 
nun auf die Art felbft jo unbemerkt und gut davongefommen 
war, fo erhob ich ganz verftohlen mein Geficht und nahm mit 
Entjegen wahr, daß der Wolf fich beinahe über und über in 
das Pferd hineingefreffen hatte, Kaum aber hatte er fich jo 
hübjch hineingezwänget, fo nahm ich mein Tempo wahr und 
fiel ihm tüchtig mit meiner. Peitfchenfchnur auf das Fell. 
Solch ein unerwarteter Überfall in diefem Futteral verur: 
jachte ihm keinen geringen Schred?; er ftrebte mit aller Macht 
vorwärts, der Leichnam des Pferdes fiel zu Boden, und fiehe, 
an feiner Statt ftecdte mein Wolf in dem Geſchirre. Sch 
meines Orts hörte nun noch weniger auf zu peitfchen, und 
wir langten in vollem Galopp gefund und wohlbehalten in 
St, Petersburg an, ganz gegen unfere beiderfeitigen rejpef- 
tiven Erwartungen und zu nicht geringem Erftaunen aller 
Zufchauer. $ 

Sch will Ihnen, meine Herren, mit Geſchwätz von der Ver: 
faffung, den Künften, Wiffenfchaften und andern Merfwürs 
digkeiten diefer prächtigen Hauptftadt Rußlands feine lange 
Meile machen, viel weniger Sie mit allen Intrigen und Ius 
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fligen Abenteuern ber Gefellfchaften vom Bonton, wo die 
Frau vom Haufe den Gaft allezeit mit einem Schnaps und 
Schmag empfängt, unterhalten. Sch halte mich vielmehr 
an größere und edlere Gegenftände Ihrer Aufmerkſamkeit, 
nämlich an Pferde und Hunde, wovon ich immer ein großer 
Sreund gewefen bin; ferner an Füchfe, Wölfe und Bären, 
von welchen, fo wie von anderm Wildpret, Rußland einen 
größern Überfluß als irgendein Land auf Erden hat; end: 
lich an folche Luftpartien, Ritterübungen und preisliche Ta— 
ten, welche den Edelmann befjer Eleiden als ein bißchen muf⸗ 
figes Griechifch und Latein oder alle Riechfächelchen, Klun— 
fern und Kapriolen franzöfifcher Schöngeifter und — Haar: 
kräuſeler. 

Da es einige Zeit dauerte, ehe ich bei der Armee angeſtellt 
werden konnte, fo hatte ich ein paar Monate lang vollkom— 
mene Muße und Freiheit, meine Zeit ſowohl als auch mein 
Geld auf die adeligfte Art von der Welt zu verjunferieren. 
Manche Nacht wurde beim Spiele zugebracht und viele bei 
dem Klange voller Gläſer. Die Kälte des Landes und bie 
Sitten der Nation haben der Bouteille unter den gefellfchaft: 
lichen Unterhaltungen in Rußland einen viel höhern Rang 
angewiefen als in unferm nüchternen Deutfchlande; und ich 
habe daher dort häufig Leute gefunden, die in der edlen Kunft 
zu trinken für wahre VBirtuojen gelten konnten. Alle waren 
aber elende Stümper gegen einen graubartigen, Eupferfarbis 
gen General, der mit uns an dem öffentlichen Zifche fpeifete. 
Der alte Herr, der jeit einem Gefechte mit den Türken die 
obere Hälfte feines Hirnfchädels vermißte und daher, fooft 
ein Fremder in die Gefellfchaft Fam, fich mit der artigften 
Zreuberzigfeit entfchuldigte, daß er an der Tafel feinen Hut 
aufbehalten müffe, pflegte immer während dem Effen einige 
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Flaſchen MWeinbranntwein zu leeren und dann gewöhnlich 
mit einer Bouteille Arrak den Beichluß oder nach Umſtän⸗ 
den einige Male da capo zu machen; und doch fonnte man 
nicht ein einziges Mal auch nur fo viel Betrunfenbeit an 
ihm merken. — Die Sache überfteigt Ihren Glauben. Sch 
verzeihe es Ihnen, meine Herren; fie überftieg auch meinen 
Begriff. Sch wußte lange nicht, wie ich fie mir erklären 
jollte, bis ich ganz von ungefähr den Schlüffel fand. — Der 
General pflegte von Zeit zu Zeit feinen Hut etwas aufzu: 
heben. Dies hatte ich oft gefehen, ohne daraus nur Arg zu 
haben. Daß e8 ihm warm vor der Stirne wurde, war natür⸗ 
lich, und daß er dann feinen Kopf lüftete, nicht minder, Ends 
lich aber jah ich, daß er zugleich mit feinem Hute eine an 
demfelben befeftigte filberne Platte aufhob, die ihm ftatt des 
Hirnfchädels diente, und daß alsdann immer aller Dunft der 
geiftigen Getränke, die er zu fich genommen hatte, in einer 
leichten Wolke in die Höhe flieg. Nun war auf einmal dag 
Rätſel gelöfet. Ich fagte e8 ein paar guten Freunden und er: 
bot mich, da e8 gerade Abend war, als ich die Bemerkung 
machte, die Nichtigkeit derfelben fogleich Durch einen Verfuch 
zur beweifen, Sch trat nämlich mit meiner Pfeife Hinter den 
General und zündete, gerade als er den Hut niederfeßte, mit 
etwas Papier die auffteigenden Dünfte an; und nun fahen 
wir ein ebenfo neues als ſchönes Schaufpiel. Ich Hatte in 
einem Augenblide die Wolkenfäule über dem Haupte unfers 
Helden in eine Feuerfäule verwandelt, und derjenige Teil der 
Dünfte, der fich noch zwifchen den Haaren des Hutes ver 
weilte, bildete in dem fchönften blauen Feuer einen Nimbus, 
prächtiger, als irgendeiner den Kopf des größten Heiligen 
umleuchtet hat. Mein Erperiment Eonnte dem General nicht 
verborgen bleiben; er war aber jo wenig ungehalten dars 
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über, daß er ung vielmehr noch manchmal erlaubte einen Ver: 
fuch zu wiederholen, der ihm ein fo erhabenes Anfehen gab. 
Sch übergehe manche luftige Auftritte, die wir bei dergleichen 
Gelegenheiten hatten, weil ich Ihnen noch verfchiedene Jagd— 
gefchichten zu erzählen gedenfe, die mir merfwürdiger und 
unterhaltender fcheinen. Sie können fich leicht vorftellen, 
meine Herren, daß ich mich immer vorzüglich zu folchen wak⸗ 
fern Kumpanen hielt, welche ein offenes, unbefchränftes 
Waldrevier gehörig zu ſchätzen wußten. Sowohl die Ab: 
wechjelung des Zeitvertreibes, welchen dieſes mir darbot, als 
auch das außerordentliche Glück, womit mir jeder Streich 
gelang, gereichen mir noch immer zur angenehmften Erin- 
nerung. 

Eines Morgens fah ich durch das Fenfter meines Schlafge: 
machs, daß ein großer Teich, der nicht weit davon lag, mit 
wilden Enten gleichjam überdeckt war. Flugs nahm ich mein 
Gewehr aus dem Winkel, fprang zur Treppe hinab, und das 
fo über Hals und Kopf, daß ich unvorfichtigerweife mit dem 
Gefichte gegen die Zürpfofte rennte. Feuer und Funken ſto— 
ben mir aus den Augen; aber das hielt mich feinen Augen 
blick zurüc. Sch kam bald zum Schuß; allein wie ich ans 
legte, wurde ich zu meinem großen Verdruffe gewahr, daß 
durch den foeben empfangenen heftigen Stoß fogar der Stein 
von dem Slintenhahne abgejprungen war. Was follte ich 
nun tun? Denn Zeit war bier nicht zu verlieren. Glück— 
fichermeife fiel mir ein, wa8 fich foeben mit meinen Augen 
zugetragen hatte. Sch riß alfo die Pfanne auf, legte mein 
Gewehr gegen das wilde Geflügel an und ballte die Fauft 
gegen eins von meinen Augen, Von einem derben Schlage 
flogen wieder Zunfen genug heraus, der Schuß ging los, 
und ich traf fünf Paar Enten, vier Rothälfe und ein Paar 
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Waſſerhühner. Gegenwart des Geiftes ift die Seele mann⸗ 
hafter Taten. Wenn Soldaten und Seeleute öfters dadurch 
glücklich davonkommen, fo dankt der Weidmann ihr nicht 
jeltener fein gutes Glück. 

So ſchwammen einft auf einem Landfee, an welchen ich auf 
einer Sagdftreiferei geriet, einige Dugend wilder Enten all⸗ 
zumeit voneinander zerftreut umher, als daß ich mehr denn 
eine einzige auf einen Schuß zu erlegen hoffen konnte; und 
zum Unglüc hatte ich meinen legten Schuß fchon in der 
Flinte. Gleichwohl hätte ich fie gern alle gehabt, weil ich 
nächfteng eine ganze Menge guter Freunde und Bekannten 
bei mir zu bewirten willens war, Da bejann ich mich auf 
ein Stückchen Schinkenſpeck, welches von meinem mitge: 
nommenen Mundvorrat in meiner Sagdtafche noch übrig- 
geblieben war. Dies befeftigte ich an eine ziemlich lange Hun= 
deleine, die ich aufdrehete und fo wenigftens noch um viermal 
verlängerte. Nun verbarg ich mich im Schilfgefträuch am 
Ufer, warf meinen Spedbroden aus und hatte das Vergnü— 
gen, zu fehen, wie die nächfte Ente hurtig herbeifchwamm 
und ihn verfchlang. Der erften folgten bald alle übrigen nach, 
und da der glatte Brocken am Faden gar bald unverdaut hin: 
ten wieder herausfam, fo verfchlang ihn die nächfte, und fo 
immer weiter, Kurz, der Broden machte die Reife durch alle 
Enten famt und fonders hindurch, ohne von feinem Faden 
loszureißen. So faßen fie denn alle daran wie Perlen an der 
Schnur. , Sch zog fie gar allerliebft ans Land, jchlang mir 
die Schnur ein halbes Dugend mal um Schultern und Leib 
und ging meines Weges nach Haufe zu. Da ich noch eine 
ziemliche Strecke davon entfernt war und mir die Laft von 
einer folchen Menge Enten ziemlich befchwerlich fiel, fo wollte 
es mir faft leid tun, ihrer allzu viele eingefangen zu haben. 
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Da fam mir aber ein feltfamer Vorfall zuftatten, der mich 
anfangs in nicht geringe Verlegenheit ſetzte. Die Enten wa— 
ren nämlich noch alle lebendig, fingen, als fie von der erften 
Beftürzung fich erholt hatten, gar mächtig an mit den Flü— 
geln zu fchlagen und fich mit mir hoch in die Luft zu erheben. 
Nun wäre bei manchem wohl guter Ratteuer gemefen. Allein 
ich benußte diefen Umftand, fo gut ich Fonnte, zu meinem 
Vorteil und ruderte mich mit meinen Rodjchößen nach der 
Gegend meiner Behaufung durch die Luft. Als ich nun ge— 
trade über meiner Wohnung angelangt war und es darauf 
ankam, ohne Schaden mich herunterzulaffen, fo drückte ich 
einer Ente nach der andern den Kopf ein, ſank dadurch ganz 
janft und allmählich gerade durch den Schornftein meines 
Hauſes mitten auf den Küchenherd, auf welchen zum Glück 
noch Fein Feuer angezündet war, zu nicht geringem Schreck 
und Erfiaunen meines Koches, 

Einen ähnlichen Vorfall hatte ich einmal mit einer Kette 
Hühner. Ich war ausgegangen, um eine neue Flinte zu pro= 
bieren, und hatte meinen Eleinen Vorrat von Hagel ganz und 
gar verfchoffen, als wider alles Vermuten vor meinen Füßen 
eine Flucht Hühner aufging. Der Wunfch, einige derjelben 
abends auf meinem Zifche zu fehen, brachte mich auf einen 
Einfall, von dem Sie, meine Herren, auf mein Wort, im 
Falle der Not Gebrauch machen Fünnen. Sobald ich gejehen 
hatte, wo fich die Hühner niederlichen, lud ich hurtig mein 
Gewehr und fette ftatt des Schrotes den Ladſtock auf, den 
ich, fo gut fichs in der Eile tun ließ, an dem obern Ende et= 
was zuſpitzte. Nun ging ich auf die Hühner zu, drückte, ſo— 
wie fie aufflogen, ab und hatte das Vergnügen, zu fehen, 
daß mein Ladftock mit fieben Stücken, die fih wohl wun— 
dern mochten, fo früh am Spieße vereinigt zu werden, in 
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einiger Entfernung allmählich herunterſank. — Wie gejagt, 
man muß fich nur in der Welt zu helfen wiſſen. 
Ein anderes Mal ftieß mir in einem anfehnlichen Walde von 
Rußland ein wunderfchöner fchwarzer Fuchs auf. Es wäre 
jammerschade geweſen, feinen Eoftbaren Pelz mit einem Ku: 
gel⸗ oder Schrotfchufle zu durchlöchern. Herr Reineke ftand 
dicht bei einem Baume. Augenbliclich z0g ich meine Kugel 
aus dem Laufe, lud dafür einen tüchtigen Brettnagel in mein 
Gewehr, feuerte und traf jo Fünftlich, daß ich feine Lunte feft 
an den Baum nagelte, Nun ging ich ruhig zu ihm hin, nahın 
mein Weidmeſſer, gab ihm einen Kreuzfchnitt übers Geficht, 
griff nach meiner Peitfche und Farbatjchte ihn jo artig aus 
feinem ſchönen Pelze heraus, daß es eine wahre Luft und ein 
rechtes Wunder zu fehen war. 
Zufall und gutes Glück machen oft manchen Fehler wieder 
gut. Davon erlebte ich bald nach diefem ein Beifpiel, als ich 
mitten im tiefften Walde einen wilden Srifchling und eine 
Bache dicht hintereinander hertraben ſah. Meine Kugel hatte 
gefehlt. Gleichwohl lief der Srifchling vorn ganz allein weg, 
und die Bache blieb ftehen, ohne Bewegung, als ob fie an 
den Boden feftgenagelt gewejen wäre. Wie ich das Ding 
näher unterfuchte, jo fand ich, Daß e8 eine blinde Bache war, 
die ihres Frijchlings Schwänzlein im Rachen hielt, um von 
ihm aus Eindlicher Pflicht fürbaß geleitet zu werden. Da 
nun meine Kugel zwijchen beiden hindurchgefahren war, fo 
hatte fie diefen Leitzaum zerriffen, wovon die alte Bache das 
eine Ende noch immer kauete. Da nun ihr Leiter fie nicht 
weiter vorwärtsgezogen hatte, jo war fie fehengeblieben. 
Sch ergriff daher das übriggebliebene Endchen von des Friſch— 
lings Schwanze und leitete daran das alte hülfloje Tier ganz 
ohne Mühe und Miderftand nach Haufe, 
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So fürchterlich diefe wilden Bachen oft find, fo find die Kei— 
ler doch weit graufamer und gefährlicher. Ich traf einft einen 
im Walde an, als ich unglücklicherweife weder auf Angriff 
noch Verteidigung gefaßt war. Mit genauer Not Eonnte ich 
noch hinter einen Baum fchlüpfen, als die wütende Beſtie 
aus Leibeskräften einen Seitenhieb nach mir tat. Dafür 
fuhren aber auch feine Hauer dergeftalt in den Baum hinein, 
daß er weder imftande war, fie fogleich wieder herauszuziehen, 
noch den Hieb zu wiederholen. — „Ha ha!” dachte ich, „nun 
wollen wir dich bald Eriegen !” - Flugs nahm ich einen Stein, 
hammerte noch vollends damit drauflos und nietete feine 
Hauer dergeftalt um, daß er ganz und gar nicht wieber los— 
fommen Eonnte, So mußte er fich denn nun gedulden, bie 
ich vom nächften Dorfe Karren und Striche herbeigeholet hatte, 
um ihn lebendig und wohlbehalten nach Haufe zu fchaffen, 
welches auch ganz vortrefflich vonftatten ging. 

Sie haben unftreitig, meine Herren, von dem Heiligen und 
Schußpatron der Weidmänner und Schüßen, St. Hubert, 
nicht minder auch von dem ftattlichen Hirfche gehört, der 
ihm einft im Walde aufftieß und welcher das heilige 
Kreuz zwiſchen feinem Gemweihe trug. Diefem Sanft habe 
ich noch alle Jahre mein Opfer in guter Gejelljchaft darges 
bracht und den Hirfch wohl taufendmal fowohl in Kirchen 
abgemalt als auch in die Sterne feiner Ritter geftickt geſehen, 
fo daß ich auf Ehre und Gewiffen eines braven Weidmanns 
kaum zu fagen weiß, ob es entweder nicht vorzeiten folche 
Kreuzhirſche gegeben habe oder wohl gar noch heutigestages 
gebe. Doch laffen Sie fich vielmehr erzählen, was ich mit 
meinen eigenen Augen ſah. Einſt, als ich alle mein Blei 
verfchoffen hatte, ftieß mir ganz wider mein Vermuten ber 
ftattlichfte Hirfch von der Welt auf. Er blickte mir jo mir 
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nichts dir nichts ins Auge, als ob ers auswendig gemußt 
hätte, daß mein Beutel leer war. Augenblicklich lud ich in: 
deffen meine Flinte mit Pulver und darüberher eine ganze 
Hand voll Kirfchfteine, wovon ich, jo hurtig fich das tun ließ, 
das Fleisch abgefogen hatte. Und fo gab ich ihm die volle 
Ladung mitten auf feine Stirn zwifchen das Gemweihe, Der 
Schuß betäubte ihn zwar — er taumelte —, machte fich aber 
doch aus dem Staube. Ein oder zwei Fahre darnach war ich 
in ebendemfelben Walde auf der Jagd; und fiehe, zum Vor: 
fchein kam ein ftattlicher Hirfch, mit einem vollausgewach- 
fenen Kirfchbaume, mehr denn zehn Fuß hoch, zwifchen jet: 
nem Geweihe. Mir fiel gleich mein voriges Abenteuer wie- 
der ein; ich betrachtete den Hirſch als mein längft wohler: 
worbenes Eigentum und legte ihn mit einem Schuffe zu 
Boden, wodurch ich denn auf einmal an Braten und Kirfch: 
tunfe zugleich geriet. Denn der Baum hing reichlich voll 
Früchte, die ich in meinem ganzen Leben fo delifat nicht ges 
geflen hatte, Wer kann nun wohl jagen, ob nicht irgendein 
paflionierter heiliger Weidmann, ein jagbluftiger Abt oder 
Bifchof, dag Kreuz auf eine ähnliche Art durch einen Schuß 
auf St. Yuberts Hirfch zwifchen das Gehörne gepflanzt 
habe? Denn diefe Herren waren ja von je und je wegen 
ihres Kreuze und — Hörnerpflanzens berühmt und find es 
zum Zeil noch bis auf den heutigen Tag. Im Falle der Not, 
und wenn es Aut oder Naut! gilt, welches einem braven 
Meidmanne nicht felten begegnet, greift er lieber wer weiß 
wozu und verfucht eher alles, als daß er fich die günftige 
Gelegenheit entwifchen läßt. Sch habe mich manches liebes 
Mal felbit in einer folchen Lage der Verfuchung befunden. 


1 Ought or nought. — Eine wenigftend in Niederdeutichland in diefer 
Ausſprache ſehr populär gewordene Nedensart, 
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Was jagen Ste zum Erempel von folgenden Kajus? — Mir 
waren einmal Zageslicht und Pulver in einem polnijchen 
Walde ausgegangen, Als ich nach Haufe ging, fuhr mir ein 
ganz entjeglicher Bär mit offenem Rachen, bereit mich zu 
verfchlingen, auf den Leib. Umfonft durchfuchte ich in der 
Haft alle meine Taſchen nach Pulver und Blei. Nichts fand 
ich als zwei Slintenfteine, die man auf einen Notfall wohl 
mitzunehmen pflegt. Davon warf ich einen aus aller Macht 
in den offenen Rachen des Ungeheuers, ganz feinen Schlund 
hinab. Wie ihm das nun nicht allzuwohl deuchten mochte, 
jo machte mein Bär lintsum, jo daß ich den andern nach 
der Hinterpforte fchleudern konnte, Wunderbar und herrlich 
ging alles vonftatten. Der Stein fuhr nicht nur hinein, ſon⸗ 
dern auch mit dem andern Öteine bergeftalt zufammen, daß 
es Feuer gab und den Bär mit einem gewaltigen Knalle aus: 
einanderfprengte. Man jagt, daß fo ein wohlapplizierter 
Stein a posteriori, befonders wenn er mit einem a priori 
recht zufammenfuhr, fchon manchen bärbeißigen Gelehrten 
und Philojophen in die Luft ſprengte. — Ob ich nun gleich 
dasmal mit heiler Haut davonkam, jo möchte ich das Stück— 
chen doch eben nicht noch einmal machen oder mit einem Bär 
ohne andre Verteidigungsmittel anbinden. 

Es war aber gewiffermaßen recht mein Schidjal, daß die 
wildeften und gefährlichiten Beftien mich gerade alddann ans 
griffen, wenn ich außerftande war, ihnen die Spiße zu bieten, 
gleichfam als ob ihnen der Inſtinkt meine Wehrlofigkeit ver— 
raten hätte, So hatte ich einft gerade den Stein von meiner 
Slinte abgefchraubt, um ihn etwas zu fchärfen, als plöglich 
ein fchredliches Ungeheuer von einem Bären gegen mich anz 
brummte. Alles was ich tun Eonnte, war, mich eiligit auf 
einen Baum zu flüchten, um dort mich zur Verteidigung zu 
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rüften. Unglüclicherweife aber fiel mir während des Hin— 
aufkletterns mein Meffer, das ich eben gebraucht hatte, her- 
unter, und nun hatte ich nichts, um die Schraube, die fich 
ohnedies ſehr ſchwer drehen ließ, zu fchliefen. Unten am 
Baume ftand der Bär, und mit jedem Augenblicke mußte ich 
erwarten, daß er mir nachkommen würde. Mir Feuer aus 
den Augen zu fchlagen, wie ich wohl ehemals getan hatte, 
wollte ich nicht gerne verfuchen, weil mir, anderer Umftände, 
die im Wege ftanden, nicht zu gedenken, jenes Erperiment 
heftige Augenjchmerzen zugezogen hatte, die noch nicht ganz 
vergangen waren. Sehnlich blicdte ich nach meinem Meffer, 
das unten jenkrecht im Schnee ſteckte; aber die ſehnſuchts— 
vollften Blicke machten die Sache nicht um ein Härchen 
beffer. Endlich Fam ich auf einen Gedanken, der jo fonder: 
bar als glüclich war, Ich gab dem Strahle desjenigen 
Maffers, von dem man bei großer Angft immer großen Vor: 
rat hat, eine folche Richtung, daß er gerade auf das Heft 
meines Meffers traf. Die fürchterliche Kälte, die eben war, 
machte, daß das Waffer fogleich gefror und in wenigen 
Augenblicken fich über meinem Meffer eine Verlängerung 
von Eis bildete, die bis an die unterften Üfte des Baumes 
reichte. Nun packte ich den aufgefchoffenen Stiel und zog 
ohne viele Mühe, aber mit defto mehr Behutſamkeit mein 
Meffer zu mir herauf, Kaum hatte ich damit den Stein feft: 
geichraubt, als Herr Petz angeftiegen kam. Wahrhbaftig, 
dachte ich, man muß fo weife als ein Bär fein, um den Zeit: 
punkt fo gut abzupaffen, und empfing Meifter Braun mit 
einer jo herzlich gemeinten Befcherung von Nollern, daß er 
auf ewig das Baumfteigen vergaß. 

Ebenfo ſchoß mir ein anderes Mal unverfeheng ein fürchter: 
licher Wolf fo nahe auf den Leib, daß mir nichts weiter übrig- 
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blieb, als ihm, dem mechanifchen Inſtinkt zufolge, meine 
Fauft in den offenen Rachen zu ftoßen, Gerade meiner©icher: 
heit wegen ftieß ich immer weiter und weiter und brachte 
meinen Arm beinahe bis an die Schulter hinein. Was war 
aber nun zu tun? - Sch Fann eben nicht fagen, daß mir dieſe 
unbehülfliche Situation fonderlich anftand. - Man denke nur, 
Stirn gegen Stirn mit einem Wolfe! — Wir äugelten uns 
eben nicht gar lieblich an. Hätte ich meinen Arm zurück— 
gezogen, fo wäre mir die Beftie nur defto wütender zu Leibe 
gefprungen. So viel ließ fich Har und deutlich aus feinen 
flammenden Augen herausbuchftabieren. Kurz, ich packte ihn 
beim Cingemeide, kehrte fein Äußeres zu innerft, wie einen 
Handfchuh, um, fchleuderte ihn zu Boden und ließ ihn da 
liegen. 

Dies Stückchen hätte ich nun wieder nicht an einem tollen 
Hunde verfuchen mögen, welcher bald darauf in einem engen 
Gäßchen zu St. Petersburg gegen mich anlief. „Lauf, was 
ou kannſt!“ dachte ich. Um defto beffer fortzufommen, warf 
ich meinen Überrock ab und rettete mich gefchwind ins Haus, 
Den Rod ließ ich hernach durch meinen Bedienten herein: 
holen und zu den andern Kleidern in die Garderobe hängen, 
Tags darauf geriet ich in ein gewaltiges Schrecken Durch 
meines Johanns Gefchreis „Herr Gott, Herr Baron, Ihr 
Überroc ift toll!" Sch fprang hurtig zu ihm hinauf und 
fand alle meine Kleider umbhergezerret und zu Stücken zer: 
riffen. Der Kerl hatte e8 auf ein Haar getroffen, daß der 
Überrock toll fei, Ich kam gerade noch felbft dazu, wie er über 
ein fchönes neues Galakleid herfiel und es auf eine gar uns 
barmherzige Weife zerfchüttelte und umbherzaufte, 

In allen diefen Fällen, meine Herren, wo ich freilich immer 
glücklich, aber doch nur immer mit genauer Not davonkam, 
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half mir das Ohngefähr, welches ich durch Tapferkeit und 
Gegenwart des Geiftes zu meinem Vorteile lenkte, Alles 
zufammengenommen macht, wie jedermann weiß, den glück: 
lichen Säger, Seemann und Soldaten aus. Der aber würde 
ein fehr unvorfichtiger, tadelnswerter Weidmann, Admiral 
und General fein, der fich überall nur auf das Ohngefähr 
oder jein Seftirn verlaffen wollte, ohne fich weder um die 
befonders erforderlichen Kunftfertigfeiten zu befümmern, 
noch fich mit denjenigen Werkzeugen zu verfehen, die den 
guten Erfolg fichern. Ein folcher Tadel trifft mich Feines: 
weges. Denn ich bin immer berühmt geweſen ſowohl wegen 
der Vortrefflichkeit meiner Pferde, Hunde und Gewehre als 
auch wegen der bejondern Art, das alles zu handhaben, fo 
daß ich mich wohl rühmen Fann, in Forft, Wieje und Feld 
meines Namens Gedächtnis hinlänglich geftiftet zu haben, 
Sch will mich nun zwar nicht auf Partikularitäten von mei: 
nen Pferd: und Hundeftällen oder meiner Gewehrfammer 
einlaffen, wie Stall:, Jagd: und Hundejunker fonft wohl zu 
tun pflegen, aber zwei von meinen Hunden zeichneten fich jo 
jehr in meinen Dienften aus, daß ich fie nie vergeffen kann 
und ihrer bei diefer Gelegenheit mit wenigem erwähnen muß. 
Der eine war ein Hühnerhund, jo unermübdet, fo aufmerf: 
jam, fo vorfichtig, daß jeder, der ihn fah, mich darum be: 
neidete, Tag und Nacht Eonnte ich ihn gebrauchen: wurd es 
Nacht, jo hing ich ihm eine Laterne an den Schwanz, und 
nun jagte ich jo gut oder noch befjer mit ihm als am hellen 
Tage, — Einft (es war kurz nach meiner Verheueratung) be: 
zeugte meine rau Luft, auf die Jagd zu gehen, Ich ritt vor: 
an, um etwas aufzufuchen, und e8 dauerte nicht lange, fo 
ftand mein Hund vor einer Kette von einigen hundert Hüh— 
nern, Sch warte und warte immer auf meine Frau, die mit 


19 


meinem Leutnant und einem Neitknechte gleich nach mir 
weggeritten war; niemand aber war zu jehen und zu hören. 
Endlich werde ich unruhig, kehre um, und ungefähr auf der 
Hälfte des Weges höre ich ein äußerſt Flägliches Winjeln. 
Es fchien mir ziemlich nahe zu fein, und doch war weit und 
breit Feine lebendige Seele zu erbliden. Sch ftieg ab, legte 
mein Ohr auf den Boden, und nun hörte ich nicht nur, daß 
Dies Sammern unter der Erde war, fondern erfannte auch 
ganz deutlich die Stimme meiner Frau, meines Leutnants 
und meines Reitknechts. Zugleich fahe ich auch, daß nicht 
weit von mir die Öffnung einer Steinkohlengrube war, und 
e8 blieb mir nun leider Fein Zweifel mehr, daß mein arınes 
Weib und ihre Begleiter da bineingeftürzt waren, Sch eilte 
in voller Karriere nach dem nächften Dorfe, um die Gruben: 
leute zu holen, die endlich nach langer, höchſt mühjeliger 
Arbeit die Verunglücten aus einer neunzig Klafter tiefen 
Schacht zutage fürderten. Erft brachten fie den Reitknecht, 
dann fein Pferd, dann den Leutnant, dann fein Pferd, dann 
meine Frau und zulegt ihren türfifchen Klepper. Das wunder: 
barfte bei der ganzen Sache war, daß Menjchen und Pferde 
bei diefem ungeheueren Sturze, einige Eleine Quetjchungen abs 
gerechnet, faft gar nicht bejchädigt waren; deſto mehr aber 
hatten fie durch die unausfprechliche Angft gelitten. An eine 
Jagd war nun, wie Sie fich leicht vorftellen können, nicht 
mehr zu denken; und da Sie, wie ich faft vermute, meinen 
Hund während diefer Erzählung vergeffen haben, jo werden 
Sie mir es nicht übelnehmen, daß auch ich nicht mehr an ihn 
dachte, Mein Dienft nötigte mich, gleich den andern Morgen 
eine Neife anzutreten, von der ich erſt nach vierzehn Tagen 
zurückkam. Sch war kaum einige Stunden wieder zu Haufe, 
als ich meine Diane vermißte. Niemand hatte fich um fie 
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befünmert; meine Leute hatten fämtlich geglaubt, fie wäre 
mit mir gelaufen, und nun war fie zu meinem großen Leid⸗ 
wejen nirgends zu finden, — Endlich fam mir der Gedanke: 
follte ver Hund wohl gar noch bei den Hühnern fein? Hoff: 
nung und Surcht jagten mich augenblicklich nach der Gegend 
bin, und fiehe da, zu meiner unfäglichen Freude ſtand mein 
Hund noch auf derjelben Stelle, wo ich ihn vor vierzehn Ta— 
gen verlaffen hatte, „Piel!“ rief ich, und fogleich fprang er 
ein, und ich befam auf einen Schuß fünfundzwanzig Hüh— 
ner. Kaum aber fonnte das arme Tier noch zu mir anfriechen, 
jo ausgehungert und abgemattet war eg. Um ihn mit mir 
nach Haufe bringen zu können, mußte ich ihn auf mein Pferd 
nehmen, und Sie können leicht denken, daß ich mich mit der 
größten Freude diefer Unbequemlichkeit unterzog. Nach einer 
guten Pflege von wenigen Tagen war er wieder jo frifch 
und munter als zuvor, und einige Wochen darauf machte 
er mir ed möglich, ein Rätſel aufzulöfen, was mir ohne ihn 
wahrfcheinlich ewig ungelöfet hätte bleiben müffen. 

Sch jagte nämlich zwei ganzer Tage hinter einem Hafen ber, 
Mein Hund brachte ihn immer wieder herum, aber nie konnte 
ich zum Schuffe kommen.-An Hererei zu glauben, ift meine 
Sache nie gewefen, dazu habe ich zu außerordentliche Dinge 
erlebt; allein bier war ich doch mit meinen fünf Sinnen am 
Ende, Endlich Fam mir aber doch der Hafe fo nahe, Daß ich 
ihn mit meinem Gewehr erreichen konnte. Er ftürzte nieder, 
und. was ‚meinen Sie, was ich nun fand? — Vier Läufe 
hatte mein Haſe unter dem Leibe und viere auf dem Rücken. 
Waren die zwei untern Paar müde, fo warf er fich wie ein 
geſchickter Schwimmer, der auf Bauch und Rüden ſchwim⸗ 
men kann, herum, und nun ging es mit den beiden neuen 
wieder mit verftärkter Gefchwindigkeit fort, Nie habe ich 
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nachher einen Hafen von der Art gefunden, und auch diefen 
würde ich nicht befommen haben, wenn mein Hund nicht 
fo ungemeine Vollkommenheiten gehabt hätte. Diefer aber 
übertraf fein ganzes Gefchlecht fo fehr, daß ich Fein Bedenken 
tragen würde, ihm den Beinamen des Einzigen beizulegen, 
wenn nicht ein Windfpiel, das ich hatte, ihm diefe Ehre 
ftreitig machte, Das Tierchen war minder wegen feiner Ge— 
ftalt als wegen feiner auferordentlichen Schnelligkeit merf- 
würdig. Hätten bie Herren es gefehen, fo würden fie e8 gewiß 
bewundert und fich gar nicht verwundert haben, daß ich es fo 
lieb Hatte und fo oft mit ihm jagte. Es Tief fo schnell, fo oft und 
jo lange in meinem Dienfte, daß es fich die Beine ganz bis dicht 
unterm Leibe mweglief und ich es in feiner legten Lebenszeit 
nur noch als Dachsfucher gebrauchen Eonnte, in welcher Quali: 
tät e8 mir denn ebenfalls noch manch liebes Fahr diente, 
Weiland noch als Windfpiel — beiläufig zu melden, es war 
eine Hündin — feste fie einft hinter einem Hafen her, der 
mir ganz ungewöhnlich dick vorkam. Es tat mir leid um 
meine arme Hündin, denn fie war mit Jungen trächtig und 
wollte doch noch ebenfo ſchnell laufen als fonft. Nur in fehr 
weiter Entfernung konnte ich zu Pferde nachfolgen. Auf 
einmal hörte ich ein Geklaffe wie von einer ganzen Kuppel 
Hunde, allein fo ſchwach und zart, daß ich nicht wußte, was 
ich daraus machen follte, Wie ich näher Fam, fah ich mein 
bimmelblaues Wunder. Die Häfin hatte im Laufen gefeßt, 
und meine Hündin geworfen, und zwar jene gerade ebenjo- 
viel junge Hafen als diefe junge Hunde, Inſtinktmäßig 
hatten jene die Flucht genommen, dieſe aber nicht nur gejagt, 
fondern auch gefangen. Dadurch gelangte ich am Ende der 
Sagd auf einmal zu fechs Hafen und Hunden: da ich doch 
nur mit einem einzigen angefangen hatte, 
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Sch gedenfe diefer wunderbaren Hündin mit ebendem Ver: 
gnügen als eines vortrefflichen litauiſchen Pferdes, welches 
nicht mit Gelde zu bezahlen war. Dies befam ich durch ein 
Ohngefähr, welches mir Gelegenheit gab, meine Reitkunft 
zu meinem nicht geringen Ruhme zu zeigen. Sch war näm: 
lich einft auf dem prächtigen Lanbfige des Grafen Przobofsky 
in Litauen und blieb im Staatszimmer bei den Damen zum 
Zee, indeffen die Herren hinunter in den Hof gingen, um 
ein junges Pferd von Geblüte zu befehen, welches foeben aus 
der Stuterei angelangt war. Plöglich hörten wir einen Not— 
jchrei. — Sch eilte die Treppe hinab und fand das Pferd fo 
wild und unbändig, daß niemand fich getrauete, fich ihm zu 
näbern oder e8 zu befteigen, Beftürzt und verwirrt ftanden die 
entjchloffeniten Neiter da; Angft und Beforgnis ſchwebte 
auf allen Gefichtern, als ich mit einem einzigen Sprunge 
auf feinem Rüden faß und das Pferd durch diefe Über: 
rafchung nicht nur in Schrecken ſetzte, fondern e8 auch durch 
Anwendung meiner beiten Reitfünfte gänzlich zu Ruhe und 
Gehorfam brachte, Um dies den Damen noch beffer zu zeigen 
und ihnen alle unnötige Beforgnis zu erfparen, fo zwang tch 
den Saul, durch eins der. offenen Fenfter des Teezimmers 
mit mir hineinzufeßen, Hier ritt ich nun verfchiedenemal, 
bald Schritt, bald Trott, bald Galopp herum, ſetzte endlich fo= 
gar auf den Zeetifch und machte da im Eleinen überaus artig 
die ganze Schule durch, worüber fich denn die Damen ganz aus: 
nehmendergegten, Mein Rößchen machte allesfo bemunderns- 
würdig gefchiekt, Daß es weder Kannen noch Taſſen zerbrach. 
Dies feßte mich bei den Damen und dem Herrn Grafen fo 
hoch in Gunſt, daß er mit feiner gewöhnlichen Höflichkeit mich 
bat, das junge Pferd zum Gefchenfe von ihm anzunehmen 
und auf jelbigem in dem Feldzuge gegen die Türken, welcher 
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in kurzem unter Anführung des Grafen Münnich eröffnet 
werden follte, auf Sieg und Eroberung auszureiten. 

Ein angenehmeres Gefchen? hätte mir nun wohl nicht leicht 
gemacht werden fünnen, befonders da es mir fo viel Gutes 
von einem Feldzuge weisjagte, in welchem ich mein erftes 
Probeftück als Soldat ablegen wollte, Ein Pferd, fo gefügig, 
jo mutooll und feurig — Lamm und Bucephal zugleich — 
mußte mich allezeit an die Pflichten eines braven Soldaten 
und an bie erftaunlichen Taten erinnern, welche der junge 
Alerander im Felde verrichtet hatte, 

Wir zogen, wie e8 fcheinet, unter anderm auch in ber Abficht 
zu Felde, um die Ehre der ruffifchen Waffen, welche in dem 
Feldzuge unter Zar Peter am Pruth ein wenig gelitten hatte, 
wiederherzuftellen. Diefes gelang uns auch volllommen 
durch verfchiedene zwar mühfelige, aber doch rühmliche Feld: 
züge unter Anführung des großen Feldherrn, deſſen ich vor: 
hin erwähnte. 

Die Beicheidenheit verbietet e8 Subalternen, fich große Taten 
und Siege zuzufchreiben, wovon der Ruhm gemeiniglich den 
Anführern, ihrer Alltagsqualitäten ungeachtet, ja wohl gar 
verkehrt genug Königen und Königinnen in Rechnung ges 
bracht wird, welche niemals anders als Mufterungspulver 
rochen, nie außer ihren Luftlagern ein Schlachtfeld, noch 
außer ihren Wachtparaden ein Heer in Schlachtorbnung ers 
blickten. 

Ich mache alſo keinen beſondern Anſpruch an die Ehre von 
unſern größern Affären mit dem Feinde. Wir taten ins— 
geſamt unſere Schuldigkeit, welches in der Sprache des Pa— 
trioten, des Soldaten und kurz des braven Mannes ein ſehr 
viel umfaſſender Ausdruck, ein Ausdruck von ſehr wichtigem 
Inhalt und Belang iſt, obgleich der große Haufen müßiger 
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Kannegießer fich nur einen fehr geringen und ärmlichen Be: 
griff davon machen mag. Da ich indeffen ein Korps Hufaren 
unter meinem Kommando hatte, jo ging ich auf verfchiedene 
Erpeditionen aus, wo das Verhalten meiner eigenen Klugheit 
und Tapferkeit üiberlaffen war, Den Erfolg hiervon, denke 
ich denn doch, Fann ich mit gutem Fug auf meine eigene und 
die Rechnung derjenigen braven Gefährten fehreiben, die ich 
zu Sieg und Eroberung führte, 

Einſt, als wir die Türken in Oczakow hineintrieben, gings 
bei ver Avantgarde fehr heiß her. Mein feuriger Litauer 
hätte mich beinahe in des Teufels Küche gebracht. Sch hatte 
einen ziemlich entfernten Vorpoften und fah den Feind in 
einer Wolfe von Staub gegen mich anrüden, wodurch ich 
wegen feiner wahren Anzahl und Abficht gänzlich in Unges 
wißheit blieb, Mich in eine ähnliche Wolfe von Staub ein- 
zuhüllen, wäre freilich wohl ein Alltagspfiff geweſen, würde 
mich aber ebenfomwenig Elüger gemacht als überhaupt der Ab⸗ 
ficht näher gebracht haben, warum ich vorausgeſchickt war, 
Sch Tieß daher meine Slanfeurs zur Linken und Rechten auf 
beiden Slügeln fich zerftreuen und fo viel Staub erregen, als 
fie nur immer konnten. Sch felbft aber ging gerade auf den 
Feind los, um ihn näher in Uugenfchein zu nehmen. Dies 
gelang mir, Denn er ftand und focht nur fo lange, bis die 
Surcht vor meinen Slanfeurs ihn in Unordnung zurüctrieb, 
Nun wars Zeit, tapfer über ihn herzufallen. Wir zerfireueten 
ihn völlig, richteten eine gewaltige Niederlage an und trieben 
ihn nicht allein in feine Feſtung zu Loche, fondern auch durch 
und durch, ganz Über und wider unfere blutgierigfien Er: 
wartungen, 

Weil nun mein Litauer fo außerordentlich gefchwind war, fo 
war ich der Vorderite beim Nachjegen, und da ich fah, daß 
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der Feind fo hübſch zum gegenfeitigen Tore wieder hinaus: 
flob, fo hielt ichs für ratfam, auf dem Marktplage anzubalten 
und da zum Rendezvous blafen zu laffen. Sch hielt an, aber 
ftellt euch, ihr Herren, mein Erftaunen vor, als ich weder 
Trompeter noch irgendeine lebendige Seele von meinen Hu: 
faren um mich fah. — „Sprengen fie etwa durch andere 
Straßen? Dder was ift aus ihnen geworden?" dachte ich. — 
Indeſſen Eonnten fie meiner Meinung nach unmöglich fern 
fein und mußten mich bald einholen. In diefer Erwartung 
ritt ich meinen atemlofen Litauer zu einem Brunnen auf 
dem Marktplage und ließ ihn trinken. Er foff ganz uns 
mäßig und mit einem Heißdurfte, der gar nicht zu löſchen 
war. Allein das ging ganz natürlich zu. Denn als ich mich 
nach meinen Leuten umfah, was meint ihr wohl, ihr Herren, 
was ich da erblickte? — Der ganze Hinterteil des armen 
Tieres, Kreuz und Lenden waren fort und wie rein abge- 
fchnitten. So lief denn hinten das Waffer ebenjo wieder 
heraus, als e8 von vorn hineingefommen war, ohne daß e3 
dem Saul zugute Fam oder ihn erfrifchte. Wie das zuge: 
gangen fein mochte, blieb mir ein völligesRätfel, bis endlich 
mein Neitfnecht von einer ganz entgegengejeßten Seite ans 
gejagt Fam und unter einem Strome von treuherzigen Glück— 
wünſchen und Eräftigen Slüchen mir folgendes zu vernehmen 
gab. Als ich péle mäle mit dem fliehenden Feinde herein: 
gedrungen wäre, hätte man plöglich das Schußgatter fallen 
laffen, und dadurch wäre der Hinterteil meines Pferdes rein 
abgefchlagen worden, Erft hätte befagter Hinterteil unter 
den Feinden, die ganz blind und taub gegen das Tor ange: 
ftürzet wären, durch beftändiges Ausſchlagen die fürchterlichfte 
Verheerung angerichtet, und dann wäre er fiegreich nach einer 
nahe gelegenen Weide hingewandert, wo ich ihn wahrfchein: 
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lich noch finden würde, Sch drehte fogleich um, und in einem 
unbegreiflich fchnellen Öalopp brachte mich die Hälfte meines 
Pferdes, die mir noch übrig war, nach der Weide hin. Zu 
meiner großen Freude fand ich hier die andere Hälfte gegen= 
wärtig, und zu meiner noch größeren Verwunderung fahe ich, 
daß fich diefelbe mit einer Befchäftigung amüfierte, die fo 
gut gewählt war, daß bis jeßt noch fein maitre des plaisirs 
mit allem Scharffinne imftande war, eine angemeflenere 
Unterhaltung eines Eopflofen Subjekts ausfindig zu machen. 
Mit einem Worte, der Hinterteilmeines Wunderpferdes hatte 
in. den wenigen Augenblicken fchon fehr vertraute Bekannt: 
Schaft mit den Stuten gemacht, die auf der Weide umher: 
liefen, und fchten bei den Vergnügungen feines Harems alles 
ausgeftandene Ungemach zu vergefjen. Hiebei kam nun freis 
lich der Kopf jo wenig in Betracht, daß felbft die Fohlen, die 
diefer Erholung ihr Dajein zu danken hatten, unbrauchbare 
Mißgeburten waren, denen alles das fehlte, was bei ihrem 
Dater, als er fie zeugte, vermißt wurde, 

Da ich fo unmwiderfprechliche Beweiſe hatte, daß in beiden 
Hälften meines Pferdes Leben fei, fo ließ ich fogleich unfern 
Kurjchmied rufen. Diefer heftete, ohne fich lange zu be— 
finnen, beide Zeile mit jungen Lorbeerfprößlingen, die gerade 
bei der Hand waren, zuſammen. Die Wunde heilte glücklich 
zu; und es begab fich etwas, das nur einem jo ruhmvollen 
Pferde begegnen Fonnte, Nämlich die Sproffen fchlugen 
Wurzel in feinem Leibe, wuchfen empor und wölbten eine 
Laube über mir, fo daß ich hernach manchen ehrlichen Ritt 
im Schatten meiner ſowohl als meines Roſſes Lorbeern tun 
konnte. 

Einer andern kleinen Ungelegenheit von dieſer Affäre will ich 
nur beiläufig erwähnen. Ich hatte ſo heftig, ſo lange, ſo un— 
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ermübdet auf den Feind losgehauen, daß mein Arm dadurch 
endlich in eine unmillfürliche Bewegung des Hauens ge— 
raten war, als der Feind fchon länaft über alle Berge war, 
Um mich num nicht felbft oder meine Leute, die mir zu nahe 
Famen, für nichts und wider nichts zu prügeln, fah ich mich 
genötigt, meinen Arm an bie acht Tage lang ebenfogut in 
der Binde zu tragen, als ob er mir halb abgehauen gemwefen 
wäre, 

Einem Manne, meine Herren, der einen Saul, wie mein fi: 
tauer war, zu reiten vermochte, Fünnen Sie auch wohl noch 
ein anderes Voltigiers und Reiterftückchen zutrauen, welches 
außerdem vielleicht ein wenig fabelhaft Elingen möchte, Wir 
belagerten nämlich, ich weiß nicht mehr welche Stadt, und 
dem Feldmarfchall war ganz erftaunlich viel an genauer 
Kundfchaft gelegen, wie die Sachen in der Feftung ftünden, 
Es fchien äußerſt fchwer, ja faft unmöglich, durch alle Vor: 
poften, Wachen und Feftungswerfe hineinzugelangen, auch 
war eben fein tüchtiges Subjekt vorhanden, wodurch man 
fo was glüdlich auszurichten hätte hoffen können. Bor Mut 
und Dienfteifer faft ein wenig allzurafch ftellte ich mich neben 
eine der größten Kanonen, die foeben nach der Feftung abge: 
feuert ward, und fprang im Hui auf die Kugel, in der Ab— 
ficht, mich in die Seftung bineintragen zu laſſen. Als ich 
aber halbweges durch die Luft geritten war, fliegen mit aller: 
lei nicht unerhebliche Bedenklichfeiten zu Kopfe. „Hum,“ 
dachte ich, „hinein kommſt du nun wohl, allein wie hernach 
fogleich wieder heraus? Und wie Fanns dir in der Feſtung 
ergehen? Man wird dich fogleich als einen Spion erkennen 
und an den nächften Galgen hängen. Ein folches Bette der 
Ehren wollte ich mir denn doch wohl verbitten.“ Nach dies 
jen und ähnlichen Betrachtungen entjchloß ich mich Furz, 
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nahm bie glückliche Gelegenheit wahr, als eine Kanonenkugel 
aus der Feftung einige Schritte weit vor mir vorüber nach 
unferm Lager flog, jprang von der meinigen auf diefe hin: 
über und kam, zwar unverrichteter Sache, jedoch wohlbehal⸗ 
ten bei den lieben Unfrigen wieder an. 

Sp leicht und fertig ich im Springen war, fo war es auch 
mein Pferd, Weder Graben noch Zäune hielten mich jemals 
. ab, überall den geradeften Weg zu reiten. Einft feßte ich dar— 
auf hinter einem Hafen her, der querfeldein über die Heer: 
ftraße lief, Eine Kutfche mit zwei ſchönen Damen fuhr die: 
jen Weg gerade zwijchen mir und dem Hafen vorbei, Mein 
Saul jegte fo jchnell und ohne Anftoß mitten durch die Kut— 
jche hindurch, wovon die Fenfter aufgezogen waren, daß ich 
faum Zeit hatte, meinen Hut abzuziehen und die Damen 
wegen dieſer reiheit untertänigft um Verzeihung zu bitten, 
Ein andres Mal wollte ich über einen Moraft ſetzen, ber mir 
anfänglich nicht jo breit vorfam, als ich ihn fand, da ich 
mitten im Sprunge war, Schwebend in der Luft wendete 
ich daher wieder uni, wo ich hergefommen war, um einen 
größern Anlauf zu nehmen. Gleichwohl fprang ich auch zum 
zweiten Male noch zu kurz und fiel nicht weit vom andern 
Ufer bis an den Hals in den Moraft. Hier hätte ich unfehls 
bar umkommen müfjen, wenn nicht die Stärke meines eige: 
nen Armes mich an meinem eigenen Haarzopfe, famt dem 
Pferde, welches ich feit zwifchen meine Knie fchloß, wieder 
berausgezogen hätte, 

Trotz aller meiner Tapferkeit und Klugheit, troß meiner und 
meines Pferdes Schnelligkeit, Gewandtheit und Stärke gings 
mir in dem Türkenkriege doch nicht immer nach Wunfche, 
Sch hatte jogar das Unglüd, durch die Menge übermannt 
und zum SKriegsgefangenen gemacht zu werden. Sa, mas 
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noch ſchlimmer war, aber doch immer unter den Türken ges 
wöhnlich ift, ich wurde zum Sklaven verkauft. In dieſem 
Stande der Demütigung war mein Tagewerk nicht ſowohl 
hart und fauer als vielmehr feltfam und verbrießlich. Sch 
mußte nämlich bes Sultans Bienen alle Morgen auf bie 
Meide treiben, fie dafelbft den ganzen Tag lang hüten und 
dann gegen Abend wieder zurüd in ihre Stöcke treiben. Eines 
Abends vermißte ich eine Biene, wurde aber fogleich gewahr, 
daß zwei Bären fie angefallen hatten undihres Honigs wegen 
zerreißen wollten. Daich nun nichts anderes Waffenähnliches 
in Händen hatte als die filberne Urt, welche das Kennzeichen 
der Gärtner und Landarbeiter des Sultans ift, jo warf ich 
diefe nach den beiden Räubern, bloß in der Abficht, fie damit 
wegzufcheuchen. Die arme Biene ſetzte ich auch wirklich da: 
durch in Freiheit; allein durch einen unglücklichen allzu ftar: 
fen Schwung meines Armes flog die Art in die Höhe und 
hörte nicht auf zu fteigen, bis fie im Monde niederfiel. Wie 
follte ich fie nun wiederkriegen? Mit welcher Leiter auf Erz 
den fie herunterholen? Da fiel mir ein, daß die türkischen 
Bohnen fehr gefchwind und zu einer ganz erftaunlichen Höhe 
emporwüchfen. Augenblicklich pflanzte ich alfo eine folche 
Bohne, welche wirklich emporwuchs und fich an eines von 
des Mondes Hörnern von felbft anrankte. Nun Eletterte ich 
getroft nach dem Monde empor, wo ich auch glücklich an— 
langte. Es war ein ziemlich mühjfeliges Stückchen Arbeit, 
meine filberne Art an einem Orte wiederzufinden, wo alle 
andere Dinge gleichfalls wie Silber glänzten. Endlich aber 
fand ich fie doch auf einem Haufen Spreu und Häderling. 
Nun wollte ich wieder zurückkehren, aber ach, die Sonnen- 
hie hatte indeffen meine Bohne aufgetrodknet, jo daß daran 
fchlechterdings nicht wieder herabzufteigen war, Was mar 
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nun zu tun? — Ich flocht mir einen Strick von dem Häder: 
ling, fo lang ich ihn nur immer machen konnte. Diejen be: 
feftigte ich an eines von des Mondes Hörnern und ließ mich 
daran herunter. Mit der rechten Hand hielt ich mich feft, 
und in der linken führte ich meine Art. So wie ich nun eine 
Strede hinuntergeglitten war, fo hieb ich immer das über: 
flüffige Stück? über mir ab und Enüpfte dasſelbe unten wieder 
an, wodurch ich denn ziemlich weit heruntergelangte. Diejes 
wiederholte Abhauen und Anfnüpfen machte nun freilich den 
Strick ebenfowenig befjer, als es mich völlig herab auf des 
Sultans Landgut brachte, Sch mochte wohl noch ein paar 
Meilen weit droben in den Wolken fein, als mein Strid auf 
einmal zerriß und ich mit folcher Heftigkeit herab zu Gottes 
Erdboden fiel, daß ich ganz betäubt davon wurde. Durch 
die Schwere meines von einer folchen Höhe herabfallenden 
Körpers fiel ich ein Koch, wenigftens neun Klafter tief, in 
die Erde hinein. Ich erholte mich zwar endlich wieder, wußte 
aber nun nicht, wie ich wieder herauskommen follte, Allein 
was tut nicht die Not? Sch grub mir mit meinen Nägeln, 
deren Wuchs damals vierzigjährig war, eine Urt von Treppe 
und fürderte mich dadurch glüclich zutage, 

Durch diefe mühjfelige Erfahrung Flüger gemacht, fing ichs 
nachher beffer an, der Bären, die jo gern nach meinen Bienen 
und den Honigftöcen fliegen, loszuwerden, Sch beftrich die 
Deichſel eines Ackerwagens mit Honig und legte mich nicht 
weit davon des Nachts in einen Hinterhalt. Was ich ver: 
mutete, das geſchah. Ein ungeheurer Bär, herbeigelockt durch 
den Duft des Honigs, Fam an und fing vorn an der Spiße 
der Stange fo begierig an zu lecken, daß er fich die ganze 
Stange durch Schlund, Magen und Bauch bis hinten wieder 
hinausleckte. Als er fich nun fo artig auf Die Stange hinauf: 
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geleckt Hatte, lief ich Hinzu, ftecfte vorn durch das Loch der 
Deichfel einen langen Pflod, verwehrte dadurch dem Nafcher 
den Rückzug und ließ ihn figen bis an den andern Morgen, 
Über dies Stückchen wollte fich der Großfultan, der von un: 
gefähr vorbeifpazierte, faft totlachen. 

Nicht lange hierauf machten die Ruffen mit den Türken 
Frieden, und ich wurde nebft andern Kriegsgefangenen wieder 
nach St. Petersburg ausgeliefert. Sch nahm aber nun mei⸗ 
nen Abjchied und verließ Rußland um die Zeit der großen 
Nevolution vor etwa vierzig Jahren, da der Kaijer in ber 
Wiege nebit feiner Mutter und ihrem Vater, dem Herzoge 
von Braunfchweig, dem Feldmarfchall von Münnich und 
vielen andern nach Sibirien gefchidt wurden. Es herrjchte 
damals über ganz Europa ein fo außerordentlich ftrenger 
Winter, daß die Sonne eine Urt von Froftfchaden erlitten 
haben muß, woran fie feit der ganzen Zeit her bis auf den 
heutigen Zag gefiecht hat, Sch empfand daher auf der Rück— 
reife in mein Vaterland weit größeres Ungemach, als ich auf 
meiner Hinreife nach Rußland erfahren hatte, 

Sch mußte, weil mein Litauer in der Türkei geblieben war, 
mit der Poft reifen. Als fichs nun fügte, daß wir an einen 
engen hohlen Weg zwijchen hohen Dornhecken Famen, fo er: 
innerte ich den Poftillion, mit feinem Horne ein Zeichen zu 
geben, damit wir uns in diefem engen Paffe nicht etiwa gegen 
ein anderes entgegenfommendes Fuhrwerk feftfahren moch: 
ten. Mein Kerl feste an und blies aus Leibeskräften in das 
Horn, aber alle feine Bemühungen waren umfonft. Nicht 
ein einziger Ton Fam heraus, welches uns ganz unerklärlich, 
ja in der Tat für ein rechtes Unglück zu achten war, indem 
bald eine andere uns entgegenfommende Kutjche auf uns 
ftieß, vor welcher nun fchlechterdings nicht vorbeizufommen 
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war, Nichtsdeftomweniger fprang ich aus meinem Wagen und 
ſpannte zuvörderft die Pferde aus. Hierauf nahm ich den 
Wagen nebft den vier Rädern und allen Päckereien auf meine 
Schultern und fprang damit über Ufer und Hede, ungefähr 
neun Fuß hoch, welches in Rückſicht auf die Schwere der 
Kutfche eben keine Kleinigkeit war, auf das Feld hinüber. 
Durch einen andern Rückſprung gelangte ich, die fremde Kut— 
jche vorüber, wieder in den Weg. Darauf eilte ich zurück zu 
unfern Pferden, nahm unter jeden Arm eins und holte fie 
auf die vorige Art, nämlich durch einen zweimaligen Sprung 
hinüber und herüber, gleichfalls herbei, ließ wieder anjpannen 
und gelangte glüclich am Ende der Station zur Herberge. 
Noch hätte ich anführen follen, daß eins von den Pferden, 
welches fehr mutig und nicht über vier Sahr alt war, ziem— 
lichen Unfug machen wollte. Denn als ich meinen zweiten 
Sprung über die Hecke tat, fo verriet e8 durch fein Schnaus 
ben und Trampeln ein großes Mifbehagen an diefer hefti— 
gen Bewegung. Dies verwehrte ich ihm aber gar bald, ins 
dem ich feine Hinterbeine in meine Noctafche ſteckte. In der 
Herberge erholten wir ung wieder von unſerm Abenteuer, 
Der Poftillion hängte fein Horn an einen Nagel beim Küs 
chenfeuer, und ich ſetzte mich ihm gegenüber, 

Nun hört, ihr Herren, was gefchah! Auf einmal gings: 
Zereng!tereng! teng! teng! Wir machten große Augen und 
fanden nun auf einmal die Urjache aus, warum der Poftil: 
lion fein Horn nicht hatte blafen Fünnen. Die Töne waren 
in dem Horne feitgefroren und kamen nun, fo wie fie nach 
und nach auftaueten, hell und Elar zu nicht geringer Ehre des 
Fuhrmanns heraus. Denn die ehrliche Haut unterhielt ung 
nun eine ziemliche Zeit lang mit der herrlichften Modulation, 
ohne den Mund an das Horn zu bringen, Da hörten wir 
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den preußischen Marfch — Ohne Lieb und ohne Wein — Als 
ich auf meiner Bleiche — Geftern abend war Vetter Michel 
da — nebft noch vielen andern Stückchen, auch fogar das 
Adendlied: Nun ruhen alle Wälder. — Mit diefem letzten 
endigte fich denn diefer Tauſpaß, jo wie ich hiermit meine 
ruſſiſche Reifegefchichte, 


Manche Reifende find bisweilen imftande, mehr zu behaup: 
ten, ald genau genommen wahr fein mag. Daher ift e8 denn 
fein Wunder, wenn Leſer oder Zuhörer ein wenig zum Uns 
glauben geneigt werden. Sollten indeffen einige von ber 
Gefellichaft an meiner Wahrhaftigkeit zweifeln, jo muß ich 
fie wegen ihrer Ungläubigfeit herzlich bemitleiden und fie 
bitten, fich lieber zu entfernen, ehe ich meine Schiffsabens 
teuer beginne, die zwar faft noch wunderbarer, aber doch eben: 
fo authentifch find. 
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Des Sreiferen von Muͤnchhauſen Seeabentener. 


Erftes Seeabenteuer. 


Gleich die erjte Reife, die ich in meinem Leben machte, ges 
raume Zeit vor der ruffijchen, von der ich eben einige Merk: 
würdigfeiten erzählt habe, war eine Reife zur See, 

Sch ftand, wie mein Onkel, der fchwarzbartigfte Huſaren⸗ 
oberfte, den ich je gefehen habe, mir oft zugufchnurren pflegte, 
noch mit den Gänfen im Prozeffe, und man hielt es noch 
für unentjchieden, ob der weiße Flaum an meinem Kinne 
Keim von Dunen oder von einem Barte wäre, als fchon Rei: 
fen das einzige Dichten und Trachten meines Herzens war, 
Da mein Vater teils felbft ein ehrliches Zeil feiner früheren 
Sahre mit Reifen zugebracht hatte, teils manchen Winter: 
abend durch die aufrichtige und ungejchminfte Erzählung 
feiner Abenteuer verkürzte, von denen ich Shnen vielleicht in 
der Folge noch einige zum beften gebe, ſo kann man jene Nei: 
gung bei mir wohl mit ebenfo gutem Grunde für angeboren 
als für eingeflößet halten. Genug, ich ergriff jede Gelegen— 
heit, die fich anbot oder nicht anbot, meiner unüberwindlichen 
Begierde, die Welt zu fehen, Befriedigung zu erbetteln oder 
zu ertroßen; allein vergebens. Gelang e8 mir auch einmal, 
bei meinem Vater eine Fleine Brefche zu machen, fo taten 
Mama und Tante defto heftigern Widerftand, und in weni: 
gen Augenblicken war alles, was ich durch die überlegteften 
Angriffe gewonnen Hatte, wieder verloren. Endlich fügte 
fichs, daß einer meiner mütterlichen Verwandten ung befuch: 
te. Ich wurde bald fein Liebling: er ſagte mir oft, ich wäre 
ein hübfcher, munterer Junge, und er wolle alles mögliche 
tun, mir zur Erfüllung meines fehnlichften Wunſches behülf: 
lich zu fein. Seine Beredfamkeit war wirffamer als die meis 
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nige, und nach vielen Vorftellungen und Gegenvorftellungen, 
Einwendungen und Widerlegungen wurde endlich zu meiner 
unausfprechlichen Freude bejchloffen, daß ich ihn auf einer 
Keife nach Eeylon, wo fein Onkel viele Jahre Gouverneur 
gewejen war, begleiten follte. 

Mir fegelten mit wichtigen Aufträgen Ihrer Hochmögenben, 
der Staaten von Holland, von Amfterdam ab, Unfere Reife 
hatte, wenn ich einen außerordentlichen Sturm abrechne, 
nichts Beſonderes. Diejes Sturmes aber muß ich feiner wun: 
derbaren Folgen wegen mit ein paar Worten gedenken, Er 
nahm fich auf, gerade als wir bei einer Inſel vor Anker la= 
gen, um uns mit Holz und Waffer zu verforgen, und tobte 
mit folcher Heftigfeit, daß er eine große Dienge Bäume von 
ungeheuerer Dicke und Höhe mit der Wurzel aus der Erde riß 
und durch die Luft fchleuderte. Ungeachtet einige diefer Bäu— 
me mehrere hundert Zentner fchwer waren, fo jahen fie Doch 
wegen ber unermeßlichen Höhe — denn fie waren wenigftens 
fünf Meilen über der Erde — nicht größer aus als Kleine 
Vogelfederchen, Die bisweilen in der Luft umherfliegen. Sn: 
des, fowie der Orkan fich legte, fiel jeder Baum jenkrecht in 
feine Stelle und fchlug fogleich wieder Wurzel, fo daß kaum 
eine Spur der Verwüftung zu fehen war, Nur der größte 
machte hievon eine Ausnahme, Als er durch die plögliche 
Gewalt des Sturms aus der Erde ausgeriffen wurde, faß 
gerade ein Mann mit feinem Weibe auf den Aſten desjelben 
und pflückte Gurken; denn in diefem Teile der Welt wächfet 
diefe herrliche Frucht auf Bäumen, Das ehrliche Paar mach- 
te jo geduldig als Blanchards Hammel die Luftreife mit, ver: 
anlafte aber durch feine Schwere, daß der Baum ſowohl von 
feiner Richtung gegen feinen vorigen Platz abwich, als auch 
in einer horizontalen Lage herunterfam, Nun hatte, fo wie 
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die meiften Einwohner in dieſer Sinfel, auch ihr allergnädig: 
fter Kazike während des Sturms feine Wohnung verlaffen, 
aus Furcht, unter den Trümmern derfelben begraben zu wer- 
ben, und wollte gerade wieder durch feinen Garten zurück— 
gehen, als diefer Baum herniederfaufete und ihn, glüdlicher: 
weile, auf der Stelle totjchlug. 

— „Glücklicherweiſe?“ — 

Ja, ja, glücklicherweiſe. Denn, meine Herren, der Kazike war, 
mit Erlaubnis zu melden, der abſcheulichſte Tyrann und die 
Einwohner der Inſel, ſelbſt ſeine Günſtlinge und Mätreſſen 
nicht ausgenommen, die elendeſten Geſchöpfe unterm Mon: 
de. In feinen Vorratshäufern verfaulten die Lebensmittel, 
während feine Untertanen, denen fie abgepreßt waren, vor 
Hunger verfchmachteten. Seine Inſel hatte Feinen ausmwär: 
tigen Feind zu fürchten; deflenungeachtet nahm er jeden 
jungen Kerl weg, prügelte ihn höchfteigenhändig zum Helden 
und verkaufte von Zeit zu Zeit feine Kollektion dem meift- 
bietenden benachbarten Fürften, um zu den Millionen Mus 
fcheln, die er von feinem Vater geerbt hatte, neue Millionen 
zu legen. — Man fagte uns, er habe diefe unerhörten Grund: 
fäge von einer Reife, die er nach dem Norden gemacht habe, 
mitgebracht; eine Behauptung, auf deren Widerlegung wir 
uns, alles Patriotismus ungeachtet, fchon deswegen nicht 
einlaffen Fonnten, weil bei diefen Inſulanern eine Reife nach 
dem Norden ebenſowohl eine Reife nach den Kanarifchen Sn= 
jeln als eine Spazierfahrt nach Grönland bedeutet; und eine 
beftimmtere Erklärung mochten wir aus mehreren Gründen 
nicht verlangen. 

Zur Dankbarkeit für den großen Dienft, den das gurken— 
pflücende Paar, obgleich nur zufälligerweife, feinen Mit: 
bürgern erwiejen hatte, wurde e8 von dieſen auf den erledig- 
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ten Thron gefeßt. Zwar waren dieſe guten Leutchen auf ihrer 
Luftfahrt dem großen Lichte der Welt fo nahe gekommen, 
daß fie das Licht ihrer Augen und noch überdies eine Peine 
Portion ihres innern Lichtes dabei zugeſetzt hatten; allein 
nichtsdeftoweniger regierten fie fo löblich, daß, wie ich in der 
Folge erfuhr, niemand Gurfen aß, ohne zu fprechen: Gott 
erhalte den Kaziken. 

Nachdem wir unfer Schiff, das von diefem Sturme nicht 
wenig befchädigt war, wieder ausgebefjert und ung von dem 
neuen Monarchen und feiner Gemahlin beurlaubt hatten, 
jegelten wir mit ziemlichem Winde ab und Famen nach Iap 
Wochen glücklich zu Ceylon an. 

Es mochten ungefähr vierzehn Tage ſeit unferer Ankunft ver: 
ftrichen fein, als mir der ältefte Sohn des Gouverneurs ben 
Vorfchlag tat, mit ihm auf die Jagd zu gehen, den ich auch 
herzlich gern annahm. Mein Freund war ein großer, ftarker 
Mann und an die Hite jenes Klima gewöhnt; ich aber wur: 
de in Furzer Zeit und bei ganz mäßiger Bewegung fo matt, 
daß ich, als wir in den Wald gefommen waren, weit hinter 
ihm zurückblieb. 

Sch wollte mich eben an dem Ufer eines reißenden Stromes, 
der fchon einige Zeit meine Aufmerkſamkeit befchäftigt hatte, 
niederfeßen, um mich etwas auszuruben, als ich auf einmal 
auf dem Wege, den ich gefommen war, ein Geräufch hörte, 
Sch fah zurück und wurde faft verfteinert, als ich einen uns 
geheueren Löwen erblickte, der gerade auf mich zufam und 
mich nicht undeutlich merken ließ, daß er gnädigft geruhe, 
meinen armen Leichnam zu feinem Frühſtücke zu machen, 
ohne fich nur meine Einwilligung auszubitten. Meine Flinte 
warbloß mit Hajenfchrot geladen. Langes Befinnen erlaubte 
mir weder die Zeit noch meine Verwirrung. Doch entichlof 
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ich mich, auf die Beftie zu feueren, in der Hoffnung, fie zu 
ſchrecken, vielleicht auch zu verwunden. Allein da ich in der 
Angft nicht einmal wartete, bis mir der Löwe zum Schuffe 
kam, jo wurde er dadurch wütend gemacht und kam nun mit 
aller Heftigfeit auf mich los. Mehr aus Inſtinkt als aus 
vernünftiger Überlegung verfuchte ich eine Unmöglichkeit — 
zu entfliehen. Sch Eehrte mich um, und — mir läuft noch, 
jooft ich daran gedenke, ein Falter Schaubder über den Leib - 
wenige Schritte vor mir fteht ein jcheußlicher Krokodil, der 
jchon fürchterlich feinen Rachen aufjperrte, um mich zu ver: 
Schlingen. 

Stellen Sie fich, meine Herren, das Schrecliche meiner Lage 
vor! Hinter mir der Löwe, vor mir der Krokodil, zu meiner 
Linken ein reißender Strom, zu meiner Rechten ein Abgrund, 
in dem, wie ich nachher hörte, die giftigften Schlangen fich 
aufbielten. 

Betäubt — und das war einem Herkules in diefer Lage nicht 
übelzunehmen — ftürze ich zu Boden. Jeder Gedanke, den 
meine Seele noch vermochte, war die ſchreckliche Erwartung, 
jegt die Zähne oder Klauen des wütenden Naubtiers zu füh— 
fen oder in dem Rachen des Krokodils zu ſtecken. Doch in wer 
nigen Sekunden hörte ich einen ftarfen, aber durchaus fremden 
Laut. Ich wage e8 endlich, meinen Kopf aufzuheben und 
mich umzufchauen, und — was meinen Sie? — zu meiner 
unausiprechlichen Freude finde ich, daß der Löwe in der Hiße, 
in der er auf mich losjchoß, in ebendem Augenblicke, in dem 
ich niederftürzte, über mich weg in den Rachen des Krofodilg 
gefprungen war. Der Kopf des einen ftedte nun in dem 
Schlunde des andern, und fie ftrebten mit aller Macht, fich 
voneinander loszumachen. Gerade noch zu rechter Zeit ſprang 
ich auf, 30g meinen Hirfchfänger, und mit einem Streiche 
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baute ich den Kopf des Löwen ab, fo daß der Rumpf zu mei: 
nen Füßen zudte, Darauf rammte ich mit dem untern Ende 
meiner Flinte den Kopf noch tiefer in den Rachen des Kros 
Fodils, das nun jämmerlich erftidden mußte, 

Bald nachdem ich diefen vollfommenen Sieg über zwei fürch— 
terliche Feinde erfochten hatte, fam mein Freund, um zu 
fehen, was die Urfache meines Zurücbleibens wäre, 

Nach gegenfeitigen Glückwünſchen maßen wir den Krokodil 
und fanden ihn genau vierzig Parifer Fuß fieben Zoll lang. 
Sobald wir dem Gouverneur diejes außerordentliche Abenteuer 
erzählet hatten, fchickte er einen Wagen mit einigen Leuten aus 
und ließ die beiden Tiere nach feinem Haufe holen. Aus dem 
Tele des Löwen mußte mir ein dortiger Kürsner Tobaks— 
beutel verfertigen, von denen ich einige meinen Bekannten 
zu Ceylon verehrte. Mit den Übrigen machte ich bei unferer 
Nückkunft nach Holland Gefchenfe an die Bürgemeifter, die 
mir dagegen ein Geſchenk von taufend Dufaten machen woll: 
ten, das ich nur mit vieler Mühe ablehnen Fonnte, 

Die Haut des Krokodil wurde auf die gewöhnliche Art aus: 
geitopft und macht nun eine der größten Merkwürdigkeiten 
in dem Mufeum zu Amfterdam aus, wo der Vorzeiger Die 
ganze Gefchichte jedem, den er herumführet, erzählt. Dabei 
macht er denn freilich immer einige Zufäge, von denen ver: 
fchiedene Wahrheit und Wahrfcheinlichkeit in hohem Grade 
beleidigen. So pflegt er zum Erempel zu fagen, daß der Löwe 
durch den Krokodil hindurchgefprungen ſei und eben bei 
der Hintertür habe entwifchen wollen, als Monſieur, der welt: 
berühmte Baron, wie er mich zu nennen beliebt, den Kopf, 
ſowie er herausfam, und mit dem Kopfe drei Fuß von dem 
Schwanze des Krofodils abgehauen hätte. Der Krokodil, 
fährt der Kerl bisweilen fort, blieb bei dem Verluſte feines 
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Schwanzes nicht gleichgültig, drehete fich um, riß Monfieur 
den Hirichfänger aus der Hand und verfchlang ihn mit fol 
cher Hiße, daß er mitten durch das Herz des Ungetüms fuhr 
und es auf der Stelle fein Leben verlor. 

Sch brauche Ihnen nicht zu fagen, meine Herren, wie unans 
genehm mir die Unverfchämtheit diefes Schurken fein muß. 
Leute, die mich nicht Eennen, werden durch dergleichen hand: 
greifliche Lügen in unferm zmweifelfüchtigen Zeitalter leicht 
veranlagt, felbft in die Wahrheit meiner wirklichen Taten 
ein Mißtrauen zu feßen, was einen Kavalier von Ehre im 
böchiten Grade kränkt und beleidigt. 


Zweites Seeabenteuer, 
Sm Sahr 1766 fchiffte ich mich zu Portsmouth auf einem 
englifchen Kriegsfchiffe eriter Ordnung, mit hundert Kano— 
nen und vierzehnhundertMann, nach Nordamerika ein, Sch 
könnte hier zwar erft noch allerlei, was mir in England be: 
gegnet ift, erzählen; ich verſpare e8 aber auf ein anderes Mat. 
Eins jedoch, welches mir überaus artig vorfam, will ich nur 
noch im Vorbeigehen mitnehmen. Ich hatte 
das Vergnügen, den König mit großem Pompe NRN⸗ 
in feinem Staatswagen nach dem Parlament ° > 
fahren zu fehen. Ein Kutjcher mit einem uns 
gemein rejpeftablen Barte, worein das englifche 
Wappen fehr fauber gefchnitten war, faß gravi— 
tätifch auf dem Bode und Elatjchte mit feiner 
Peitfche ein ebenfo deutliches als Fünftliches 1: 
Anlangend unfere Seereife, fo begegnete ung nichts Merk: 
würdiges, bis wir ohngefähr noch dreihundert Meilen von 
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dem St. Lorenzfluffe entfernt waren. Hier ftieß das Schiff 
mit erftaunlicher Gewalt gegen etwas an, das ung wie ein 
Fels vorfam, Gleichwohl Eonnten wir, ald wir das Senf: 
blei auswarfen, mit fünfhundert Klaftern noch feinen Grund 
finden. Was diefen Vorfall noch wunderbarer und beinahe 
unbegreiflich machte, war, daß wir unfer Steuerruder ver: 
foren, das Bugfpriet mitten entzweibrachen und alle unfere 
Maften von oben bis unten aus zerfplitterten, wovon auch 
zwei über Bord ftoben. Ein armer Teufel, welcher gerade 
oben das Hauptfegel beilegte, flog wenigftens drei Meilen 
weit vom Schiffe weg, ehe er zu Wafler fiel, Allein er retz 
tete noch dadurch glücklich fein Leben, daß er, während er in 
der Luft flog, den Schwanz einer Rotgans ergriff, welches 
nicht nur feinen Sturz in das Waffer milderte, fondern ihm 
auch Gelegenheit gab, auf ihrem Rücken oder vielmehr zwi: 
ſchen Hals und Fittichen fo lange nachzufchwimmen, bis er 
endlich an Bord genommen werden Eonnte. Ein anderer Bez 
weis von der Gewalt des Stoßes war diefer, daß alles Volk 
zwifchen den Verdecken empor gegen die Kopfdecke gefchnellt 
ward. Mein Kopf ward dadurch ganz in den Magen hinab: 
gepufft, und es dauerte wohl einige Monate, ehe er feine na= 
türliche Stellung wieder befam,. Noch befanden wir ung 
insgefamt in einem Zuftande des Erftaunens und einer all: 
gemeinen unbefchreiblichen Verwirrung, als fich auf einmal 
alles durch Erſcheinung eines großen Walfifches aufklärte, 
welcher an der Oberfläche des Waffers, fich ſömmernd, ein= 
gefchlafen war. Dies Ungeheuer war fo übel damit zufrieden, 
daß wir es mit unſerm Schiffe geftört hatten, daß es nicht 
nur mit feinem Schwanze die Galerie und einen Teil des 
Oberlofs einfchlug, fondern auch zu gleicher Zeit den Hauptz 
anfer, welcher wie gewöhnlich am Steuer aufgewunden war, 
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zwifchen feine Zähne packte und wenigftens jechzig Meilen 
weit, ſechs Meilen auf eine Stunde gerechnet, mit unjerm 
Schiffe davoneilte. Gott weiß, wohin wir gezogen fein 
würden, wenn nicht noch glücklicherweife das Ankertau zer: 
riffen wäre, wodurch der Walfifch unfer Schiff, wir aber 
auch zugleich unfern Anker verloren. Als wir aber ſechs Mo— 
nate hierauf wieder nach Europa zurücjegelten, jo fanden 
‚wir ebendenfelben Walfıfch in einer Entfernung weniger 
Meilen von ebender Stelle tot auf dem Waffer ſchwimmen, 
under maß ungelogen der Länge nach weniftenseine halbe Mei: 
fe. Da wir nun von einem fo ungeheueren Ziere nur wenig an 
Bord nehmen Fonnten, fo jeßten wir unfre Boote aus, ſchnit— 
ten ihm mit großer Mühe den Kopf ab und fanden zu unferer 
großen Freude nicht nur unjern Anker, fondern auch über 
vierzig Klafter Tau, welches auf der linken Seite feines Na= 
chen in einem hohlen Zahne ſteckte. Dies war der einzige 
befondere Umftand, der fich auf dieſer Reife zutrug. Doch halt! 
eine Fatalität hätte ich beinahe vergeffen. Als nämlich das 
erftemal der Walfifch mit dem Schiffe davonſchwamm, fo 
befam das Schiff einen Leck, und das Waffer drang fo heftig 
herein, daß alle unjere Pumpen uns Feine halbe Stunde vor 
dem Sinken hätten bewahren Fünnen, Zum guten Glücke 
entdeckte ich das Unheil zuerft. Es war ein großes Xoch, ohn: 
gefähr einen Fuß im Durchmeffer. Auf allerlei Weife ver: 
juchte ich e8, das Loch zu verftopfen, allein umſonſt. End: 
lich rettete ich dies fchöne Schiff und alle feine zahlreiche 
Mannfchaft durch den glüclichften Einfall von der Welt. 
Ob das Koch gleich fo groß war, fo füllte ich8 dennoch mit 
meinem fLiebwerteften aus, ohne meine Beinkleider abzu— 
ziehen ; und ich würde ausgelanget haben, wenn auch die Öff: 
nung noch viel größer geweſen wäre, Sie werden fich dar: 
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über nicht wundern, meine Herren, wenn ich Ihnen fage, daß 
ich auf beiden Seiten von holländischen, wenigftens weſtfä— 
lifchen Vorfahren abftamme, Meine Situation, folange ich 
auf der Brille faß, war zwar ein wenig kühl, indeffen ward 
ich Doch bald durch die Kunft des Zimmermannes erlöfet, 


Drittes Seenabenteuer. 
Einft war ich in großer Gefahr, im Mittelländifchen Meere 
umzukommen. Sch badete mich nämlich an einem Sommer: 
nachmittage ohnweit Marfeille in der angenehmen See, als 
ich einen großen Fifch mit weit aufgefperrtem Nachen in der 
größten Gefchwindigfeit auf mich daherfchießen fah. Zeit 
war bier fchlechterdings nicht zu verlieren, auch war e8 durch⸗ 
aus unmöglich, ihm zu entkommen. Unverzüglich drückte 
ich mich fo Elein zufammen als möglich, indem ich meine 
Füße heraufzog und die Arme dicht an den Leib fchloß. Im 
diefer Stellung fchlüpfte ich denn gerade zwiſchen feinen 
Kiefern hindurch bis in den Magen hinab. Hier brachte ich, 
wie man leicht denken Fann, einige Zeit in gänzlicher Fin: 
fternis, aber doch in einer nicht unbehaglichen Wärme zu. 
Da ich ihm nach und nach Magendrücken verurfachen mochte, 
fo wäre er mich wohl gern wieder losgewefen. Weil e8 mir 
gar nicht an Raume fehlte, fo fpielte ich ihm durch Tritt und 
Schritt, durch Hopp und He gar manchen Poſſen. Nichts 
fchien ihn aber mehr zu beunruhigen als die fchnelle Bewe— 
gung meiner Süße, da ichs verfuchte, einen fchottifchen Trils 
ler zu tanzen. Ganz entjeglich fchrie er auf und erhob fich 
faft jenfrecht mit feinem halben Leibe aus dem Waſſer. Hier: 
durch ward er aber von dem Volke eines vorbeifegelnden ita= 
liänifchen Kauffahrteifchiffes entdeckt und in wenigen Minus 
ten mit Harpunen erlegt. Sobald er an Bord gebracht war, 
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hörte ich das Volk fich beratfchlagen, wie fie ihn auffchneis 
ben wollten, um die größte Quantität Öl von ihm zu ge: 
winnen. Da ich nun Staliänifch verftand, fo geriet ich in die 
fchre£lichfte Angft, daß ihre Meffer auch mich par compa- 
gnie mit auffchneiden möchten. Daher ftellte ich mich fo viel 
möglich in die Mitte des Magens, worin für mehr als ein 
Dugend Dann hinlänglich Plag war, weil ich mir wohl ein= 
bilden Fonnte, daß fie mit den Ertremitäten den Anfang 
machen würden. Meine Furcht verfchwand indeffen bald, da 
fie mit Eröffnung des Unterleibes anfingen, Sobald ich nun 
nur ein wenig Licht ſchimmern ſah, fchrie ich ihnen aus voller 
Lunge entgegen, wie angenehm e8 mir wäre, die Herren zu 
fehen und durch fie aus einer Lage erlöfet zu werden, in wel: 
cher ich beinahe erftickt wäre, Unmöglich läßt fich das Er⸗ 
ftaunen auf allen Gefichtern lebhaft genug fchildern, als fie 
eine Menfchenftimme aus einem Fiſche heraus vernahmen. 
Dies wuchs natürlicherweife noch mehr, als fie lang und 
breit einen nadenden Menschen herausſpazieren ſahen. Kurz, 
meine Herren, ich erzählte ihnen die ganze Begebenheit, fo 
wie ich fie Shnen jegt erzählt habe, worüber fie fich denn alle 
faft zu Tode verwundern wollten, 

Nachdem ich einige Erfrifchungen zu mir genommen hatte 
und in die See gefprungen war, um mich abzufpülen, 
Schwamm ich nach meinen Kleidern, welche ich auch am Ufer 
ebenfo wiederfand, als ich fie gelaffen hatte, Soviel ich rech= 
nen fonnte, war ich ohngefähr drittehalb Stunden in dem 
Magen diefer Beftie eingekerkert geweſen. 


Diertes Seeabenteuer, 
Als ich noch in türfifchen Dienften war, beluftigte ich mich 
öfters in einer Zuftbarfe auf dem Mare di Marmora, von 
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mo aus man die herrlichfte Ausficht auf ganz Konſtantino⸗ 
pel, das Seraglio des Großfultans mit eingefchloffen, bes 
herrſchet. Eines Morgens, als ich die Schönheit und Heiter: 
keit des Himmels betrachtete, bemerkte ich ein rundes Ding, 
ohngefähr wie eine Billardfugel groß, in der Luft, von wel⸗ 
chem noch etwas anderes herunterhing. Sch griff fogleich 
nach meiner beiten und längften Vogelflinte, ohne welche, 
wenn ichs ändern Fann, ich niemals ausgehe oder augreife, 
[ud fie mit einer Kugel und feuerte nach dem runden Dinge 
in der Luft; allein umfonft. Sch wiederholte den Schuß mit 
zwei Kugeln, richtete aber noch nichts aus. Erft der dritte 
Schuß, mit vier oder fünf Kugeln, machte an einer Seite 
ein Loch und brachte das Ding herab. Stellen Sie fich meine 
Verwunderung vor, als ein niedlich vergoldeter Wagen, 
bängend in einem ungeheueren Ballon, größer als die größte 
Zurmfuppel im Umfange, ohngefähr zwei Klafter weit von 
meiner Barke herunterfant, In dem Wagen befand fich ein 
Mann und ein halbes Schaf, welches gebraten zu fein fchien. 
Sobald fich mein erftes Erflaunen gelegt hatte, fchloß ich 
mit meinen Leuten um diefe feltfame Gruppe einen dichten 
Kreis, 

Dem Manne, der wie ein Franzofe ausfah, welches er denn 
auch war, hingen aus jeder Taſche ein paar prächtige Uhr: 
fetten mit Berloden, worauf, wie mich dünkt, große Herren 
und Damen abgemalt waren. Aus jedem Knopfloche hing 
ihm eine goldene Medaille, wenigftens hundert Dufaten am 
Wert, und an jeglichen feiner Finger fteckte ein Eoftbarer 
Ning mit Brillanten. Seine Rodtafchen waren mit vollen 
Goldbörſen befchwert, die ihn faft zur Erde zogen. Mein 
Gott, dachte ich, der Mann muß dem menfchlichen Gefchlech- 
te außerordentlich wichtige Dienfte geleiftet haben, daß bie 
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großen Herren und Damen ganz wider ihre heutzutage fo 
allgemeine Knickernatur ihn fo mit Gefchenfen, die es zu 
fein fchienen, bejchweren konnten. Bei allem dem befand er 
fich denn doch gegenwärtig von dem Falle fo übel, daß er 
faum imftande war, ein Wort hervorzubringen. Nach eini= 
ger Zeit erholte er fich wieder und ftattete folgenden Bericht 
ab. „Diejes Luftfuhrwerk hatte ich zwar nicht Kopf und 
Wiffenfchaft genug felbft zu erfinden, dennoch aber mehr denn 
überflüffige Luftipringer- und Seiltänzerwaghalſigkeit zu bes 
fteigen und darauf mehrmalen in die Luft emporzufahren. 
Bor ohngefähr fieben oder acht Tagen — denn ich habe meine 
Rechnung verloren — erhob ich mich damit auf der Landſpitze 
von Cornwall in England und nahm ein Schaf mit, um von 
oben herab vor ben Augen vieler taufend Nachgaffer Kunft- 
ſtücke damit zu machen. Unglüclicherweije drehete fich der 
Wind innerhalb zehn Minuten nach meinem Hinauffteigen; 
und anftatt mich nach Ereter zu treiben, wo ich wieder zu 
landen gedachte, ward ich hinaus nach der See getrieben, iiber 
welcher ich auch vermutlich die ganze Zeit her in der uner: 
meßlichiten Höhe gefchwebet habe. 

„Es war gut, daß ich zu meinem Kunftftückhen mit dem 
Schafe nicht hatte gelangen Fünnen. Denn am dritten Tage 
meiner Luftfahrt wurde mein Hunger fo groß, daß ich mich 
genötigt ſah, das Schaf zu fchlachten. Als ich nun damals 
unendlich hoch über dem Monde war und nach einer fechzehn: 
ftündigen noch weitern Auffahrt endlich der Sonne fo nahe 
Fam, daß ich mir die Augenbraunen verfengte, fo legte ich das 
tote Schaf, nachdem ich e8 vorher abgehäutet, an denjenigen 
Ort im Wagen, wo die Sonne die meifte Kraft hatte oder, 
mit andern Worten, wo der Ballon feinen Schatten hinwarf, 
auf welche Weije e8 denn in ohngefähr drei Viertel Stunden 
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völlig gar briet. Don diefem Braten habe ich die ganze Zeit 
ber gelebt." 

Hier hielt mein Mann ein und fchien fich in Betrachtung der 
Gegenftände um ihn her zu vertiefen. Als ich ihm fagte, daß 
bie Gebäude da vor uns das Seraglio des Großherrn zu 
Konftantinopel wären, fo fchien er außerordentlich beftürzt, 
indem er fich ganz woanders zu befinden geglaubt hatte. 
„Die Urfache meines langen Fluges“, fügte er endlich hinzu, 
„war, daß mir ein Faden zerriß, der an einer Klappe in dem 
Luftballe faß und dazu diente, die inflammable Luft herauss 
zulaffen. Wäre nun nicht auf den Ball gefeuert und derfelbe 
dadurch aufgeriffen worden, fo möchte er wohl wie Mahos 
met bis an den Jüngſten Tag zwifchen Himmel und Erbe 
geichwebt haben." Den Wagen ſchenkte er hierauf großmütig 
meinem Bootsmanne, der hinten am Steuer ftand. Den 
Hammelsbraten warf er ing Meer, Was aber den Luftball 
anlangte, fo war der von dem Schaden, welchen ich ihm 
zugefügt hatte, im Herabfallen vollends ganz und gar zu 
Stücken zerrifien. 


Fünftes Seeabenteuer. 
Da wir noch Zeit haben, meine Herren, eine frifche Flafche 
auszutrinken, jo will ich Ihnen noch eine andere fehr felt: 
fame Begebenheit erzählen, die mir wenige Monate vor meis 
ner letzten NRückreife nach Europa begegnete. 
Der Großherr, welchem ich durch die römiſch-ruſſiſch-kaiſer— 
lichen, wie auch franzöfifchen Botfchafter vorgeftellet worden 
war, bediente fich meiner, ein Gefchäft von großer Wichtig: 
feit zu Großfairo zu betreiben, welches zugleich fo bejchaffen 
war, daß es immer und ewig ein Geheimnis bleiben mußte. 
ch reifete mit großem Pompe in einem fehr zahlreichen Ges 
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folge zu Lande ab. Unterweges hatte ich Gelegenheit, meine 
Dienerjchaft mit einigen fehr brauchbaren Subjekten zu vers 
mehren. Denn als ich kaum einige Meilen weit von Konz 
ftantinopel entfernt fein mochte, fah ich einen Eleinlichen, 
ſchmächtigen Menſchen mit großer Schnelligkeit querfeldein 
daherlaufen, und gleichwohl trug das Männchen an jedem 
Beine ein bleiernes Gewicht, an die funfzig Pfund fchwer. 
Berwunderungsvoll über diefen Anblick rief ich ihn an und 
fragte: „Wohin, wohin fo fchnell, mein Freund? Und war: 
um erfchwerft du dir deinen Kauf durch eine ſolche Laſt?“ — 
„sch lief“, verjegte der Läufer, „feit einer halben Stunde 
aus Wien, wo ich bisher bei einer vornehmen Herrſchaft in 
Dienften ftand und heute meinen Ubfchied nahm. Sch ges 
denke nach Konftantinopel, um dafelbft wieder anzufommen. 
Durch die Gewichte an meinen Beinen habe ich meine Schnels 
ligfeit, die jegt nicht nötig ift, ein wenig mindern wollen. 
Denn Moderata durant, pflegte weiland mein Präzeptor zu 
jagen.” — Diefer Afahel gefiel mir nicht übel; ich fragte ihn, 
ob er bei mir in Dienfte treten wollte, und er war dazu bes 
reit, Wir zogen hierauf weiter durch manche Stadt, durch 
manches Land, Nicht fern vom Wege auf einem fchönen 
Grasrain lag mäuschenftill ein Kerl, als ob er ſchliefe. Allein 
das tat er nicht. Er hielt vielmehr fein Ohr fo aufmerkfam 
zur Erde, als hätte er die Einwohner der unterften Hölle be: 
horchen wollen, — „Was horchft du da, mein Freund?” — 
„Sch horche da zum Zeitvertreibe auf das Gras und höre, 
wie es wächſt.“ — „Und kannſt du das?" — „DO Kleinigkeit! * 
— „So tritt in meine Dienfte, Freund, wer weiß, was es 
bisweilen nicht zu horchen geben ann." — Mein Kerl fprang 
auf und folgte mir. Nicht weit davon auf einem Hügel ftand 
mit angelegtem Gewehr ein Jäger und fnallte in die blaue 
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feere Luft. - „Slüd zu, Glück zu, Herr Weidmann! Doc 
wonach fchieeft du? Sch fehe nichts als blaue leere Luft.“ 
— „D, ich verfuchte nur dies neue Kuchenreuterfche Gewehr. 
Dort auf der Spike des Münfters zu Straßburg faß ein 
Sperling, den fchoß ich eben jeft herab." Mer meine Paſ— 
fion für das edle Werd: und Schügenwerf kennt, den wird 
es nicht wundernehmen, daß ich dem vortrefflichen Schützen 
fogleich um den Hals fiel. Daß ich nichts fparte, auch ihn 
in meine Dienfte zu ziehen, verfteht fich von ſelbſt. Wir 30: 
gen darauf weiter durch manche Stadt, durch manches Land 
und kamen endlich vor dem Berge Libanon vorbei, Dajelbit 
vor einem großen Zedernwalde ftand ein derber, unterjeßter 
Kerl und zog an einem Stride, der um den ganzen Wald 
herumgefchlungen war. „Was ziehft du Da, mein Freund?“ 
fragte ich den Kerl. - „O, ich foll Bauholz holen und habe 
meine Axt zu Haufe vergeffen. Nun muß ich mir jo gut 
helfen, als e8 angehen will." Mit diefen Worten zog er in 
einem Ruck den ganzen Wald, bei einer Quadratmeile groß, 
wie einen Schilfbufch vor meinen Augen nieder. Was ich 
tat, das läßt fich raten. Sch hätte den Kerl nicht fahren 
lafien, und hätte er mir meinen ganzen Ambaffadeurgehalt 
gefoftet. Als ich hierauf fürbaß und endlich auf ägyptifchen 
Grund und Boden kam, erhob fich ein fo ungeheuerer Sturm, 
daß ich mit allen meinen Wagen, Pferden und Gefolge fchier 
umgeriffen und in die Luft davongeführt zu werden fürchtete, 
Zur linken Seite unferes Weges ftanden fieben Windmühlen 
in einer Neihe, deren Flügel fo jchnell um ihre Achjen ſchwirr— 
ten als ein Nodenfpindel der fchnellften Spinnerin, Nicht 
weit davon zur Nechten ftand ein Kerl von Sir John Fal- 
ftaffs Korpulenz und hielt fein rechtes Nafenloch mit feinem 
Zeigefinger zu. Sobald der Kerl unfere Not und uns jo küm— 
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merlich in diefem Sturmie hafpeln ſah, drchete er fich Halb um, 
machte Sronte gegen ung und zog ehrerbietig, wie ein Mus: 
Fetier vor feinem Oberften, den Hut vor mirab, Auf einmal 
regte fich Fein Lüftchen mehr, und alle fieben Windmühlen 
ftanden plöglich ftill, Erftaunt über diefen Vorfall, der nicht 
natürlich zuzugehen fchien, Schrie ich dem Unhold zu: „Kerl, 
was ift das? Sitzt dir der Teufel im Leibe, oder bift du der 
Zeufel felbft ?" — „Um Vergebung, Ihro Exzellenz!“ ants 
wortete mir der Menfch; „ich mache da nur meinem Herrn, 
dem Windmüller, ein wenig Wind, Um nun die fieben Wind: 
mühlen nicht ganz und gar umzublajen, mußte ich mir wohl 
das eine Nafenloch zuhalten.” — Ei, ein vortreffliches Sub: 
jeft! dachte ich in meinem ftillen Sinn. Der Kerl läßt ſich 
gebrauchen, wenn bu dereinft zu Haufe kommſt und dirs an 
Atem fehlt, alle die Wunderdinge zu erzählen, die dir auf 
deinen Reifen zu Land und Waffer aufgeftoßen find. Wir 
wurden daher bald des Handels eind. Der Windmacher ließ 
jeine Mühlen ftehen und folgte mir. 

Nachgerade wars nun Zeit, in Großkairo anzulangen, So: 
bald ich daſelbſt meinen Auftrag nach Wunfch ausgerichtet 
hatte, gefiel e8 mir, mein ganzes unnüßes Gefandtengefolge 
außer meinen neuangenommenen nüßlichern Subjeften zu 
verabfchieden und mit diejen als ein bloßer Privatmann zu: 
rüczureifen. Da nun das Wetter gar herrlich und der be: 
rufene Nilftrom über alle Befchreibung reizend war, fo geriet 
ich in Verſuchung, eine Barke zu mieten und bis Alerandrien 
zu Waffer zu reifen. Das ging nun ganz vortrefflich bis in 
den dritten Tag. Sie haben, meine Herren, vermutlich fchon 
mehrmals von den jährlichen Überfchwenmungen des Nils 
gehört. Am dritten Tage, wie gefagt, fing der Nil ganz un: 
bündig an zu fchmellen, und am folgenden Tage war links 
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und rechts das ganze Land viele Meilen weit und breit über: 
ſchwemmet. Am fünften Tage nach Sonnenuntergang ver= 
wickelte fich meine Barke auf einmal in etwas, das ich für 
Ranken und Strauchwerf hielt. Sobald e8 aber am nächften 
Morgen heller ward, fand ich mich überall von Mandeln um: 
geben, welche vollfommen reif und ganz vortrefflich waren, 
Als wir das Senfblei auswarfen, fand fich, daß wir wenig: 
fteng fechzig Fuß hoch über dem Boden fchmebten und fchlech- 
terdings weder vor= noch rückwärts Eonnten, Ohngefähr ge: 
gen acht oder neun Uhr, foviel ich aus der Höhe der Sonne 
abnehmen Eonnte, erhob fich ein plöglicher Wind, der unfere 
Barke ganz auf eine Seite umlegte. Hieburch fchöpfte fie 
Waſſer, fank unter, und ich hörte und fah in langer Zeit nichts 
wieder davon, wie Sie gleich vernehmen werben. Glüdlicher: 
weife retteten wir ung insgefamt, nämlich acht Männer und 
zwei Knaben, indem wir uns an ben Bäumen fefthielten, 
deren Zweige zwar für uns, allein nicht für die Laft unferer 
Barfe hinreichten. In diefer Situation verblieben wir drei 
Mochen und drei Tage und lebten ganz allein von Mandeln. 
Daß e8 am Trunfe nicht fehlte, verftehet fich von felbft. Am 
zmweiundzwanzigften Tage unfers Unfterns fiel das Waffer 
wieder ebenfofchnell, als es geftiegen war; und am ſechs— 
undzwanzigften Fonnten wir wieder auf terra firma fußen. 
Unfere Barke war der erfie angenehme Gegenftand, den wir 
erblictten. Sie lag ohngefähr zweihundert Klafter weit von 
dem Orte, wo fie gefunfen war, Nachdem wir nun alles, 
was uns nötig und nüßlich war, an ber Sonne getrocknet 
hatten, fo verfahen wir uns mit den Notwendigkeiten aus 
unferm Schiffsvorrat und machten uns auf, unjere verlorne 
Straße wieder zu gewinnen. Nach der genaueften Berechnung 
fand fich, daß wir an bie hundertundfunfzig Meilen weit 
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über Sartenwände und mancherlei Gehege hinweggetrieben 
waren, In fieben Tagen erreichten wir den Fluß, der nun 
wieder in feinem Bette ftrömte, und erzählten unfer Aben— 
teuer einem Bei. Liebreich half diefer allen unfern Bedürf: 
niffen ab und jendete ung in einer von feinen eigenen Barken 
weiter, In ohngefähr ſechs Tagen langten wir zu Alerans 
drien an, allmo wir ung nach Konftantinopel einjchifften. 
Sch wurde von dem Großheren überaus gnädig empfangen 
und hatte die Ehre, feinen Harem zu fehen, wo feine Hoheit 
jelbft mich hineinzuführen und fo viele Damen, felbft die 
Meiber nicht ausgenommen, anzubieten geruhten, als ich 
mir nur immer zu meinem Vergnügen auslefen wollte, 
Mit meinen Kiebesabenteuern pflege ich nie großzutun, da= 
ber wünjche ich Ihnen, meine Herren, jet insgeſamt eine 
angenehme Ruhe. 


Sechſtes Seeabenteuer. 


Nach Endigung der ägyptiſchen Reiſegeſchichte wollte der 
Baron aufbrechen und zu Bette gehen, gerade als die er— 
ſchlaffende Aufmerkſamkeit jedes Zuhörers bei Erwähnung 
des großherrlichen Harems in neue Spannung geriet. Sie 
hätten gar zu gern noch etwas von dem Harem gehört. Da 
aber der Baron ſich durchaus nicht darauf einlaſſen und 
gleichwohl der mit Bitten auf ihn losſtürmenden muntern 
Zuhörerſchaft nicht alles abſchlagen wollte, ſo gab er noch 
einige Stückchen ſeiner merkwürdigen Dienerſchaft zum be— 
ſten und fuhr in ſeiner Erzählung alſo fort: 

Bei dem Großſultan galt ich ſeit meiner ägyptiſchen Reiſe 
alles in allem. Seine Hoheit konnten gar ohne mich nicht 
leben und baten mich jeden Mittag und Abend bei ſich zum 
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Eſſen. Ich muß befennen, meine Herren, daß der türfifche 
Kaifer unter allen Potentaten auf Erden den belifateften 
Tiſch führet. Jedoch ift dies nur von den Speifen, nicht aber 
von dem Getränke zu verftehen, da, wie Sie willen werden, 
Mahomets Geſetz feinen Anhängern den Wein verbietet. Auf 
ein gutes Glas Wein muß man alfo an öffentlichen türfis 
Schen Tafeln Verzicht tun. Was indeſſen gleich nicht öffent— 
lich gefchieht, das gefchieht doch nicht felten heimlich; und 
des Verbots ungeachtet weiß mancher Türk fo gut als der 
befte deutfche Prälat, wie ein gutes Glas Wein ſchmeckt. 
Das war nun auch der Fall mit Seiner türfifchen Hoheit, 
Bei der öffentlichen Tafel, an welcher gewöhnlich der türki— 
fche Generalfuperintendent, nämlich der Mufti, in partem 
salarii mitfpeifete und vor Tiſche das Aller Augen — nach 
Tiſche aber das Gratias beten mußte, wurde des Weines 
auch nicht mit einer einzigen Silbe gedacht. Nach aufgehos 
bener Tafel aber wartete auf Seine Hoheit gemeiniglich ein 
gutes Fläfchchen im Kabinette. Einft gab der Großfultan 
mir einen verftohlenen freundlichen Wink, ihm in fein Ka— 
binett zu folgen. Als wir uns nun dafelbft eingeichloffen 
hatten, holte er aus einem Schränfchen eine Flaſche hervor 
und fprach: „Miünchhaufen, ich weiß, ihr Ehriften verfteht 
euch auf ein gutes Glas Wein. Da habe ich noch ein einzi— 
ges Fläfchchen Tokaier. So delifat müßt Ihr ihn in Eurem 
Leben nicht getrunken haben." Hierauf fchenkten Seine Ho: 
heit ſowohl mir als fich eins ein und fließen mit mir an. — 
„Nun, was fagt Ihr? Belt! es ift was Extrafeines?“ — 
„Das Weinchen ift gut, Shro Hoheit,“ erwiderte ich; „allein 
mit Shrem Wohlnehmen muß ich doch jagen, daß ich ihn in 
Wien beim hochfeligen Katfer Karl dem Sechften weit beſſer 
getrunken habe. Potz Stern! den jollten Ihro Hoheit einmal 


94 


verſuchen.“ — „Freund Münchhaufen, Euer Wort in Ehren! 
Allein es ift unmöglich, daß irgendein Tokaier beffer ſei. 
Denn ich befam einft nur dies eine Fläfchchen von einem 
ungarijchen Kavalier, und er tat ganz verzweifelt rar damit.“ 
— „Poflen, Shro Hoheit! Tokaier und Tokaier ift ein groß 
mächtiger Unterfchied. Die Herren Ungarn überfchenken fich 
eben nicht. Was gilt die Wette, jo fchaffe ich Ihnen in Zeit 
einer Stunde geradesweges und unmittelbar aus dem Kaiſer⸗ 
lichen Keller eine Flaſche Tofater, die aus ganz andern Augen 
ſehen ſoll.“ — „Münchhaufen, ich glaube, Shr fafelt." — „Sch 
fafele nicht. Geradesweges aus dem Kaiferlichen Keller in 
Wien fchaffe ich Ihnen in Zeit von einer Stunde eine Flafche 
Tofaier von einer ganz andern Nummer als diejer Kräger 
bier.” — „Münchhaufen, Münchhaufen! Ihr wollt mich 
zum beften haben, und das verbitte ich mir. Ich kenne Euch 
zwar fonft als einen überaus wahrhaften Mann, allein — 
jetzt follte ich doch faft denken, Shr flunkertet.“ — „Ei nun, 
Ihro Hoheit! Es fommt ja auf die Probe an. Erfülle ich 
nicht mein Wort — denn von allen Auffchneidereien bin ich 
der abgefagtejte Feind —, jo laffen Shro Hoheit mir den Kopf 
abjchlagen. Allein mein Kopf ift fein Pappenftiel, Was 
jeßen Sie mir dagegen?" — „Zopp! Sch halte Euch beim 
Worte, Sit auf den Schlag vier nicht die Flaſche Tokaier 
bier, jo Eoftets Euch ohne Barmherzigkeit den Kopf. Denn 
foppen laffe ich mich auch von meinen beften Freunden nicht, 
Beſteht Ihr aber, wie Shr verfprecht, jo Fünnet Ihr aus mei: 
ner Schagfammer fo viel an Gold, Silber, Perlen und Edel: 
geiteinen nehmen, als der flärkfte Kerl Davonzufchleppen 
vermag." — „Das läßt fich hören!” antwortete ich, bat mir 
gleich Feder und Tinte aus und fchrieb an die Katferin-Köni- 
gin Maria Therefia folgendes Billett: 
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„Ihre Majeftät haben ohnftreitig als Univerfalerbin auch 
Ihres Höchftfeligen Herrn Vaters Keller mitgeerbt. Dürfte 
ich mir wohl durch Vorzeigern diefes eine Flafche von dem 
Tokaier ausbitten, wie ich ihn bei Ihrem Herren Vater oft 
getrunken habe? Allein von dem beften! Denn es gilt 
eine Wette, ch diene gern dafür wieder, wo ich Fann, 
und beharre übrigens uſw.“ 
Dies Billett gab ich, weil es fchon fünf Minuten über drei 
Uhr, nur fogleich offen meinem Läufer, der feine Gewichte 
abfchnallen und fich unverzüglich auf die Beine nach Wien 
machen mußte. Hierauf tranken wir, der Großfultan und 
ich, den Reft von feiner Flafche in Erwartung des befjern 
vollends aus. Es fchlug ein Viertel, es fchlug halb, es fchlug 
drei Viertel auf vier, und noch war Fein Läufer zu hören und 
zu fehen. Nachgerade, geftehe ich, fing mir an ein wenig 
ſchwül zu werden, denn es Fam mir vor, als blickten Seine 
Hoheit Schon bisweilen nach der Glockenſchnur, um nach dem 
Scharfrichter zu Elingeln. Noch erhielt ich zwar Erlaubnis, 
einen Gang hinaus in den arten zu tun, um frifche Luft 
zu fchöpfen, allein es folgten mir auch fchon ein paar dienft- 
bare Seifter nach, die mich nicht aus den Augen ließen. In 
diefer Angft, und als der Zeiger fchon auf fünfundfunfzig 
Minuten ftand, fehiekte ich noch gefchwind nach meinem Hor: 
cher und Schügen. Sie kamen unverzüglich an, und der 
Horcher mußte fich platt auf die Erde niederlegen, um zu 
bören, ob nicht mein Läufer endlich anfäme, Zu meinem 
nicht geringen Schrecken meldete er mir, daß der Schlingel 
irgendwo, allein weit weg von hier, im tiefften Schlafe läge 
und aus Leibeskräften fchnarchte. Dies hatte mein braver 
Schüge nicht fo bald gehört, als er auf eine etwas hohe Ter— 
raffe lief und, nachdem er fich auf feine Zehen noch mehr 
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emporgereckt hatte, haftig ausrief: „Bei meiner armen Seele! 
Da liegt der Faulenzer unter einer Eiche bei Belgrad und die 
Flaſche neben ihm. Wart! Sch will dich aufkitzeln.“ — Und 
hiermit legte er unverzüglich feine Kuchenreuterfche Flinte an 
den Kopf und fchoß die volle Ladung oben in den Wipfel 
des Baumes. Ein Hagel von Eicheln, Zweigen und Blättern 
fiel herab auf den Schläfer, erweckte und brachte ihn, da er 
felbft fürchtete, die Zeit beinahe verschlafen zu haben, der: 
maßen gefchwind auf die Beine, daß er mit feiner Slafche 
und einem eigenhändigen Billett von Maria Therefia um 
neunundfunfzigundeinehalbe Minuten auf vier Uhr vor des 
Sultans Kabinette anlangte, Das war ein Gaudium! Ei, 
wie fchlürfte das Großherrliche Leckermaul! — „Münchhaus 
fen,” Sprach er, „Ihr müßt es mir nicht übelnehmen, wenn 
ich dieſe Slafche für mich allein behalte. Ihr fteht in Wien 
befjer als ich; Ihr werdet fchon an noch mehr zu kommen 
wiſſen.“ — Hiermit fchloß er die Flafche in fein Schränfchen, 
ſteckte den Schlüffel in die Hofentafche und Elingelte nach dem 
Schatmeifter, — O welch ein angenehmer Silberton meinen 
Ohren! — „Sch muß Euch nun die Wette bezahlen. - Hier!" 
— fprach er zum Schatmeifter, der ins Zimmer trat, — „laßt 
meinem Freunde Münchhaufen fo viel aus der Schaßfammer 
verabfolgen, als der ftärffte Kerl wegzutragen vermag." Der 
Schagmeifter neigte fich vor feinem Herrn bis mit der Naſe 
zur Erde, mir aber fchüttelte der Großfultan ganz treuherzig 
die Hand, und fo ließ er ung beide gehen. 

Sch ſäumte nun, wie Sie denken können, meine Herren, kei— 
nen Augenblick, die erhaltene Affignation geltend zu machen, 
ließ meinen Starfen mit feinem langen hänfenen Ötride 
fommen und verfügte mich in die Schagfammer. Was da 
mein Starfer, nachdem er fein Bündel geſchnürt hatte, übrig: 
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ließ, das werden Sie wohl fchwerlich holen wollen. Ich eilte 
mit meiner Beute geradesweges nach dem Hafen, nahm dort 
das größte Laftjchiff, das zu befommen war, in Befchlag und 
ging wohlbepact mit meiner ganzen Dienerfchaft unter Se: 
gel, um meinen Fang in Sicherheit zu bringen, ehe mas 
MWidriges dazmifchenfam, Was ich befürchtet hatte, das ges 
fchab. Der Schagmeifter hatte Tür und Tor von der Schaf: 
fammer offen gelaffen — und freilich wars nicht groß mehr 
nötig, fie zu verfchließen —, war über Hals und Kopf zum 
Großfultan gelaufen und hatte ihm Bericht abgeftattet, wie 
vollfommen wohl ich feine Affignation genußt hatte. Das 
war denn nun dem Großfultan nicht wenig vor den Kopf 
gefahren. Die Reue über feine Übereilung konnte nicht lange 
ausbleiben. Er hatte daher gleich dem Großadmiral befohlen, 
mit der ganzen Flotte hinter mir herzueilen und mir zu in= 
finuieren, daß wir fo nicht gewettet hätten, Als ich daher 
noch nicht zwei Meilen weit in die See war, fo fah ich ſchon 
die ganze türkifche Kriegsflotte mit vollen Segeln hinter mir 
berfommen, und ich muß geftehen, daß mein Kopf, der Faum 
wieder feft geworden war, nicht wenig von neuem anfing zu 
wackeln. Allein nun war mein Windmacher bei der Hand 
und fprach: „Laflen fich Ihro Erzellenz nicht bange fein!“ 
Er trat hierauf auf das Hinterverdeck meines Schiffes, fo 
daß fein eines Nafenloch nach der türfifchen Flotte, das an— 
dere aber auf unfere Segel gerichtet war, und blies eine fo 
hinlängliche Portion Wind, daß die Flotte, an Maften, Segel: 
und Tauwerk gar übel zugerichtet, nicht nur bis in den Hafen 
zurückgetrieben, fondern auch mein Schiff in wenig Stun 
den glücklich nach Stalien getrieben ward, Von meinem 
Schage Fam mir jedoch wenig zugute. Denn in Stalien ift, 
trog der Ehrenrettung des Herrn Bibliothefar Jagemann in 
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Weimar!, Armut und Bettelei jo groß und die Polizei fo 
Ichlecht, daß ich erftlich, weilich vielleicht eineallzu gutwillige 
Seele bin, den größten Teil an die Straßenbettler ausfpen= 
den mußte. Der Reft aber wurde mir auf meiner Neife nach 
Nom auf der geheiligten Flur von Loretto durch eine Bande 
Straßenräuber abgenommen. Das Gewiſſen wird diefe Her: 
ren nicht fehr darüber beunruhigt Haben. Denn ihr Fang 
war noch immer fo anjehnlich, daß um den taufendften Teil 
die ganze honette Gefellichaft ſowohl für fich als ihre Erben 
und Erbnehmer auf alle vergangene und zufünftige Sünden 
vollfommenen Ablaß felbft aus der erften und beften Hand 
in Nom dafür erfaufen Eonnte. — 

Nun aber, meine Herren, ift in der Tat mein Schlafftündchen 
da. Schlafen Sie wohl! 


Siebentes Seeabentener 

nebft authentifcher Xebensgefchichte eines Partifans, der 

nad) der Entfernung des Barons als Sprecher auftritt. 
Nach Endigung des vorigen Abenteuers ließ fich der Baron 
nicht länger halten, ſondern brach wirklich auf und verließ 
die Gefellfchaft in der beften Laune. Doch verfprach er erft 
die Abenteuer feines Vaters, auf die feine Zuhörer noch im— 
mer fpannten, ihnen nebft manchen andern merkwürdigen 
Anekdoten bei der erften beften Gelegenheit zu erzählen. 
Als fich nun jedermann nach feiner Weije über die Unterhal: 
tung berausließ, die er foeben verschafft hatte, jo bemerkte einer 
von der Gefellfchaft, ein Partifan des Barong, der ihn auf 
feiner Neife in die Türfei begleitet hatte, daß unweit Kon 
ftantinopel ein ungeheuer großes Gefchüg befindlich fei, deffen 








1 Siehe Deutfches Mufeum 1786, 


59 


der Baron Tott in feinen neulich herausgelommenen Denk: 
würdigfeiten ganz befonders erwähnet. Was er Davon meldet, 
ift, foviel ich mich erinnere, folgendes: „Die Türken hatten 
ohnweit der Stadt über der Zitadelle auf dem Ufer des berühm— 
ten Fluſſes Simois ein ungeheueres Geſchütz aufgepflanzt. 
Dasſelbe war ganz aus Kupfer gegoffen und fchoß eine Mar: 
morkugel, wenigftens elfhundert Pfund an Gewicht. Sch hatte 
große Luft, fagt Tott, e8 abzufeueren, um erft aus feiner Wir: 
fung gehörig zu urteilen, Alles Volk um mich her zitterte 
und bebte, weil es fich verfichert hielt, daß Schloß und Stadt 
davon übern Haufen ftürzen würden, Endlich ließ doch bie 
Surcht ein wenig nach, und ich befam Erlaubnis, das Ge: 
ſchütz abzufeuern. Es wurden nicht weniger als dreihundert: 
unddreißig Pfund Pulver dazu erfordert, und die Kugel wog, 
wie ich vorhin fagte, elfhundert Pfund, Als der Kanonier 
mit dem Zünder anfam, zog fich der Haufen, der mich um: 
gab, fo weit zurück, als er Eonnte, Mit genauer Not über: 
redete ich den Baffa, der aus Beforgnis herzufam, daß Feine 
Gefahr zu beforgen ſei. Selbft dem Kanonier, der ed nach mei: 
ner Anweifung abfeueren follte, Elopfte vor Angft das Herz. 
Sch nahm meinen Plag in einer Mauerfchanze hinter dem 
Geſchütz, gab das Zeichen und fühlte einen Stoß wie von 
einem Erdbeben, In einer Entfernung von dreihundert Klaf: 
tern zerfprang Die Kugel in drei Stücke; diefe flogen über die 
Meerenge, prallten von dem Waffer empor an die gegenfeiti= 
gen Berge und feßten den ganzen Kanal, fo breit er war, in 
einen Schaum, * 

Dies, meine Herren, ift, foviel ich mich erinnere, Baron Totts 
Nachricht von der größten Kanone in der befannten Welt. 
Als nun der Herr von Münchhaufen und ich jene Gegend be— 
fuchten, wurde die Abfeuerung dieſes ungeheueren Gefchiiges 


60 


durch den Baron Zott ung als ein Beifpiel der auferordente 
lichen Herzhaftigkeit diefes Heren erzählt, 

Mein Gönner, der e8 durchaus nicht vertragen Eonnte, daß 
ein Sranzofe ihm etwas zuvorgetan haben follte, nahm eben 
dieſes Gefchüg auf feine Schulter, ſprang, als ers in feine 
eigentliche wagrechte Lage gebracht hatte, geradesmeges ins 
Meer und ſchwamm damit an die gegenfeitige Küfte, Von 
dort aus verfuchte er unglüclicherweife die Kanone auf 
ihre vorige Stelle zurückzumerfen. Sch fage, unglüdlicher: 
weiſe! denn fie glitt ihm ein wenig zu früh aus der Hand, 
gerade als er zum Wurf ausholte, Hierdurch gefchah es 
denn, daß fie mitten in den Kanal fiel, wo fie nun noch 
liegt und wahrfcheinlich bis an den Jüngſten Zag liegen blei- 
ben wird. 

Dies, meine Herren, war e8 eigentlich, womit es der Herr 
Baron bei dem Großſultan ganz und gar verdarb. Die Schaß- 
biftorie, der er vorhin feine Ungnade beimaß, war längft ver: 
geilen. Denn der Großfultan hat ja genug einzunehmen und 
Eonnte feine Schaglammer bald wieder füllen. Auch befand 
ber Herr Baron auf eine eigenhändige Wiedereinladung des 
Großſultans fich erft jegt zum legten Male in der Türkei und 
wäre vielleicht wohl noch da, wenn der Verluft diefes be= 
rüchtigten Geſchützes den grauſamen Türken nicht fo aufs 
gebracht hätte, daß er nun unwiderruflich den Befehl gab, 
dem Baron den Kopf abzufchlagen. Eine gewiſſe Sultanin 
aber, von welcher er ein großer Liebling geworden war, gab 
ihm nicht nur unverzüglich von diefem blutgierigen Vorhaben 
Nachricht, fondern verbarg ihn auch Jo lange in ihrem eigenen 
Gemache, als der Offizier, dem die Erefution aufgetragen 
war, mit feinen Helfershelfern nach ihm fuchte, Sn der 
nächftfolgenden Nacht flüchteten wir an den Bord eines nach 
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Venedig beftimmten Schiffes, welches gerade im Begriffe 
war unter Segel zu gehen, und famen glüdlich davon. 
Diefer Begebenheit erwähnt der Baron nicht gern, weil ihm 
da fein Verfuch mißlang und er noch dazu um ein Haar fein 
Leben obendrein verloren hätte, Da fie gleichwohl ganz und 
gar nicht zu feiner Schande gereicht, fo pflege ich fie wohl 
bisweilen hinter feinem Rücken zu erzählen, 


Nun, meine Herren, fennen Ste insgefamt den Herren Baron 
von Münchhaufen und werden hoffentlich an feiner Wahr: 
baftigfeit im mindeften nicht zweifeln. Damit Ihnen aber 
auch Fein Zweifel gegen die meinige zu Kopfe jteige, ein Umz 
ftand, den ich fo fchlechtweg eben nicht vorausſetzen mag, fo 
muß ich Ihnen doch ein wenig jagen, wer ich bin, 

Mein Vater, oder wenigftens derjenige, welcher dafür ges 
halten wurde, war von Geburt ein Schweizer aus Bern. 
Er führte dafelbft eine Art von Oberaufficht über Straßen, 
Allen, Gaſſen und Brücen, Diefe Beamten heißen dortzus 
lande — hm! — Gaſſenkehrer. Meine Mutter war aus den 
favoyifchen Gebirgen gebürtig und trug einen überaus fchönen 
großen Kropf am Halfe, der bei den Damen jener Gegend 
etwas ſehr Gewöhnliches ift. Sie verließ ihre Eltern fehr 
jung und ging ihrem Glücke in ebender Stadt nach, wo mein 
Dater das Licht der Welt erblickt hatte, Solange fie noch 
ledig war, gewann fie ihren Unterhalt durch allerlei Liebes: 
werfe an unſerm Gefchlechte. Denn man weiß, daß fie es 
niemals abjchlug, wenn man fie um eine Gefälligfeit an: 
fprach und bejonders ihr mit gehöriger Höflichkeit in der 
Hand zuvorkfam, Diefes liebenswürdige Paar begegnete ein: 
ander von ohngefähr auf der Straße, und da fie beiderfeits 
ein wenig beraufcht waren, fo taumelten fie gegeneinander 
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und taumelten fich alle beide über den Haufen. Wie fich nun 
bei diefer Gelegenheit ein Zeil immer noch unnüger machte 
als der andere und das Ding zu laut wurde, fo wurden fie 
alle beide erft in die Scharwache, hernach aber in das Zucht: 
haus gefchleppt. Hier fahen fie bald die Zorheit ihrer Zänke— 
rei ein, machten alles wieder gut, verliebten fich und heuerate= 
ten einander, Da aber meine Mutter zu ihren alten Strei— 
‚chen zurückkehrte, jo trennte mein Vater, der gar hohe Begriffe 
von Ehre hatte, fich ziemlich bald von ihr und wies ihr die 
Revenüen von einem Tragkorbe zu ihrem Fünftigen Unter: 
halte an. Sie vereinigte fich hierauf mit einer Gefellfchaft, 
die mit einem Puppenfpiel umherzog. Mit der Zeit führte 
fie das Schickſal nach Rom, wo fie eine Aufterbude hielt. 

Sie haben ohnftreitig insgefamt von dem Papft Ganganellı 
oder Clemens XIV., und wie gern diefer Herr Auftern af, 
gehört. Eines Freitags, als derjelbe in großem Pompe nach 
der St. Peterskirche zur hohen Meffe durch die Stadt zog, 
jah er meiner Mutter Auftern (welche, wie fie mir oft erzählt 
hat, ausnehmend fchön und frifch waren) und Eonnte un 
möglich vorüberziehen, ohne fie zu verfuchen. Nun waren zwar 
mehr als fünftaufend Perſonen in feinem Gefolge; nichts: 
deftoweniger aber ließ er fogleich alles ftillhalten und in die 
Kirche jagen, er Fünnte vor morgen das Hochamt nicht hal: 
ten. Sodann |prang er vom Pferde — denn die Päpfte reiten 
allemal bei folchen Gelegenheiten —, ging in meiner Mutter 
Laden, aß erft alles auf, was von Auftern dafelbft vorhanden 
war, und flieg hernach mit ihr in den Keller hinab, wo fie 
noch mehr hatte, Diefes unterirdische Gemach war meiner 
Mutter Küche, Pifitenftube und Schlaffanımer zugleich. 
Hier gefiel es ihm jo wohl, daß er alle feine Begleiter fort: 
ſchickte. Kurz, Seine Heiligkeit brachten die ganze Nacht dort 
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mit meiner Mutter zu. Ebe Diefelben am andern Morgen 
wieder fortgingen, erteilten Sie ihr vollfommenen Ablaß, nicht 
allein für jede Sünde, die fie ſchon auf fich hatte, fondern 
auch für alle diejenigen, womit fie fich etwa Fünftig noch zu 
befaflen Luft haben möchte, 

Nun, meine Herren, babe ich darauf das Ehrenwort meiner 
Mutter — und wer Fönnte wohl eine folche Ehre bezweifeln ?—, 
daß ich die Frucht jener Aufternacht bin, 


Fortgeſetzte Erzählung des Freiherrn, 


Der Baron wurde, wie man fich leicht vorftellen kann, bei 
jeder Gelegenheit gebeten, feinen: Verfprechen gemäß in der 
Erzählung feiner ebenfo Iehrreichen als unterhaltenden Aben— 
teuer fortzufahren; allein geraume Zeit waren alle Bitten 
vergebens. Er hatte die ſehr löbliche Gewohnheit, nichts ge: 
gen feine Laune zu tun, und die noch löblichere, durch nichts 
von diefem Grundjage fich abbringen zu laffen. Endlich aber 
erfchien der lange gewünjchte Abend, an dem ein heiteres 
Lächeln, mitdemerdie Aufforderungen feiner Freunde anhörte, 
bie fichere Vorbedeutung gab, daß fein Genius ihm gegen 
wärtig fei und ihre Hoffnungen erfüllen werde, ‚Conticuere 
omnes, intentique ora tenebant‘!, und Münchhaufen bes 
gann vom bochbepolfterten Sofa; 

Mährend der legten Belagerung von Gibraltar fegelte ich 
mit einer Proviantflotte unter Lord Nodneys Kommando 
nach diefer Seftung, um meinen alten Freund, den General 
Elliot, zu befuchen, der durch die ausgezeichnete Verteidigung 
diefes Platzes fich Lorbeern erworben hat, die nie verwelfen 
können. Sobald die erfte Hitze der Freude, die immer mit 
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1 Alle ſchwiegen und lauſchten mit unverwendeten Blicken. Virgil. 
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bein Miederfehen alter Freunde verbunden ift, fich etwas ab: 
gefühlt Hatte, ging ich in Begleitung des Generals in der 
Seftung umher, um den Zuftand der Befagung und die An— 
ftalten des Feindes Eennen zu lernen, Sch hatte aus London 
ein ſehr vortreffliches Spiegelteleffop, das ich von Dollond 
gekauft hatte, mitgebracht. Durch Hülfe desfelben fand ich, 
daß der Feind gerade im Begriff war, einen Sechsundbdreißig: 
pfünder auf den Fleck abzufeneren, auf dem wir ftanden, Sch 
jagte dies dem General; er jah auch durch das Perjpektiv 
und fand meine Mutmaßung richtig, Auf feine Erlaubnis 
ließ ich fogleich einen Achtundvierzigpfünder von der nächiten 
Batterie bringen und richtete ihn — denn was Artillerie bes 
trifft, habe ich, ohne mich zu rühmen, meinen Meifter noch 
nicht gefunden — jo genau, daß ich meines Zieles vollfommen 
gewiß war, 

Nun beobachtete ich die Feinde auf das fchärffte, bis ich ſah, 
daß fie die Zündrute an das Zündloch ihres Stückes legten, 
und in demfelben Augenblicke gab ich das Zeichen, daß unfere 
Kanone gleichfalls abgefeuert werden follte, Ungefähr auf 
der Mitte des Weges fchlugen die beiden Kugeln mit fürch- 
terlicher Stärke gegeneinander, und die Wirfung davon war 
erftaunend, Die feindliche Kugel prallte mit folcher Heftig: 
feit zurück, daß fie nicht nur dem Manne, der fie abgefchoffen 
hatte, rein den Kopf wegnahm, fondern auch noch jechzehn 
andere Köpfe vom Rumpfe fchnellte, die ihr auf ihrem Fluge 
nach der afrikanischen Küfte im Wege ftanden, Ehe fie aber 
nach der Barbarei Fam, fuhr fie durch die Hauptmafte von 
drei Schiffen, die eben in einer Linie hintereinander im Hafen 
lagen; und dann flog fie noch gegen zweihundert englifche 
Meilen in das Land hinein, fchlug zulegt durch das Dach 
einer Bauerhütte, brachte ein altes Mütterchen, die mit offe= 
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nem Munde auf dem Rücken lag und fchlief, um die wenigen 
Zähne, die ihr noch übrig waren, und blieb endlich in der 
Kehle des armen Weibes ſtecken. Ihr Mann, der bald darauf 
nach Haufe Fam, verfuchte die Kugel herauszuziehen; da er 
dies aber unmöglich fand, fo entfchloß er fich Furz und ftieß 
fie ihr mit einem Kammer in den Magen hinunter, aus dem 
fie dann auf dem natürlichen Wege unterwärts abging. Unfere 
Kugel tat vortreffliche Dienſte. Sie trieb nicht nur die andere 
auf die ebenbefchriebene Weife zurück, fondern fette auch, mei— 
ner Abſicht gemäß, ihren Weg fort, hob diefelbe Kanone, die 
gerade gegen uns gebraucht worden war, von ber Lafette und 
warf fie mit folcher Heftigkeit in den Kielraum eines Schiffes, 
daß fie jogleich den Boden desjelben durchfchlug. Das Schiff 
ſchöpfte Waffer und ſank mit taufend fpanifchen Matrofen 
und einer beträchtlichen Anzahl Soldaten, die fich auf demz 
jelben befanden, unter, — Dies war gewiß eine höchſt außer: 
ordentliche Zat. Sch verlange indes Feinesweges fie ganz auf 
die Rechnung meines Verdienftes zu feßen. Meiner Klugheit 
kommt freilich die Ehre der eriten Erfindung zu, aber der 
Zufall unterftügte fie einigermaßen. Ich fand nämlich nach 
her, daß unſer Achtundvierzigpfüinder durch ein Verſehen auf 
eine doppelte Portion Pulver gejegt war, wodurch allein 
feine unerwartete Wirkung vorzüglich in Abficht der zurück: 
geworfenen feindlichen Kugel begreiflich wird. 

General Elliot bot mir für diefen ausnehmenden Dienft eine 
DOffizierftelle an; ich lehnte aber alles ab undbegnügte mich mit 
feinem Danfe, den er mir denfelben Abend an der Tafel in Ge— 
genwart aller Offiziere auf die ehrenvollefte Weije abftattete. 
Da ich fehr für die Engländer eingenommen bin, weil fie un— 
ftreitig ein vorzüglich braves Volk find, fo machte ich mir e8 
zum Geſetze, die Feſtung nicht zu verlaffen, bis ich ihnen noch 
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einen Dienft würde geleiftet Haben; und in ungefähr drei 
Mochen bot fich mir eine gute Gelegenheit dazu dar. Ich 
kleidete mich wie ein Fatholifcher Priefter, ſchlich um ein Uhr 
des Morgens mich aus der Feftung weg und Fam glüdlich 
durch die Linien der Feinde mitten in ihrem Lager an. Dort 
ging ich in das Zelt, in welchem der Graf von Artois mit 
dem erften Befehlshaber und verjchiedenen andern Offizieren 
einen Plan entwarfen, die Seftung den näch!ten Morgen zu 
ftürmen. Meine Verkleidung war mein Schuß. Niemand 
wies mich zurüd, und ich Eonnte ungeftört alles anhören, 
was vorging. Endlich begaben fie fich zu Bette, und nun 
fand ich das ganze Lager, felbft die Schilöwachen in dem 
tiefften Schlafe begraben. Sogleich fing ich meine Arbeit an, 
hob alle ihre Kanonen, über dreihundert Stück, von den Achte 
undvierzigpfündern bis zu den VBierundzwanzigpfündern her⸗ 
unter, von den Lafetten und warf fie drei Meilen weit in die 
See hinaus, Da ich ganz und gar feine Hülfe hatte, jo war 
dies das fchmerfte Stück Arbeit, das ich je unternommen 
hatte, eines etwa ausgenommen, das, wie ich höre, Ihnen 
neulich in meiner Abweſenheit einer meiner Bekannten zu 
erzählen für gut fand, da ich nämlich mit dem ungeheueren, 
von dem Baron von Zott befchriebenen türfischen Geſchütze 
an dag gegenfeitige Ufer des Meeres Schwamm. —- Sobald ich 
damit fertig war, fchleppte ich alle Lafetten und Karren in 
die Mitte des Lagers, und damit das Naffeln der Näder Fein 
Geräusch machen möchte, fotrug ich fiepaarmweife unter meinen 
Armen zufammen. — Ein herrlicher Haufe war es, wenigftens 
fo hoch als der Felſen von Gibraltar. — Dann fchlug ich mit 
dem abgebrochenen Stücke eines eifernen Achtundvierzig— 
pfünders an einem Kiefel, der zwanzig Fuß unter der Erde 
in einer noch von den Arabern gebauten Mauer fteckte, Feuer, 
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zündete eine Lunte an und feßte den ganzen Haufen in Brand. 
Sch vergaß Ihnen zu fagen, daß ich erft noch obenauf alle 
Kriegsvorratwagen geworfen hatte, 

Mas am brennbarften war, hatte ich Flüglich unten hingelegt, 
und jo war nun in einem Augenblick alles eine lichterlohe 
Slamme. Um allem Verdacht zu entgehen, war ich einer der 
erften, derfärmen machte. Das ganze Lager geriet, wie Sie 
fich vorftellen können, in das fchredlichite Erftaunen, und 
der allgemeine Schluß war, daß die Schildwachen beftochen 
und fieben oder acht Negimenter aus der Feftung zu diefer 
greulichen Zerftörung ihrer Artillerie gebraucht worden wären, 
Herr Drinkwater erwähnt in feiner Öefchichte diefer berühmten 
Belagerung eines großen Verluftes, den die Feinde durch einen 
im Lager entftandenen Brand erlitten hätten, weiß aber im 
geringften nicht die Urfache desfelben anzugeben. Und das 
fonnte er auch nicht; denn ich entdeckte die Sache noch feinem 
Menfchen (obgleich ich allein durch die Arbeit dieſer Nacht 
Gibraltar rettete), felbft dem General Elliot nicht, Der Graf 
von Artois lief nebft allen feinen Leuten im erften Schreden 
davon; und ohne einmal ftillezuhalten, liefen fie ungefähr 
vierzehn Tage in einem fort, bis fie Paris erreichten. Auch 
machte die Ungft, die fich ihrer bei diefem fürchterlichen Brande 
bemächtigt hatte, daß fie drei Monate nicht imftande waren, 
die geringfte Erfrifchung zu genießen, fondern chamäleon— 
mäßig bloß von der Luft lebten, 

Etwa zwei Monate, nachdem ich den Belagerten diefen Dienft 
getan hatte, ſaß ich eines Morgens mit dem General Elliot 
beim Frühſtücke, als auf einmal eine Bombe (denn ich hatte 
nicht Zeit, ihre Mörfer ihren Kanonen nachzufchicen) in das 
Zimmer flog und auf den Tiſch niederfiel. Der General, wie 
faft jeder getan haben würde, verließ das Zimmer augen 
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blicklich, ich aber nahm die Bombe, ehe fie fprang, und trug 
fie auf die Spige des Felfen. Von hier aus fahe ich auf einem 
Hügel der Seefüfte unweit des feindlichen Lagers eine ziemz 
liche Menge Leute, Eonnte aber mit bloßen Augen nicht ent= 
decken, was fie vorhatten, Sch nahm alfo mein Teleſkop zu 
Hülfe und fand nun, daß zwei von unferen Offizieren, einer 
ein General und der andere ein Oberfter, die noch den vorigen 
Abend mit mir zugebracht und fich um Mitternacht als Spione 
in das fpanifche Lager gefchlichen hatten, dem Feinde in die 
Hände gefallen waren und eben gehängt werden follten. Die 
Entfernung war zu groß, als daß ich die Bombe aus freier 
Hand hätte hinwerfen können. Glücklicherweife fiel mir bei, 
daß ich die Schleuder in der Tafche hatte, die David weiland 
fo vorteilhaft gegen den Niefen Goliath gebrauchte, Sch legte 
meine Bombe hinein und fchleuderte fie fogleich mitten in 
den Kreis. Sowie fie niederfiel, fprang fie auch und tötete 
alle Umftehenden, ausgenommen die beiden englifchen Offi= 
ziere, die zu ihrem Glücke gerade in die Höhe gezogen waren, 
Ein Stück der Bombe flog indeffen gegen den Fuß des Galgens, 
der dadurch fogleich umfiel. Unfere beiden Freunde fühlten 
faum terra firma, als fie fich nach dem Grunde diefer uner: 
warteten Kataftrophe umfahen, und da fie fanden, daß Wache, 
Henker und alles den Einfall gekriegt hatte, zuerft zu fterben, 
jo machten fie einander von ihren unbehaglichen Stricken log, 
liefen nach dem Seeufer, ſprangen in ein ſpaniſches Boot und 
nötigten die beiden Leute, die darin waren, fie nach einem 
unferer Schiffe zu rudern. Wenige Minuten nachher, da ich 
gerade dem General Elliot die Sache erzählte, kamen fie 
glücklich an, und nach gegenfeitigen Erflärungen und Glück— 
wünſchen feierten wir diejen merkwürdigen Tag auf die 
frohefte Art von der Welt. 
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Sie wünfchen alle, meine Herren, ich fehe e8 Ihnen an ben 
Augen an, zuhören, wieich aneinen fo großen Schaß, als die 
gedachte Schleuder war, gekommen fei. Wohl! die Sache hängt 
fo zufammen. Ich ftamme, müffen Sie wiffen, von der Frau 
des Urias ab, mit der David bekanntlich in fehr enger Ver: 
bindung lebte. Mit der Zeit aber — wie dies manchmal der 
Fall ift — wurden Seine Majeftät merflich kälter gegen die 
Gräfin, denn dazu wurde fie im erften Vierteljahre nach ihres 
Mannes Tod gemacht. Sie zankten fich einmal über einen 
fehr wichtigen Punkt, nämlich über den Fleck, wo Noahs 
Arche gebaut wurde, und wo fie nach der Sündflut ftehen 
blieb. Mein Stammovater wollte für einen großen Alter: 
tumsfundigen gelten, und die Gräfin war Präfidentin einer 
hiftorifchen Sozietät, Dabei hatte er die Schwäche mehrerer 
großen Herren und faft aller Eleinen Leute, er Eonnte feinen 
Miderfpruch ertragen; und fie hatte den Fehler ihres Ge: 
fchlechts, fie wollte in allen Dingen recht behalten; kurz, es 
erfolgte eine Trennung. Sie hatte ihn oft von jener Schleuder 
als einem fehr großen Schage ſprechen hören und fand für 
gut, fie, zum Undenfen wahrfcheinlich, mitzunehmen. Ehe 
fie aber noch aus feinen Staaten war, wurde die Schleuder 
vermißt, und nicht weniger als ſechs Mann von der Leib: 
wache des Königs feßten ihr nach, Sie bediente fich indes 
des mitgenommenen Inftruments fo gut, daß fie einen ihrer 
Verfolger, der fich durch feinen Dienfteifer vielleicht heben 
wollte und daher etwas vor den andern voraus war, gerade 
auf den Fleck traf, wo Goliath feine tödliche Quetfchung ge: 
friegt hatte, Als feine Gefährten ihn tot zur Erde ftürzen 
fahen, hielten fie es nach langer weifer Überlegung für das 
befte, diefen neu eingetretenen Umftand fürs erfte gehörigen 
Ortes zu melden, und die Gräfin hielt es für das befte, mit 
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untergelegten Pferden ihre Reife nach Agypten fortzufegen, 
wo fie ſehr angefehene Freunde am Hofe hatte. — Sch hätte 
Ihnen vorher ſchon fagen follen, daß fie von mehreren Kin: 
dern, die Seine Majeftät mit ihr zu zeugen geruhet hatten, 
bei ihrer Entfernung einen Sohn, der ihr Liebling war, mit 
fich nahm. Da diefem das fruchtbare Ägypten noch einige 
Geſchwiſter gab, fo vermachte fie ihm durch einen befondern 
Artikel ihres Teftamentes die berühmte Schleuder; und von 
ihm kam fie in meift gerader Linie endlich auf mich. 

Einer ihrer Befiger, mein Ururgroßvater, der vor ungefähr 
zweihundertundfunfzig Jahren lebte, wurde bei einem Be⸗ 
fuche, den er in England machte, mit einem Dichter befannt, 
der zwar nichts weniger als Plagiarius, aber ein defto größerer 
Wilddieb war und Shakefpear hieß. Diefer Dichter, in deſſen 
Schriften jetzt, zur Wiedervergeltung vielleicht, von Eng⸗ 
ländern und Deutſchen abſcheulich gewilddiebt wird, borgte 
manchmal dieſe Schleuder und tötete damit ſo viel von Sir 
Thomas Lucys Wildbret, daß er mit genauer Not dem Schick⸗ 
ſale meiner zwei Freunde zu Gibraltar entging. Der arme 
Mann wurde ins Gefängnis geworfen, und mein Altervater 
bewirkte ſeine Freiheit auf eine ganz beſondere Art. Die Kö⸗ 
nigin Eliſabeth, die damals regierte, wurde, wie Sie wiſſen, 
in ihren letzten Jahren ihrer ſelbſt überdrüſſig. Ankleiden, 
Auskleiden, Eſſen, Trinken und manches andere, was ich nicht 
zu nennen brauche, machten ihr das Leben zur unerträglichen 
Laſt. Mein Altervater ſetzte fie in den Stand, alles Dies nach 
ihrer Willfür ohne oder durch einen Stellvertreter zu tun. 
Und was meinen Sie, daß er für diefes ganz unvergleichliche 
Meifterftiict magifcher Kunft fich ausbat? — Shakeſpears 
Freiheit. — Weiter Eonnte ihm die Königin nicht das geringfte 
aufdringen, Die ehrliche Haut hatte dieſen großen Dichter 
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fo liebgewonnen, daß er gern von der Anzahl feiner Tage 
etwas abgegeben hätte, um das Xeben feines Freundes zu vers 
längern. 

Übrigens Fann ich Ihnen, meine Herren, verfichern, daß die 
Methode der Königin Elifabeth, gänzlich, ohne Nahrung zu 
leben, fo originell fie auch war, bei ihren Untertanen ehr 
wenig Beifall gefunden hat, am wenigften bei den beef- 
eatersi, wie man fie gewöhnlich noch heutigestages nennt. 
Sie überlebte aber auch felbft ihre neue Sitte nicht über acht: 
halb Jahr. 

Mein Vater, von dem ich diefe Schleuder Furz vor meiner 
Reife nach Gibraltar geerbt habe, erzählte mir folgende merk: 
würdige Anekdote, die auch feine Freunde öfters von ihm ge= 
hört haben und an deren Wahrheit niemand zweifeln wird, 
der den ehrlichen Alten gekannt hat. „Sch hielt mich“, fagte 
er, „bei meinen Reifen geraume Zeit in England auf und 
ging einftens an dem Ufer der See unweit Harwich |pazieren, 
Plöglich Fam ein grimmiges Seepferd in äußerfter Wut auf 
mich log, Sch hatte nichts als die Schleuder bei mir, mit 
der ich dem Tier fo geſchickt zwei Kiefelfteine gegen den Kopf 
warf, daß ich mit jedem ein Auge des Ungeheuers einfchlug. 
Darauf flieg ich auf feinen Rüden und trieb e8 in die See; 
denn in demfelben Augenblid, in dem e8 fein Geficht verlor, 
verlor e8 auch feine Wildheit und wurde fo zahm als möge 
lich, Meine Schleuder legte ich ihm ftatt des Zaumes in den 
Mund und ritt es nun mit der größten Keichtigkeit durch den 
Dzean hin. Sn weniger als drei Stunden kamen wir beide 
an dem entgegengejeßten Ufer an, welches Doch immer eine 
1 Rindfleifchefler. Ein Name, der — nicht felten von ſolchen, die gerne 
Nindfleifh äßen und aus öfonomifchen Gründen nicht dürfen — der 
föniglichen Garde gegeben wird, 
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Strecke von ungefähr dreißig Seemeilen ift. Zu Helvoetſluys 
verkaufte ich e8 für fiebenhundert Dufaten an den Wirt zu 
den drei Kelchen, der e8 als ein äußerft feltenes Tier ſehen 
ließ und fich fchönes Geld damit machte," — Jetzt findet man 
eine Abbildung davon im Buffon. — 

„So fonderbar die Urt meiner Reife war," fuhr mein Vater 
fort, „jo waren doch die Bemerkungen und Entdedungen, 
bie ich auf derjelben machte, noch viel außerordentlicher. 
Das Tier, auf deffen Rücken ich ſaß, ſchwamm nicht, fon: 
dern lief mit unglaublicher Gefchwindigfeit auf dem Grunde 
des Meeres weg und trieb Millionen von Fifchen vor fich ber, 
von denen viele ganz verschieden von den gewöhnlichen waren. 
Einige hatten den Kopf in der Mitte des Leibes, andere an 
der Spige des Schwanzes. Einige ſaßen in einem großen 
Zirkel beifammen und fangen unausfprechlich fchöne Chöre; 
andere baueten aus bloßem Waffer die prächtigften dDurchfich- 
tigen Gebäude auf, die mit Eoloffalifchen Säulen umgeben 
waren, in welchen eine Materie, die ich für nichts anders als 
für das reinfte Feuer halten Fonnte, in den angenehmften 
Farben und in den reizendften wellenförmigen Bewegungen 
hin und wieder lief. DVerfchiedene Zimmer diejer Gebäude 
waren auf eine ſehr finnreiche und bequeme Art zur Begat- 
tung der Fische eingerichtet, in andern wurde der zarte Laich 
gepflegt und gewartet; und eine Reihe weitläuftiger Säle war 
zur Erziehung der jungen Fifche beftimmt. Das Außere der 
Methode, ‚die hier beobachtet wurde — denn das innere der- 
felben verftand ich natürlicherweife ebenſowenig als den Ge: 
fang der Vögel oder die Dialogen der Heufchredden — hatte 
jo auffallende Ähnlichkeit mit dem, was ich in meinem Alter 
in den fogenannten Philanthropinen und dergleichen Anz: 
ftalten eingeführt fand, daß ich ganz gewiß bin, einer ihrer 
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angeblichen Erfinder hat eine der meinigen ähnliche Reiſe ges 
macht und feine Sdeen mehr aus dem Waſſer geholt als 
aus der Luft gegriffen. Übrigens fehen Sie aus dem wenigen, 
was ich Ihnen gejagt habe, daß noch manches ungenüßt, 
noch manche Spekulation übrig iſt. — Doch ich fahre in 
meiner Erzählung fort. 

„Sch Fam unter andern über eine ungeheuere Gebirgfette hin, 
die wenigftens jo hoch war als die Alpen. An der Seite der 
Helfen war eine Menge großer Bäume von mannigfaltiger 
Art. Auf diefen wuchfen Hummer, Krebje, Auftern, Kamm 
auftern, Mufcheln, Seeſchnecken ufw., von denen bisweilen 
ein einziges Stück eine Ladung für einen Frachtwagen war, 
und an der Heinften hätte ein Laftträger zu fchleppen gehabt. 
— Alles, was von der Art an die Ufer geworfen und auf un 
jern Märkten verkauft wird, ift elendes Zeug, das das Waſſer 
von den Aſten abfchlägt, ungefähr fo wie das Kleine fchlechte 
Obſt, das der Wind von den Bäumen herunterweht, — Die 
Hummerbäume fchienen am volleften zu figen; Die Krebs: 
und Aufterbäume aber waren die größten. Die Eleinen See: 
ſchnecken wachen auf einer Art von Sträuchen, die immer 
an dem Fuß der YAufterbäume ftehen und fich faft fo wie der 
Efeu an der Eiche an ihnen hinaufwinden, Auch bemerkte 
ich eine ehr jonderbare Wirkung eines untergegangenen 
Schiffes. Dies war, wie mir fehien, gegen die Spige eines 
Selen, die nur drei Klafter unter der Oberfläche des Waflers 
war, geftoßen und beim Sinken umgefchlagen. Dadurch 
ftürgte e8 auf einen großen Hummerbaum und ftieß ver: 
ſchiedene Hummer ab, die auf einen darunterftehenden Krebs: 
baum fielen, Weil die Sache nun wahrfcheinlich im Früh— 
jahre gejchah und die Hummer noch ganz jung waren, jo 
vereinigten fie fich mit den Krebfen und brachten eine neue 
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Srucht hervor, die mit beiden Ähnlichkeit hat. Ich verfuchte 
der Seltenheit wegen ein Stück davon mitzunehmen, aber 
teil8 war es mir zu bejchwerlich, teils wollte mein Pegafus 
nicht gerne ftillehalten; auch hatte ich ſchon über die Hälfte 
meines Weges zurückgelegt und war gerade in einem Tale 
wenigftens fünfhundert Klafter unter der Meeresfläche, wo 
ich den Mangel der Luft allmählich etwas unbequem fand, 
Übrigens war meine Lage auch in andern Rücfichten nicht 
die angenehmfte. Sch begegnete von Zeit zu Zeit großen 
Tischen, die, foviel ich aus ihren offenen Rachen abnehmen 
fonnte, eben nicht ungeneigt waren, ung beide zu verfchlingen, 
Nun war meine arme Rofinante blind, und es beruhte einzig 
auf meiner vorfichtigen Führung, daß ich den menfchenfreund: 
lichen Abfichten diefer Hungrigen Herren entging. Ich galop: 
pierte alfo weiblich zu und fuchte fo bald wie möglich wieder 
trockenes Land zu gewinnen. 

„Als ich dem holländischen Ufer fchon ziemlich nahe war und 
das Waſſer über meinem Kopfe Feine zwanzig Klafter mehr 
hoch fein mochte, jo Fam e8 mir vor, als läge eine menjch- 
liche Geftalt in weiblicher Kleidung vor mir auf dem Sande, 
Sch glaubte einige Zeichen des Lebens an ihr zu bemerken, 
und als ich näher Fam, ſah ich auch wirklich, daß fie ihre 
Hand bewegte. Sch faßte diefe an und brachte die Perfon 
als eine anfcheinende Leiche mit mir an das Ufer, Ob man 
nun gleich damals in der Kunft Tote zu erwecken noch nicht 
fo weit gefommen war, daß man fo wie in unferen Tagen auf 
jeder Dorfichenfe eine Anweifung vorfand, Ertrunfene wie: 
der aus dem Neiche der Schatten zurücdzurufen, fo gelang 
e8 doch den klugen und unermüdeten Bemühungen eines 
dortigen Apothefers, den Kleinen Funken des Lebens, den er 
in diefer Frau noch übrig fand, wieder anzufachen. Sie war 
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die teuere Hälfte eines Mannes, der ein nach Helvoetſluys 
gehöriges Schiff Fommandierte und kurz vorher aus dem 
Hafen abgefahren war. Unglüclicherweife hatte er in der 
Eile eine andere Perfon anftatt feiner Frau mitgenommen, 
Dies wurde ihr fogleich von einer der wachſamen Schußgötz 
tinnen des häuslichen Friedens hinterbracht, und weil fie feſt 
überzeugt war, daß die Rechte des Ehebettes zu Wafler jo 
gültig wären als zu Lande, fo fuhr fie ihm wütend von Eifer: 
fucht in einem offenen Boote nach und fuchte, fobald fie auf 
das Oberlof feines Schiffes gefommen war, nach einer Furzen 
unüberjegbaren Anrede, ihre Gerechtfame auf eine fo triftige 
Art zu beweifen, daß ihr lieber Getreuer e8 für ratfam fand, 
ein paar Schritte zurüczutun. Die traurige Folge davon 
war, daß ihre Enöcherne Rechte den Eindruck, der den Ohren 
ihres Mannes zugedacht war, auf die Wellen machte, und 
da dieje noch nachgebender waren als er, jo fand fie erft auf 
dem Grunde der See den Widerftand, den fie fuchte. — Hier 
brachte mich nun mein Unftern mit ihr zufammen, um ein 
glückliches Paar auf Erden mehr zu machen. 

„sch Eannn mir leicht vorftellen, was für Segenswünfche mir 
ihr Herr Gemahl nachgefchieft hat, als er bei feiner Rück— 
kunft fand, daß fein zärtliches Weibchen, durch mich gerettet, 
feiner harre. Indes fo fchlimm auch immer der Streich fein 
mag, den ich dem armen Teufel gefpielt habe, fo war mein 
Herz doch außer aller Schuld, Der Bewegungsgrund meiner 
Handlung war reine, Elare Menfchenliebe, obgleich, wie ich 
nicht leugnen Eann, die Folgen davon für ihn ſchrecklich fein 
mußten.“ 

Und fo weit, meine Herren, geht die Erzählung meines Va— 
ters, an bie ich durch die berühmte Schleuder erinnert wurde, 
die leider, nachdem fie fich fo lange bei meiner Familie ers 
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halten und ihr viele wichtige Dienfte geleiftet hatte, in dem 
Rachen des Seepferdes ihren Neft gekriegt zu haben fcheint. 
Wenigſtens habe ich den einzigen Gebrauch davon gemacht, 
den ich Ihnen erzählt habe, daß ich den Spaniern eine ihrer 
Bomben uneröffnet wieder zurückichiekte und dadurch meine 
zwei Freunde vom Galgen rettete. Bei diefer edlen Anwen: 
dung wurde meine Schleuder, die vorher fchon etwas mürbe 
war, vollends aufgeopfert. Das größte Zeil davon flog mit 
der Bombe weg, und das übrige Fleine Stückchen, das mir 
in der Hand blieb, Liegt jeßt in unferm Familienarchiv, wo 
es nebft mehreren wichtigen Ultertümern zu ewigem Andenken 
aufbewahret wird, 

Bald darauf verließ ich Gibraltar wieder und Fehrte nach 
England zurück. Dort begegnete mir einer der jonderbarften 
Streiche meines ganzen Lebens. 

Sch mußte nach Wapping hinuntergehen, um verjchiedene 
Sachen einfchiffen zu fehen, die ich einigen meiner Freunde 
in Hamburg fchieken wollte, und als ich damit fertig war, 
nahm ich meinen Rückweg über den Tower Wharf. Es war 
Mittag; ich war fchreclich müde, und die Sonne wurde mir 
jo läftig, daß ich in eine von den Kanonen hineinfroch, um 
dort ein bifchen auszuruhen. Kaum war ich darin, fo fiel 
ich auch fogleich in den tiefften Schlaf. Nun war e8 gerade 
der vierte Junius!, und um ein Uhr wurden alle Kanonen 
zum Andenken diejes Tages abgefeuert. Sie waren am Morgen 
geladen, und da niemand mich hier vermuten Eonnte, jo wurde 
ich über die Häufer an der entgegengefesten Seite des Fluffes 
weg in den Hof eines Pächters zwiſchen Bermondfey und 
Deptford gefchoffen. Hier fiel ich auf einen großen Heu— 
haufen nieder und blieb — wie aus der großen Betäubung 
1 Der Geburtötag des regierenden Königs. 
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leicht begreiflich wird — ohne aufzumwachen liegen. Ungefähr 
nach drei Monaten wurde das Heu fo erfchrecklich teuer, daß 
der Pächter einen guten Schnitt zu machen dachte, wenn er 
jeßt feinen Vorrat losfchlüge. Der Haufen, auf dem ich lag, 
war der größte auf dem Hofe und hielt wenigftens fünfhun: 
dert Fuder. Mit ihm wurde alfo bei dem Aufladen der Ans 
fang gemacht. Durch den Lärmen der Leute, die ihre Leitern 
angelegt hatten und auf den Haufen hinauffteigen wollten, 
wachte ich auf; noch halb im Schlafe und ohne im geringften 
zu wiffen, wo ich war, wollte ich weglaufen und ftürzte her- 
unter auf den Eigentümer des Heus, Sch felbft litt durch 
diefen Fall nicht den geringften Schaden, der Pächter aber 
einen defto größern; er blieb tot unter mir liegen, denn ich 
hatte unfchuldigermeife ihm das Genick gebrochen. Zu meiner 
großen Beruhigung hörte ich nachher, daß der Kerl ein ab: 
jcheulicher Jude war, der immer mit den Früchten feiner 
Ländereien jo lange zurückhielt, bis erft bittere Teurung ein— 
riß und er mit übermäßigem Proftte fie verfaufen Eonnte, 
jo daß alfo fein gewaltfamer Tod für ihn gerechte Strafe 
und für das Publitum wahre Wohltat war, 

Wie jehr ich Übrigens erftaunte, als ich wieder völlig zu mir 
jelbft kam und nach langem Befinnen meine gegenwärtigen 
Gedanken an die anfnüpfte, mit denen ich vor drei Monaten 
eingefchlafen war, und wie groß die Verwunderung meiner 
Freunde in London war, als ich nach vielen vergeblichen Nach⸗ 
forfchungen auf einmal wieder erfchien — das Fünnen Sie, 
meine Herren, fich leicht vorftellen. 

Nun laffen Sie uns erft ein Gläschen trinken, und dann er: 
zähle ich Ihnen noch ein paar meiner Seeabenteuer. 
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Achtes Seeabenteuer. 
Ohne Zweifel haben Sie von der letzten nördlichen Entdeckungs⸗ 
reiſe des Kapitän Phipps — gegenwärtigen Lord Mulgrave — 
gehört. Ich begleitete den Kapitän; — nicht als Offizier, ſon— 
dern als Freund, — Da wir unter einen ziemlich hohen Grad 
nördlicher Breite gekommen waren, nahm ich mein Teleſkop, 
mit dem ich Sie bei der Gefchichte meiner Reife nach Gi: 
braltar ſchon befannt gemacht habe, und betrachtete die Ge— 
genftände, die ich nun um mich hatte. — Denn, im Vorbei: 
gehen gejagt, ich halte es immer für gut, fich von Zeit zu 
Zeit einmal umzufehen, vorzüglich auf Reifen. — Ungefähr 
eine halbe Meile von ung ſchwamm ein Eisgebirge, das weit 
höher als unfere Mafte war, und auf demfelben ſah ich zwei 
weiße Bären, die meiner Meinung nach in einem higigen 
Zweikampfe begriffen waren, Ich hing fogleich mein Gewehr 
um und machte mich zu dem Eife hin, fand aber, als ich erft 
auf den Gipfel desjelben gefommen war, einen unausfprech: 
lich mühfamen und gefahroollen Weg. Oft mußte ich über 
Schrecfliche Abgründe fpringen; und an andern Stellen war 
die Oberfläche jo glatt wie ein Spiegel, fo daß meine Be— 
wegung ein beftändiges Fallen und Aufftehen war. Doch 
endlich Fam ich jo weit, daß ich die Bären erreichen Eonnte, 
und zugleich fah ich auch, daß fie nicht miteinander fämpften, 
fondern nur fpielten. Sch überrechnete fchon den Wert ihrer 
Selle — denn jeder war wenigftens fo groß als ein gut ge— 
mäfteter Ochſe —; allein indem ich eben mein Gewehr an: 
legen wollte, glitfchte ich mit dem rechten Fuße aus, fiel rück: 
wärts nieder und verlor durch die Heftigkeit des Schlages, 
den ich tat, auf eine Eleine halbe Stunde alles Bewußtfein. 
Stellen Sie fich mein Erftaunen vor, als ich erwachte und 
fand, daß eines von den ebengenannten Ungeheuern mich 
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herum auf mein Öeficht gedrehet hatte und gerade den Bund 
meiner neuen ledernen Hofe padte, Der obere Teil meines 
Leibes ftecfte unter feinem Bauche, und meine Beine ftanden 
voraus. Gott weiß, wohin mich die Beftie gejchleppt hätte, 
aber ich Eriegte mein Zafchenmefler heraus — dasjelbe, was 
Sie hier ſehen — hadte in feinen linken Hinterfuß und Schnitt 
ihm drei von feinen Zehen ab. Nun ließ er mich jogleich 
fallen und brüllte fürchterlich. Sch nahm mein Gewehr auf, 
feuerte auf ihn, fowie er weglief, und plöglich fiel er nieder, 
Mein Schuß hatte nun zwar eines von diefen blutdürftigen 
Tieren auf ewig eingefchläfert, aber mehrere Taufende, die 
in dem Umkreis von einer halben Meile auf dem Eife lagen 
und fchliefen, aufgewedt. Alle miteinander famen ſporn⸗ 
ftreich8 angelaufen. Zeit war nicht zu verlieren, Sch aber 
war verloren, oder ein fchneller Einfall mußte mich retten. — 
Er Fam, — Etwa in der Hälfte der Zeit, die ein gelibter Jäger 
braucht, um einem Hafen den Balg abzuftreifen, zog ich dem 
toten Bären feinen Roc aus, wickelte mich darein und fteckte 
meinen Kopf gerade unter ben feinigen. Kaum war ich fertig, 
fo verjammelte fich die ganze Herde um mich herum. Mir 
wurde heiß und Falt unter meinem Pelze. Indes meine Lift 
gelang mir vortrefflich. Sie famen, einer nach dem andern, 
berochen mich und hielten mich augenfcheinlich für einen 
Bruder Peg. Es fehlte mir auch nichts als die Größe, um 
ihnen volllommen gleich zu fehen; und verfchiedene Junge 
unter ihnen waren nicht viel größer als ich. Als fie alle mich 
und den Leichnam ihres verfchiedenen Gefährten berochen 
hatten, fchienen wir fehr gejellig zu werden; auch Fonnte ich 
alle ihre Handlungen fo ziemlich nachmachen; nur im drums 
men, Brüllen und Balgen waren fie meine Meifter. So fehr 
ich aber wie ein Bär ausfah, fo war ich doch noch Menjcht — 
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ich fing an zu überlegen, wieich die Vertraulichkeit, die zwiſchen 
mir und dieſen Tieren fich erzeugt hatte, wohl auf das vor: 
teilbaftefte nügen könnte, 

Sch hatte ehedem von einem alten Feldfcher gehört, daß eine 
Wunde im Rückgrat augenblicklich tödlich fei. Hierüber bes 
Ichloß ich nun einen Verfuch anzuftellen, Sch nahm mein 
Meffer wieder zur Hand und ſtieß es dem größten Bären 
nahe bei den Schultern in den Nacken. Allerdings war dies 
ein jehr gewagter Streich, und es war mir auch nicht wenig 
bange. Denn das war ausgemacht: überlebte die Beftie den 
Stoß, jo war ich in Stücken zerriffen. Allein mein Berfuch 
gelang glücklich; der Bär fiel tot zu meinen Füßen nieder, 
ohne einmalzumudfen. Nun nahm ich mir vor, allen übrigen 
auf ebendie Art den Neft zu geben, und dies wurde mir auch 
gar nicht ſchwer; denn ob fie gleich ihre Brüder zur Rechten und 
zur Linken fallen fahen, fo hatten fie doch Fein Arg daraus, 
Sie dachten weder an die Urfache noch an die Wirfung des 
Niederſinkens; und das war ein Glück für fie und für mich, — 
Als ich fie alle tot vor mir liegen fah, Fam ich mir vor wie 
Simfon, als er die Tauſende gejchlagen hatte. 

Die Sache Furz zu machen, ich ging nach dem Schiffe zurück 
und bat mir drei Teile des Volkes aus, die mir helfen mußten, 
die Selle abzuftreifen und die Schinken an Bord zu tragen. 
Wir waren in wenigen Stunden damit fertig und beluden 
das ganze Schiff damit. Was übrigblieb, wurde in das 
Waſſer geworfen, ungeachtet ich nicht zweifele, daß e8, gehörig 
eingefalzen, ebenfo gut ſchmecken würde als die Keulen. 
Sobald wir zurückkamen, ſchickte ich einige Schinken im 
Namen des Kapitäns an die Lords von der Admiralität, andere 
an die Lords von der Schagfammer, etliche an den Korb: 
mayor und den Stadtrat von London, einige wenige an die 
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Handlungsgefellfchaften und die übrigen an meine befondern 
Freunde. Von allen Orten bezeugte man mir den wärmſten 
Danf; die City aber erwiderte mein Gefchenf auf eine ſehr 
nachdrückliche Art, nämlich durch eine Einladung, jährlich 
an dem Wahltage des Lordmayor auf dem Rathauſe zu 
jpeifen. 

Die Bärenfelle fchickte ich an die Kaiferin von Rußland als 
Winterpelze für Ihre Majeftät und ihren Hof. Sie dankte 
mir dafür in einem eigenhändigen Briefe, den fie mir durch 
einen außerordentlichen Geſandten überſchickte und worin fie 
mir anbot, mit ihr die Ehre ihres Bettes und ihrer Krone zu 
teilen. Allein da michs eben nie ſehr nach Eöniglicher Würde 
gelüftet hat, jo lehnte ich Ihrer Majeftät Gnade in den feinften 
Ausdrücen ab. Ebenderjelbe Ambaffadeur, der mir das kai— 
jerliche Schreiben brachte, hatte auch den Auftrag, zu warten 
und Ihrer Majeftätmeine Antwort perfönlich zurückzubringen. 
Ein zweiter Brief, den ich bald nachher von der Kaiferin er= 
hielt, überzeugte mich von der Stärke ihrer Leidenfchaft und 
der Erhabenheit ihres Geiftes. — Ihre legte Krankheit kam, 
wie fie — die zärtliche Seele! — fich in einer Unterredung mit 
dem Fürften Dolgorudi zu erklären geruhte — allein von 
meiner Graufamfeit her. Sch weiß nicht, was die Damen 
an mir finden; aber die Kaiferin ift nicht Die einzige ihres 
Gefchlechteg, die mir vom Throne ihre Hand anbot. 

Einige Leute haben die Verleumdung ausgeftreuet, Kapitän 
Phipps fei auf feiner Reife nicht fo weit gegangen, als er 
wohl hätte tun fünnen, Allein hier ift es meine Schuldig- 
keit, ihn zu verteidigen. Unfer Schiff war auf einem recht 
guten Wege, bis ich es mit einer folchen ungeheuren Menge 
von Bärenfellen und Schinken belud, daß es Tollheit ges 
wefen fein würde, einen Verſuch zu machen weiter zu gehen, 
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da wir nun kaum imflande waren, nur gegen einen etwas 
friichen Wind zu fegeln, gefchweige gegen jene Gebirge von 
Eis, die in den höheren Breiten liegen. 

Der Kapitän hat jeitdem oft erklärt, wie unzufrieden er fei, 
daß er feinen Anteil an dem Ruhme diefes Tages habe, den 
er jehr emphatifch den Bärenfelltag nennt. Dabei beneidet 
er mich nicht wenig wegen der Ehre diefes Sieges und ſucht 
auf alle Art und Weife diejelbe zu fchmälern. Wir haben 
uns fchon öfter hierüber gezankt und find auch jeßt noch über 
den Fuß geſpannt. Unter andern behauptet er geradezu, ich 
dürfe mir das nicht zum Verdienft anrechnen, daß ich die 
Bären betrogen habe, da ich mit einem ihrer Felle bedeckt ge: 
wejen fei; er hätte ohne Maske unter fie gehen wollen, und 
fie hätten ihn doch für einen Bären halten follen. 

Dies ift nun freilich ein Punkt, den ich für allzu zart und 
fpiß halte, als daß ein Mann, der auf gefällige Sitten Un: 
fpruch macht, mit irgend jemand, am allerwenigften mit 
einem edlen Pair darüber ftreiten darf. 


Neuntes Seenabenteuer. 


Eine andere Seereife machte ich von England aus mit dem 
Kapitän Hamilton, Wir gingen nach Oftindien. Sch hatte 
einen Hühnerhund bei mir, der, wie ich im eigentlichften 
Sinne behaupten Fonnte, nicht mit Gold aufzumwiegen war; 
denn er betrog mich nie, Eines Tages, da wir, nach den 
beiten Beobachtungen, die wir machen fonnten, wenigftens 
noch dreihundert Meilen vom Lande entfernt waren, mar: 
fierte mein Hund. Sch jah ihn faft eine volle Stunde mit 
Erſtaunen an und fagte den Umftand dem Kapitän und je: 
dem Offizier am Bord und behauptete, wir müßten dem 
Lande nahe fein, denn mein Hund witterte Wild, Dies ver: 
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urfachte ein allgemeines Öelächter, durch das ich mich aber 
in der guten Meinung von meinem Hunde garnicht irremachen 
ließ. 

Nach vielem Streiten für und wider die Sache erklärte ich 
endlich dem Kapitän mit der größten Feftigfeit, daß ich zu 
der Nafe meines Tray mehr Zutrauen habe als zu den Augen 
aller Seeleute am Bord, und fchlug ihm daher Fühn eine 
Wette von hundert Öuineen vor — der Summe, bie ich für 
diefe Neife akfordiert hatte —, wir würden in der erften halben 
Stunde Wild finden, 

Der Kapitän — ein herzensguter Mann — fing wieder an zu 
lachen und erfuchte Herrn Crawford, unſern Schiffschirurgus, 
mir den Puls zu fühlen. Er tat es und berichtete, ich wäre 
vollfommen gefund, Darauf entftand ein Geflüfter zwifchen 
beiden, wovon ich indes das meifte deutlich genug verftand, 
„Er ift nicht recht bei Sinnen,“ fagte der Kapitän; „ich kann 
mit Ehre die Wette nicht annehmen.“ 

„sch bin ganz der entgegengefegten Meinung“, erwiderte der 
Chirurgus, „Es fehlt ihm nicht das mindeſte. Nur er vers 
läßt fich mehr auf den Geruch feines Hundes als auf den 
Verftand jedes Offiziers am Bord. — Verlieren wird er auf 
alle Fälle; aber er verdient e8 auch,“ 

„So eine Wette”, fuhr der Kapitän fort, „Eann von meiner 
Seite niemals fo ganz redlich fein. Indes, es wird defto 
rühmlicher für mich fein, wenn ich ihm nachher das Geld 
wieder zurückgebe.“ 

Während diefer Unterredung blieb Tray immer in derfelben 
Stellung und beftätigte mich noch mehr in meiner Meinung, 
Sch ſchlug die Wette zum zweiten Male vor; und fie wurde 
angenommen. 

Kaum war topp und topp auf beiden Seiten gejagt, als 
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einige Matrofen, die in dem langen Boote, das an dag Hinter: 
teil des Schiffes befeftigt war, fifchten, einen außerordent— 
lich großen Hai erlegten, den fie auch fogleich an Bord brach— 
ten. Sie fingen an, den Fiſch aufzufchneiden, und — fiehe! — 
da fanden wir nicht weniger als jechs Paar lebendige Reb— 
hühner in dem Magen des Tieres, 

Diefe armen Gefchöpfe waren fchon fo lange in dieſer Lage 
gewefen, daß eine von den Kennen auf fünf Eiern jaß, 
wovon eines gerade ausgebrütet war, als der Hai geöffnet 
wurde, 

Diefen jungen Vogel zogen wir mit einem Wurfe Eleiner 
Katzen auf, die wenige Minuten vorher zur Welt gefommen 
waren. Die alte Katze hatte ihn fo lieb als eines ihrer vier— 
beinigen Kinder und tat immer erftaunend übel, wenn das 
Huhn etwas zu weit wegflog und nicht gleich wieder zurück 
kommen wollte, — Unter den übrigen Nebhühnern hatten wir 
vier Hennen, von denen immer eine oder mehrere faßen, fo 
daß wir während unferer ganzen Reife beftändig einen Über: 
flug von Wildpret auf des Kapitäns Tafel hatten. — Dem 
armen Tray ließ ich, zum Danke für die hundert Guineen, 
die ich durch ihn gewonnen hatte, täglich die Knochen geben 
und bisweilen auch einen ganzen Vogel, 


Zehntes Seeabenteuer, 
Eine zweite Neife nach dem Monde, 


Sch habe Ihnen, meine Herren, jchon ehemals von einer Elei= 
nen Reife erzählt, die ich nach dem Monde machte, un meine 
filberne Art wiederzuholen. Sch Fam nachher noch einmal 
auf eine viel angenehmere Urt dahin und blieb lange genug 
dajelbft, um von verfchiedenen Dingen mich gebörtg zu unter= 
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richten, die ich Shnen nun fo genau, ald mein Gedächtnis 
mir erlaubt, bejchreiben will, 

Ein weitläuftiger Verwandter von mir hatte fich die Grille in 
den Kopf geſetzt, es müßte notwendig ein Volk geben, das 
dem an Größe gleichkäme, welches Öulliver in dem Königs 
reiche Brobdignag gefunden haben will, Dies aufzufuchen, 
ging er auf eine Entdeckungsreiſe aus und bat mich, ihn zu 
begleiten. Sch meines Orts hatte nun zwar jene Erzählung 
nie für etwas mehr gehalten als für ein gutes Märchen und 
glaubte fo wenig an ein Brobdignag als an ein Eldorado; 
indes der Mann hatte mich zum Erben eingefeßt, und ich war 
ihm alfo wieder Gefälligfeiten ſchuldig. Wir famen auch 
glücklich nach der Südfee, ohne daß uns irgend etwas auf: 
ftieß, das verdiente angeführt zu werden; außer einige flie— 
gende Männer und Weiber, die in der Luft Menuett tanzten 
oder Springerfünfte machten, und dergleichen Kleinigkeiten. 
Den achtzehnten Tag, nachdem wir bei der Inſel Dtahiti 
vorbeigefommen waren, führte ein Orkan unfer Schiff we: 
nigftens taufend Meilen von der Oberfläche des Waflers weg 
und hielt e8 geraume Zeit in diefer Höhe. Endlich füllte ein 
frifcher Wind unfere Segel, und nun gings mit unglaublicher 
Gefchwindigkeit fort. Sechs Wochen waren wir über den 
Wolken gereifet, als wir ein großes Land entdecten, rund 
und glänzend, gleichfam eine fchimmernde Inſel. Wir liefen 
in einen bequemen Hafen ein, gingen an das Ufer und fans 
den das Land bewohnt. Unter ung fahen wir eine andere Erde 
mit Städten, Bäumen, Bergen, Slüffen, Seen ufw., das, 
wie wir vermuteten, die Welt war, die wir verlaffen hatten. — 
Im Monde — denn das war die ſchimmernde Inſel, an der 
wir gelandet hatten — ſahen wir große Geftalten, die auf 
Geiern ritten, von denen jeder drei Köpfe hatte, Um Ihnen 
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einen Begriff von der Größe diefer Vögel zu geben, muß ich 
Ihnen fagen, daß die Entfernung von einem Ende ihres Flüs 
gels bis zum andern fechsmal fo lang war als das längfte 
Segeltau an unferm Schiffe, — Anftatt wir nun in diefer 
Melt auf Pferden reiten, fliegen die Einwohner des Mondes 
auf diejen Vögeln umher. 

Der König hatte gerade einen Krieg mit der Sonne, Er bot 
mir eine Offizierftelle an; allein ich verbat mir die Ehre, die 
Seine Majeftät mir zudachte, 

Alles iſt in diefer Welt außerordentlich groß; eine gewöhn— 
liche liege 3. B. ift nicht viel Eleiner als eines unferer Schafe, 
Die vorzüglichften Waffen, deren fich die Einwohner des 
Mondes im Kriege bedienen, find Nettiche, die wie Wurf: 
ſpieße gebraucht werden und den, der Damit verwundet wird, 
augenblicklich töten. Ihre Schilde find aus Pilzen gemacht, 
und wenn die Zeit der Nettiche vorbei ift, fo vertreten Spar: 
gelftengel ihre Stelle, 

Sch fah auch hier einige von den Eingebornen des Hundes: 
fterng, die der Handlungsgeift zu dergleichen Streifereien 
verleitet, Dieje haben ein Geficht wie große Bullenbeißer. 
Ihre Augen ftehen zu beiden Seiten der Spige oder vielmehr 
des untern Endes ihrer Naſe. Sie haben Feine Augenlider, 
fondern bededen ihre Augen, wenn fie fchlafen gehen, mit 
ihrer Zunge. Gewöhnlich find fie zwanzig Fuß hoch; von den 
Einwohnern des Mondes aber ift Feiner unter ſechsunddreißig 
Fuß. Der Name, den die legtern führen, ift etwas ſonder— 
bar. Sie heißen nicht Menschen, fondern Fochende Öefchöpfe, 
weil fie ebenfo wie wir ihre Speifen beim Feuer zurecht: 
machen, Übrigens nimmt ihnen das Effen fehr wenig Zeit 
weg; denn fie öffnen nur die linke Seite und fchieben die 
ganze Portion auf einmal in den Magen hinein; dann jchließen 
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fie wieder zu, bis nach Verfluß eines Monats derjelbe Tag 
wiederfommt. Sie haben mithin das ganze Jahr hindurch 
nicht mehr als zwölf Mahlzeiten — eine Einrichtung, die 
jeder, der Fein Freffer oder Schlemmer ift, der unfern weit 
vorziehen muß. 

Die Freuden der Liebe find im Monde gänzlich unbekannt; 
denn ſowohl unter den Eochenden Sefchöpfen als allen übrigen 
Tieren gibt e8 nur ein einziges Öefchlecht. Alles wächft auf 
Bäumen, die aber nach ihren verfchiedenen Früchten auch an 
der Größe und den Blättern fich fehr voneinander unter: 
ſcheiden. Diejenigen, auf denen die Fochenden Geſchöpfe oder 
die Menfchen wachen, find viel fchöner als die andern, haben 
große, gerade Aſte und fleifchfarbene Blätter, und ihre Frucht 
befteht in Nüffen, die fehr Harte Schalen haben und wenig: 
ftens ſechs Fuß lang find. Wenn diefe reif find, welches man 
an der Veränderung ihrer Farbe ſehen kann, fo werden fie 
mit großer Sorgfalt gepflückt und fo lange, als man es für 
gut findet, aufgehoben. Will man nun den Samen diejer 
Nüſſe lebendig haben, fo wirft man fie in einen großen Keffel 
Eochenden Waffers, und in wenigen Stunden öffnen fich die 
Schalen, und das Geſchöpf fpringt heraus, 

Ihr Geift ift immer fchon, ehe fie in die Welt kommen, von 
der Natur zu einer befondern Beltimmung gebildet. Aus 
einer Schale kommt ein Soldat, aus einer andern ein Philo= 
foph, aus einer dritten ein Gottesgelehrter, aus einer vierten 
ein Zurift, aus einer fünften ein Pächter, aus einer fechften 
ein Bauer uff; und jeder fängt fogleich an, fich in der Aus— 
übung deffen, was er vorher bloß theoretifch wußte, voll— 
fommen zu machen. — Der Schale mit Gewißheit anzufehen, 
was in ihr fteckt, ift fehr fchwer; doch machte ein lunarifcher 
Theologe zu meiner Zeit mächtigen Lärmen, er fei im Beſitze 
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diefes Geheimniffes, Man achtete aber wenig auf ihn und 
hielt ihn durchgängig für Frank. 

Wenn die Leute im Monde alt werden, fo fterben fie nicht, 
fondern löfen fich in Luft auf und verfliegen wie Rauch. 
Trinken haben fie nicht nötig, denn es finden gar feine Aus: 
leerungen bei ihnen ftatt, ausgenommen durch das Aus: 
hauchen. Sie haben nur einen Singer an jeder Hand, mit 
dem fie alles tun Fünnen, fo gut oder noch befler als wir, 
die wir außer dem Daumen viere haben, 

Shren Kopf haben fie unter dem rechten Arm, und wenn fie 
auf eine Reife oder an eine Arbeit gehen, bei der fie fich heftig 
bewegen müffen, jo laffen ſie ihn gemeiniglich zu Haufe; 
denn um Nat fragen können fie ihn, fie mögen von ihm ent: 
fernt fein, jo weit fie wollen. Auch pflegen die Vornehmen 
unter den Mondbewohnern, wenn fie gerne wifjen möchten, 
was unter dem gemeinen Volke vorgeht, nicht unter dasſelbe 
fich zu begeben. Sie bleiben zu Haufe, d. h. der Körper bleibt 
zu Haufe und ſchickt nur den Kopf aus, der inkognito gegen= 
wärtig fein Fann und dann nach Gefallen feines Heren mit 
der eingezogenen Kundjchaft zurückkehrt. 

Die Traubenferne im Monde find vollfommen unferm Hagel 
ähnlich, und ich bin feft überzeugt, daß, wenn ein Sturm im 
Monde die Trauben von ihren Stielen abjchlägt, die Kerne 
dann auf unfere Erde herunterfallen und den Hagel bilden. 
Sch glaube auch, daß diefe meine Bemerkung manchen Wein⸗ 
verfäufern fchon lange befannt fein muß; wenigftens habe 
ich öfter Wen befommen, der aus Hagellörnern gemacht zu 
fein fchien und vollkommen fo ſchmeckte wie der Mondwein, 
Einen merkwürdigen Umftand hätte ich bald vergeffen, — 
Der Bauch tut den Leuten im Monde ganz die Dienfte, die 
ung ein Nanzen tutz fie fielen in ihn hinein, was fie nötig 
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haben, und Schließen ihn ebenfo wie ihren Magen nach Bez 
lieben auf und zu; denn mit Gedärmen, Leber, Herz und 
andern Eingeweiden find fie nicht bejchwert, ebenjowenig als 
mit Kleidern; fie haben aber auch Fein Glied an ihrem ganzen 
Körper, das ihnen die Schamhaftigfeit zu bedecken geböte. 
Ihre Augen Eönnen fie nach Gefallen herausnehmen und eins 
jeßen und ebenfo gut damit ſehen, wenn fie in ihrem Kopfe 
als wenn fie in ihrer Hand find, Verlieren oder bejchädigen 
fie zufälligerweife eines, fo können fie ein anderes borgen oder 
faufen und dasjelbe fo gut gebrauchen als ihr eigenes, Man 
trifft daher allenthalben im Monde Leute an, die mit Augen 
handeln; und in diefer einzigen Sache haben alle Einwohner 
durchaus ihre Grillen; bald find grüne, bald gelbe Augen 
Mode, 

Sch geftehe, diefe Dinge Elingen ſeltſam; aber ich ftelle es 
jedem, der den geringften Zweifel hat, frei, jelbft nach dem 
Monde zu gehen und fich zu überzeugen, daß ich der Wahr: 
heit fo getreu geblieben bin als vielleicht nur wenige andere 
Reiſende. 


Reiſe durch die Welt 
nebſt andern merkwuͤrdigen Abenteuern. 


Wenn ich Ihren Augen trauen darf, meine Herren, ſo möchte 
ich wohl eher müde werden, Ihnen ſonderbare Begebenheiten 
meines Lebens zu erzählen, als Sie, mich anzuhören. Ihre 
Gefälligkeit iſt mir zu ſchmeichelhaft, als daß ich, wie ich 
mir vorgenommen hatte, mit meiner Reife nach dem Monde 
meine Erzählung jchließen follte. Hören Sie alfo, wenn e8 
Ihnen beliebt, noch eine Gefchichte, die an Glaubwürdigkeit 
der leßtern gleichfömmt, an Merkwürdigkeit und Wunderbare 
keit fie vielleicht noch übertrifft. 
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Brydones Reifen nach Sizilien, die ich mit ungemeinem Ver: 
gnügen durchlefen habe, machten mir Luft, den Berg Atna 
zu befuchen, Auf meinem Wege dahin ftieß mir nichts Merk: 
würdiges auf. Sch fage mir; denn mancher andere hätte wohl 
manches äußerft merfwürdig gefunden und zum Erſatz der 
Reiſekoſten umftändlich dem Publikum erzählt, was mir alls 
tägliche Kleinigkeit war, womit ich Feines ehrlichen Mannes 
Geduld ermüden mag. 

Eines Morgens reifete ich früh aus einer am Fuß des Berges 
gelegenen Hütte ab, feit entfchloffen, auch wenn es auf Koften 
meines Lebens gefchehen follte, die innere Einrichtung diefer 
berühmten Seuerpfanne zu unterfuchen und auszuforfchen. 
Nach einem mühjeligen Weg von drei Stunden befand ich 
mich auf der Spitze des Berges, Er tobte damals gerade und 
hatte fchon dreiWochen getobt. Wie er unter den Umſtänden 
ausfieht, das ift fchon fo oft gefchildert worden, daß, wenn 
Schilderungen es darftellen können, ich auf alle Fälle zu ſpät 
komme; und wenn fie, wie ich aus Erfahrung jagen darf, 
e8 nicht Fünnen, fo wird e8 am beften getan fein, wenn nicht 
auch ich über dem Verfuche einer Unmöglichkeit die Zeit ver: 
liere und Sie die gute Laune. 

Sch ging dreimal um den Sirater herum — den Sie ſich als 
einen ungeheueren Trichter vorftellen können —, und da ich jah, 
daß ich Dadurch wenig oder nichts Flüger wurde, fo faßte ich 
kurz und gut den Entfchluß, hineinzufpringen. Kaum hatte 
ich dies getan, fo befand ich mich auch in einem verzweifelt 
warmen Schwißkaften, und mein armer Leichnam wurde 
durch die rotglüihenden Kohlen, die beftändig herauffchlugen, 
an mehreren Zeilen, edlen und unedlen, jämmerlich gequeticht 
und verbrannt. 

So ftarf übrigens die Gewalt war, mit der die Kohlen her: 
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aufgefchmiffen wurden, fo mar doch die Schwere, mit der 
mein Körper herunterjanf, ein beträchtliches größer, und ich 
fam in Eurzer Zeit glücklichermeife auf den Grund. Das 
erfte, was ich gewahr wurde, war ein abfcheuliches Poltern, 
Lärmen, Schreien und Fluchen, das rings um mich zu fein 
ſchien. — Sch fchlug die Augen auf, und fiehe da! — ich war 
in der Gefellichaft Vulkans und feiner Zyklopen. Diefe 
Herren — die ich in meinem weifen Sinne längft ing Reich 
der Lügen verwiejen hatte — hatten fich feit drei Wochen über 
Ordnung und Subordination gezankt, und davon war der 
Unfug in der Oberwelt gefommen. Meine Erfcheinung ftellte 
auf einmal unter der ganzen Öefellfchaft Friede und Eintracht 
her. Vulkan hinkte fogleich nach feinem Schranke hin und 
holte Pflafter und Salben, die er mir mit eigner Hand auf: 
legte; und in wenigen Augenblicden waren meine Wunden 
geheilt. Auch feßte er mir einige Erfrifchungen vor, eine 
Slafche Nektar und andere Eoftbare Weine, wie nur Götter 
und Göttinnen zu Eoften kriegen. Sobald ich mich etwas 
erholt hatte, ftellte er mich feiner Gemahlin, der Venus, vor 
und befahl ihr, mir jede Bequemlichkeit zu verichaffen, die 
meine Lage forderte, Die Schönheit des Zimmers, in das 
fie mich führte, die Wolluft des Sofas, auf das fie mich 
jete, der göttliche Zauber ‚eiz ihres ganzen Weſens, die Zärt- 
lichkeit ihres weichen Herzens — alles das ift weit über allen 
Ausdrucd der Sprache erhaben, und fchon der Gedanke daran 
macht mich fchwindeln, 

Vulkan gab mir eine fehr genaue Befchreibung von dem Berg 
Atna. Er fagte mir, daß derfelbe nichts als eine Aufhäufung 
der Aſche wäre, die aus feiner Effe ausgeworfen würde, daß 
er häufig genötigt wäre, feine Leute zu ftrafen, daß er ihnen 
dann im Zorn rotglühende Kohlen auf den Leib würfe, die 
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fie oft mit großer Gefchieklichkeit parierten und in die Welt 
binauffchmiffen, um fie ihm aus den Händen zu bringen, 
„Unfere Uneinigfeiten”, fuhr er fort, „dauern bisweilen meh: 
rere Monate, und die Erfcheinungen, die fie auf der Welt ver- 
anlaflen, find dag, was ihr Sterbliche, wie ich finde, Aus— 
brüche nennet. Der Berg Veſups ift gleichfalls eine meiner 
Merfftätten, zu der mich ein Weg führt, der wenigfteng drei= 
bundertundfunfzig Meilen unter der See hinläuft. — Ahn⸗ 
liche Uneinigfeiten bringen auch dort ähnliche Ausbrüche 
hervor,“ 

Geftel mir der Unterricht des Gottes, fo gefiel mir noch mehr 
die Gejellfchaft feiner Gemahlin, und ich würde vielleicht nie 
diefe unterirdischen Paläfte verlaffen haben, wenn nicht einige 
geichäftige fchadenfrohe Schwäger Vulkan einen Floh ins 
Ohr gelegt und ein heftiges Feuer der Eiferfucht in feinem 
gutmütigen Herzen angeblajen hätten. — Ohne mir vorher 
nur den geringften Wink zu geben, nahm er mich eines Mor: 
gens, als ich eben der Göttin bei ihrer Toilette aufwarten 
wollte, trug mich in ein Zimmer, das ich niemals noch ges 
fehen hatte, hielt mich über einen tiefen Brunnen, wie es mir 
vorfam, und: „Undankbarer Sterblicher,” fagteer, „Eehre zu= 
rüc zu der Welt, von der du kamſt.“ Mit diefen Worten ließ 
er mich, ohne mir einen Augenblic Zeit zur Verteidigung zu 
geben, mitten in den Abgrund hinunterfallen. Sch fiel und 
fiel mit immer zunehmender Gefchwindigfeit, bis die Angft 
meiner Seele mir endlich alle Befinnung nahm. Plöglich 
aber wurde ich aus meiner Ohnmacht aufgeweckt, indem ich 
auf einmal in eine ungeheuere See von Waffer Fam, die durch 
die Strahlen der Sonne erleuchtet wurde, Sch Eonnte von 
meiner Jugend auf gutfchwimmen und alle mögliche Waffer- 
fünfte machen. Daher war ich gleich wie zu Haufe, und in 
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Vergleichung mit der fürchterlichen Lage, aus der ich eben 
befreit war, fam mir meine gegenwärtige wie ein Paradies 
vor. — Sch fah mich auf allen Seiten um, fah aber leider auf 
allen Seiten nichts als Waſſer; auch unterschied fich das 
Klima, unter dem ich mich nun befand, ſehr unbehaglich von 
Meifter Bulkans Effe. Endlich entdeckte ich in einiger Ent: 
fernung etwas, das wie ein erftaunlich großer Felſen ausſah 
und auf mich zuzufommen fchien. Bald zeigte fichs, daß es 
eines der fchwimmenden Eisgebirge war. Nach langem Suchen 
fand ich endlich eine Stelle, an der ich auf dasfelbe hinauf 
und bis zur oberften Spige fommen konnte. Allein zu meiz 
ner größten Verzweiflung war es mir auch von hier aus noch 
unmöglich, Land zu entdecen. Endlich, kurz vor Dunfel- 
werden, fah ich ein Schiff, das gegen mich zufuhr. Sobald 
ich nahegenug war, riefich ; man antwortete mir holländiſch; 
ich fprang in die See, ſchwamm zu dem Schiffe hin und 
wurde an Bord gezogen, Sch erkundigte mich, wo wir wären, 
und erhielt die Antwort: im Südmeere. Diefe Entdeckung 
löfete auf einmal das ganze Rätfel, Es war nun ausgemacht, 
daß ich von dem Berge Ätna durch den Mittelpunkt der Erbe 
in die Südfee gefallen war; ein Weg, der auf alle Fälle kür— 
zer ift als der um die Welt, Noch hatte ihn niemand ver- 
fucht als ich, und mache ich ihn wieder, fo werde ich gewiß 
forgfältigere Beobachtungen anftellen, 

Sch ließ mir einige Erfrifchungen geben und ging zu Bette, 
Ein grobes Volk aber ift es um die Holländer. Ich erzählte 
meine Abenteuer den Offizieren ebenfo aufrichtig und fimpel 
als Ihnen, meine Herren, und einige davon, vorzüglich der 
Kapitän, machten Miene, als zmweifelten fie an meiner Wahr⸗ 
haftigkeit. Indes, fie hatten mich freundfchaftlih in ihr 
Schiff genommen, ich mußte durchaus von ihrer Gnade leben 
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und folglich, wollte ich wohl oder übel, den Schimpf in die 
Taſche ſtecken. 

Ich erkundigte mich nun, wohin ihre Reife ginge, Sie ant— 
worteten mir, fie wären auf neue Entdeckungen ausgefahren, 
und wenn meine Erzählung wahr wäre, fo fei ihre Abficht 
auf alle Fälle erreicht. Wir waren nun gerade auf dem Wege, 
den Kapitän Cook gemacht hatte, und kamen den andern 
Morgen nach der Botany:Bay — ein Ort, nach dem die eng= 
lifche Regierung wahrhaftig nicht Spigbuben ſchicken follte, 
um fie zu ftrafen, jondern verdiente Männer, um fie zu bes 
lohnen, fo reichlich hat hier die Natur ihre beften Geſchenke 
ausgejchüttet, 

Mir blieben hier nur drei Tage; den vierten nach unferer Ab⸗ 
reife entftand ein fürchterlicher Sturm, der in wenig Stun: 
den alle unfere Segel zerriß, unſer Bugſpriet zerfplitterte und 
die große Bramftange umlegte, die gerade auf das Behältnis 
fiel, in dem unſer Kompaß verfchloffen war, und das Käftchen 
und den Kompaß in Stücken fchlug. Jedermann, der zur 
See geweſen ift, weiß, von welchen traurigen Folgen ein ſol— 
cher Verluft ift. Wir wußten nun weder aus noch ein. End: 
lich legte fich der Sturm, und es folgte ein anhaltender muns 
terer Wind. Drei Monate waren wir gefahren, und notwendig 
mußten wir eine ungeheuere Strecke Weg zurückgelegt haben, 
als wir auf einmal an allem, was um ung war, eine erftauns 
liche Veränderung bemerkten. Wir wurden fo leicht und froh; 
unfere Nafen wurden mit den angenehmften Balfamdiüften 
erfüllt; auch die See hatte ihre Farbe verändert und war nicht 
mehr grün, fondern weiß. — 

Bald nach diefer wundervollen Veränderung fahen wir Land 
und nicht weit von ung einen Hafen, auf den wir zufegelten 
und den wir fehr geräumig und tief fanden. Ötatt des 
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Maffers war er mit vortrefflich ſchmeckender Milch angefüllt, 
MWirlandeten, und- die ganze Inſel beftand aus einem großen 
Käfe, Wir hätten dies vielleicht gar nicht entdeckt, wenn ung 
nicht ein fonderbarer Umftand auf die Spur geholfen hätte, 
Es war nämlich auf unferm Schiffe ein Matrofe, der eine 
natürliche Untipathie gegen den Käfe hatte, Sobald diefer 
ans Land trat, fiel er in Ohnmacht. Als er wieder zu fich 
felbft kam, bat er, man möchte boch den Käfe unter feinen 
Füßen wegnehmen, und da man zufah, fand fichs, daß er 
vollfommen recht hatte, die ganze Inſel war, wie gejagt, 
nichts als ein ungeheuerer Käſe. Von dem lebten auch die 
Einwohner größtenteils, und fo viel bei Tage verzehrt wurde, 
wuchs immer des Nachts wieder zu. Wir fahen eine Menge 
Weinftöce mit fchönen großen Trauben, die, wenn fie ges 
preßt wurden, nichts als Milch gaben. Die Einwohner waren 
aufrechtgehende, hübjche Gefchöpfe, meiftens neun Fuß hoch, 
hatten drei Beine und einen Arm, und wenn fie erwachjen 
waren, auf der Stirn ein Horn, das fie mit vieler Geſchick— 
lichkeit brauchten. Sie hielten auf der Oberfläche der Milch 
Wettläufe und fpazierten, ohne zu finfen, mit fo vielem An: 
ftande darauf herum als wir auf einer Wieſe. 

Auch wuchs auf diefer Inſel oder diefem Käfe eine Menge 
Korn, mit ÜÄhren, die wie Erdſchwämme ausfahen, in denen 
Brote lagen, die volllommen gar waren und fogleich gegeffen 
werden Eonnten. Auf unfern Streifereien über dieſen Käfe 
entdeckten wir fieben Slüffe von Milch und zwei von Wein. 
Nach einer fechzehntägigen Reife kamen wir an das Ufer, das 
dem, an welchem wir gelandet hatten, gegenüberlag. Hier 
fanden wir eine ganze Strede des angegangenen blauen Kä— 
jes, aus dem die wahren Käfeeffer fo viel Wefens zu machen 
pflegen. Anftatt daß aber Milben darin gewejen wären, 
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muchjen die vortrefflichiten Obftbäume darauf, als Pfirfiche, 
Aprikofen und taufend andere Arten, die wir gar nicht kann— 
ten. Auf diefen Bäumen, die erftaunlich groß find, waren 
eine Menge Vogelnefter. Unter andern fiel uns ein Eisvogel- 
neft in die Augen, das im Umfreife fünfmal fo groß war als 
das Dach der St. Paulsfirche in London. Es war Fünftlich 
aus ungeheueren Bäumen zufammengeflochten, und es lagen 
wenigftens — warten Sie — denn ich mag gern alles genau 
beftimmen — wenigftens fünfhundert Eier darin, und jedes 
war ungefähr fo groß als ein Orhoft. Die Jungen darin 
fonnten wir nicht nur fehen, fondern auch pfeifen hören. Als 
wir mit vieler Mühe ein folches Ei aufgemacht hatten, Fam 
ein junges unbefiedertes Vögelchen heraus, das ein gut Teil 
größer war als zwanzig ausgewachjene Geier. Wir hatten 
faum das junge Tier in Freiheit gefett, jo ließ fich der alte 
Eisvogel herunter, padte in eine feiner Klauen unfern Kapi- 
tän, flog eine Meile weit mit ihm in die Höhe, fchlug ihn 
heftig mit den Flügeln und ließ ihn dann in die See fallen. 
Die Holländer Schwimmen alle wie die Natten; er war bald 
wieder bei ung, und wir fehrten nach unjerm Schiffe zurück, 
Dir nahmen aber nicht den alten Weg und fanden daher 
auch noch viele ganz neue und fonderbare Dinge. Unter an= 
dern fchoffen wir zwei wilde Ochfen, die nur ein Horn haben, 
das ihnen zwijchen den beiden Augen herauswächſt. Es tat 
uns nachher leid, daß wir fie erlegt hatten, da wir erfuhren, 
daf die Einwohner fie zahm machten und, wie wir die Pferde, 
zum Reiten und Fahren gebrauchen, Ihr Sleifch foll, wie 
man uns fagte, vortrefflich ſchmecken, ift aber einem Wolfe, 
das bloß von Milch und Käfe lebt, gänzlich überflüffig. 

Als wir noch zwei ZTagereifen von unferm Schiffe entfernt 
waren, ſahen wir drei Xeute, Die an hohe Bäume bei den 
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Beinen aufgehängt waren. Ich erfundigte mich, was fie be— 
gangen hätten, um eine jo harte Strafe zu verdienen, und 
hörte, fie wären in der Fremde gewejen und hätten bei ihrer 
Zurückkunft nach Haufe ihre Freunde belogen und ihnen 
Plätze befchrieben, die fie nie gefehen, und Dinge erzählt, die 
fich nie zugetragen hätten. Sch fand die Strafe fehr gerecht; 
denn nichts iſt mehr eines Reiſenden Schuldigkeit, als ftrenge 
der Wahrheit anzuhängen. 

Sobald wir bei unferm Schiffe angelangt waren, lichteten 
wir die Anker und fegelten von diefem außerordentlichen Lande 
ab, Alle Bäume am Ufer, unter denen einige fehr große und hohe 
waren, neigten fich zweimal vor ung, genau in einem Tempo, 
und nahmen dann wieder ihre vorige gerade Stellung an. 
Als wir drei Tage umbergejegelt waren, der Himmel weiß 
wo — denn wir hatten noch immer feinen Kompaß —, famen 
wir in eine See, welche ganz fchwarz ausfah. Wir Eofteten 
das vermeinte ſchwarze Waffer, und fiehe, es war der vortreff: 
lichte Wein. Nun hatten wir genug zu hüten, daß nicht alle 
Matrojen fich darin beraufchten. — Allein die Freude dauerte 
nicht lange. Wenige Stunden nachher fanden wir uns von 
Walfifchen und andern unermeglich großen Tieren umgeben, 
unter denen eines war, deffen Größe wir felbft mit allen Sern= 
röhren, die wir zu Hilfe nahmen, nicht überfehen Eonnten, 
Leider wurden wir das Ungeheuer nicht eher gewahr, als bis 
wir ihm ziemlich nahe waren; und auf einmal zog es unfer 
Schiff mit fiehenden Maſten und vollen Segeln in feinen 
Rachen zwifchen die Zähne, gegen die der Maft des größten 
Kriegsfchiffes ein Eleines Stöckchen ift. Nachdem wir einige 
Zeit in feinem Rachen gelegen hatten, öffnete es denſelben 
ziemlich weit, fchluckte eine unermeßliche Menge Wafler ein 
und ſchwemmte unfer Schiff, das, wie Sie fich leicht denken 
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können, Fein Eleiner Biffen war, in den Magen hinunter. 
Und bier lagen wir nun fo ruhig, als wenn wir bei einer 
toten Windftille vor Anker lägen. Die Luft war, das ift nicht 
zu leugnen, etwas warm und unbehaglich. — Wir fanden 
Anker, Taue, Boote, Barken und eine beträchtliche Anzahl 
Schiffe, teils beladene, teils unbeladene, Die diefes Gefchöpf 
verschlungen hatte. Alles, was wir taten, mußte bei Sadeln 
geichehen. Für ung war Feine Sonne, fein Mond und Feine 
Planeten mehr. Gewöhnlich befanden wir ung zweimal des 
Zages auf hohem Wafler und zweimal auf dem Grunde, 
Wenn das Tier trank, jo hatten wir Flut, und wenn es jein 
Maffer ließ, jo waren wir auf dem Grunde, Nach einer 
mäßigen Berechnung nahm e8 gemeiniglich mehr Wafler zu 
fich, als der Genfer See hält, der doch einen Umfang von 
dreißig Meilen hat. 

Am zweiten Tage unferer Gefangenſchaft in diefem Reiche 
der Nacht wagte ich eg bei der Ebbe, wie wir die Zeit nann- 
ten, wenn das Schiff auf dem Grunde faß, nebft dem Kapi— 
tän und einigen Offizieren, eine Eleine Streiferei zu tun. Wir 
hatten uns natürlich alle mit Fackeln verfehen und trafen nun 
gegen zehntaufend Menfchen aus allen Nationen an. Sie 
wollten gerade eine Beratſchlagung halten, wie fie wohl ihre 
Sreiheit wiedererlangen könnten. Einige von ihnen hatten 
Schon mehrere Jahre in dem Magen des Tieres zugebracht. 
Eben als der Präftdent ung über die Sache unterrichten woll- 
te, wegen der wir verfammelt waren, wurde unjer verfluchter 
Fiſch durftig und fing an zu trinken; das Waffer ſtrömte mit 
folcher Heftigkeit herein, daß wir alle uns augenblidlich nach 
unfern Schiffen retirieren oder riskieren mußten zu ertrinfen. 
Verfchiedene von uns retteten fich nur mit genauer Not durch 
Echwimmen. 
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Einige Stunden nachher waren wir glücklicher. Sobald fich 
das Ungeheuer ausgeleert hatte, verfammelten wir ung wieder, 
Sch wurde zum Präfidenten gewählt und tat den Vorfchlag, 
zwei der größten Maftbäume zufammenzufügen, diefe, wenn 
das Ungeheuer ven Rachen öffnete, zwifchenzufperren und 
jo das Zufchließen ihm zu verwehren. Diejer Vorfchlag wurde 
allgemein angenommen und hundert ftarfe Männer zu der 
Ausführung desjelben ausgefucht, Kaum hatten wir unfre 
zwei Maftbäume zurechtegemacht, fo bot fich auch eine Ges 
legenheit an, fie zu gebrauchen. Das Ungeheuer gähnte, und 
fogleich Eeilten wir unfere zufammengejegten Maftbäume da— 
zwiſchen, fo daß das eine Ende durch die Zunge durch gegen 
den untern Öaumen, das andere gegen den obern ftand; wo— 
durch denn wirklich das Zumachen des Nachens ganz un— 
möglich gemacht war, felbft wenn unjere Mafte noch viel 
fchwächer geweſen wären. 

Sobald nun alles in dem Magen flott war, bemannten wir 
einige Boote, die fich und uns in die Welt ruderten. Das 
Licht des Tages befam uns nach einer, foviel wir beiläufig 
rechnen Eonnten, vierzehntägigen Gefangenſchaft unaus- 
iprechlich wohl. — Als wir uns fämtlich aus dieſem geräumi- 
gen Fiſchmagen beurlaubt hatten, machten wir gerade eine 
Flotte von fünfunddreißig Schiffen aus von allen Nationen. 
Unfere Maftbäume ließen wir in dem Rachen des Ungeheuers 
ſtecken, um andere vor dem fchredlichen Unglück zu fichern, 
in diejen fürchterlichen Abgrund von Nacht und Kot einge: 
fperrt zu werden, 

Unfer erfter Wunjch war nun, zu erfahren, in welchem Teile 
der Welt wir ung befänden, und anfänglich konnten wir dar— 
über gar nicht zur Gewißheit kommen. Endlich fand ich nach 
vornialigen Beobachtungen, daß wir in der Kafpifchen See 
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wären. Da diefe See ganz mit Land umgeben ift und feine 
Verbindung mit andern Gewäſſern hat, jo war e8 ung ganz 
unbegreiflich, wie wir dahingekommen wären. Doch einer 
von den Einwohnern der Käfeinfel, den ich mit mir gebracht 
hatte, gab uns einen jehr vernünftigen Aufichluß darüber, 
Nach feiner Meinung hatte uns nämlich das Ungeheuer, in 
deflen Magen wir fo lange eingefperrt waren, durch irgend= 
einen unterirdischen Weg hierhergebracht. - Genug, wir waren 
nun einmal da und freueten uns, daß wir da waren, und 
machten, daß wir fo bald als möglich ans Ufer famen. Ich 
war der erfte, der landete. 

Kaum hatte ich meinen Fuß auf das Trockene gefeßt, fo Fam 
ein Dicker Bär gegen mich angefprungen. Ha! dacht ich, du 
kommſt mir eben recht. Ich packte mit jeder Hand eine feiner 
Vorderpfoten und drückte ihn erft zum Willkomm fo herz: 
lich, daß er greulich zu heulen anfing; ich aber, ohne mich 
dadurch rühren zu laffen, hielt ihn fo lange in diejer Stellung, 
bis ich ihn zu Tode gehungert hatte, Dadurch feßte ich mich 
bei allen Bären in Reſpekt, und Feiner wagte fich, mir wieder 
in die Quere zu fommen. 

Ich reifete von hier aus nach Petersburg und befam dort von 
einem alten Freunde ein Geſchenk, was mir außerordentlich 
teuer war, nämlich einen Jagdhund, der von der berühmten 
Hündin abſtammte, die, wie ich Ihnen ſchon einmal erzählte, 
während fie einen Hafen jagte, Junge warf. Leider wurde 
er mir bald nachher von einem ungeſchickten Säger erfchoffen, 
der ftatt einer Kette Hühner den Hund traf, der fie ftand, 
Sch lieg mir zum Andenken aus dem Felle des Tieres diefe 
Weſte hier machen, die mich immer, wenn ich zur Jagdzeit 
ins Feld gehe, unwillfürlich dahin bringt, wo Wild zu finden 
it. Bin ich nun nahe genug, um fchießen zu fünnen, fo 
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fliegt ein Knopf von meiner Mefte weg und fällt auf die 
Stelle nieder, wo dag Tier ift; und da ich immer meinen 
Hahnen gefpannt und Pulver auf meiner Pfanne habe, fo ent- 
geht mir nichts. — Sch habe nun, wie Sie fehen, nur noch drei 
Knöpfe übrig, fobald aber die Jagd wieder aufgeht, foll meine 
Weſte auch wieder mit zwei neuen Reihen befeßt werden, 
Befuchen Sie mich aledann, und an Unterhaltung foll es 
Ihnen gewiß nicht fehlen. Übrigens für heute empfehle ich 
mich und wünjche Ihnen angenehme Ruhe, 
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Nachwort. 


Her „Münchhaufen” ift das einzige Werk eines deutjchen 
Dichters, das im wahren Sinn zum Volksbuch geworden ift. 
Denn Gottfried Auguſt Bürger ift der Dichter diejes 
Werkes, nicht nur fein Überfeger aus dem Englifchen, wie 
der irrefüihrende Titel der älteren Drucke befagt. 
Hieronymus von Münchhaufen ift eine hiftorifche Perfönlich- 
keit. Er lebte von 1720 bis 1797; von 1738 bis 1750 war 
er Offizier in ruffifchen Dienften, feitdem bewirtjchaftete er 
jein Out Bodenwerder an der Wefer,befannt als großer Weid- 
mann und noch befannter als amüfanter und lebhafter Erzäh— 
ler, deffen Spezialität e8 war, Auffchneider ironijch zu über: 
trumpfen und dadurch zum Schweigen zu bringen. Der 
Grundzug der Münchhaufenfchen Erzählungen ift alſo mit 
einem Worte parodiertes Jägerlatein. 

Die Geſchichten wurden berühmt, und 1781 erfchien in dem 
anonymen Nachtrag von Nicolais Anekdotenfammlung 
„ade Mecum für Iuflige Leute” ein gleichfalls anonymer 
Beitrag „M-5-I—nfche Geſchichten“, freilich mit einem 
Zufaß, der für die fchon Damals jede Kontrolle ausfchließende 
Verbreitung der Anekdoten bezeichnend ift: es brauchten feines: 
wegs alle diefe Gefchichten von dem Herrn von M-h-I—n, 
nach dem man fie zu nennen pflegte, zu ftammen. - 1783 fügte 
der nächſte Teil des Vademekums zu jenen 18 Gefchichten 
„Joch zwey M- Lügen“ hinzu, 

Beide Bände ded Vademekums Famen 1785 einem Lands: 
mann Münchhaufens in die Hände, dem Geologen und Xr- 
chäologen Rudolf Erich Rafpe (1737-1794), der, wegen 
Veruntreuungen aus dem Kaffeler Münzfabinett fteefbrieflich 
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verfolgt, feit zehn Sahren in England lebte, Er hatte den 
glücklichen Gedanken, aus den einzelnen M-h-|—n = Anek- 
doten ein Eleines Münchhaufenbuch zu machen. Hatte er 
zunächft nur den Inhalt des Vademekums geſchickt angeord— 
net und nacherzählt, jo fügte er in einer, zweiten Ausgabe 
noch fünf Seeabenteuer bei, in der fünften, die von den fol— 
genden Ausgaben allein erhalten ift, werden auch diefe noch 
vermehrt und überboten. 

Bürger hat erjt 1786 die zweite, dann 1788 die fünfte Auf: 
lage von NRafpes Buch übertragen, Er hat das Merk dabei 
jedoch nicht nur um ein Drittel feines Umfangs aus Eiges 
nem vermehrt — genauer zu 17 Gefchichten des erften Teils 
14 hinzugefügt und zu den Seeabenteuern eines, nämlich das 
vorzügliche Abenteuer von den fünf tüchtigen Subjekten —, 
ſondern er hat auch die deutſche Form gejchaffen, Die bei einem 
Werke wie dieſem gewiß nicht der geringfte Vorzug ift. 

AU das findet man beftätigtin Bürgers „Vorrede zur deutfchen 
Überfegung“, deren Anfang wenigftens hier folgen mag, 
während wir Najpens Vorwort, das Bürger ebenfalls mit 
überjegt hat, weglafjen können: 

„Es iſt in der Zat eine etwas fonderbare Erfcheinung, Die 
folgenden Erzählungen, die auf deutfchem Grund und Boden 
erzeugt find und in mannigfaltiger Geftalt und Tracht ihr 
Vaterland durchwandert haben, endlich im Auslande ge— 
jammelt und durch den Druck befannt gemacht zu jehen. 
Dielleicht war auch hier Deutfchland gegen eigene Verdienite 
ungerecht; vielleicht weiß der Engländer befjer, was Laune 
beißt, wieviel fie wert ift und wie jehr fie dem Ehre macht, 
der fie befigt. — Genug, wir befanden uns troß aller Speku— 
lation unjerer lauerfamen Schriftfteller in dem Falle, ein 
eigenes Produft aus der Trembe einführen zu müſſen. 
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Diefe Feine Sammlung bat übrigens in beiden Ländern ihr 
Glück gemacht. Während das englifche Original fünf Auf: 
lagen erlebte, fand man fich veranlaßt, auch von der deutfchen 
Überfegung eine neue Ausgabe zu veranftalten. Man hat 
bei diefer von den Vermehrungen der neueſten englifchen 
Ausgabe Gebrauch gemacht, ohne fich eben ängftlich an die 
Morte zu binden oder Einfchaltungen, die fich hin und wie— 
der anboten, bloß deswegen zurückzumeifen, weil fie fich im 
Grundterte nicht fanden; kurz, man hat dieſes Werkchen bei 
jeiner zweiten deutfchen Ausgabe, ebenfo wie bei der erften, 
nicht fowohl als anvertrauetes Gut, fondern vielmehr als 
Eigentum behandelt, über das man nach eigenem Gutdünfen 
zu Schalten berechtiget ift.“ 

Den Nachweis, daß der deutſche „Münchhaufen“ als eine 
Schöpfung Bürgers zu gelten hat, hat Eduard Griſebach 
geführt; er Eonnte feine Forfchungen mit Recht in den Satz 
zufammenfaffen: „Es gibt von jet an eine Nafpefche Über: 
fegung des deutfchen Driginal-Münchhaufen und Bürgers 
Münchhaufen“ (in der Münchhauſen-Ausgabe der Kollektion 
Spemann 1890), Den erften Drud von Bürgers zweiter 
Ausgabe im echten Wortlaut bejorgte nach Grifebachs Tode 
mit Benugung von deffen Notizen Hans von Müller 
(Leipzig, im Inſel-Verlag 1906), wobei auch die elf Kupfer 
Riepenhauſens zum erftenmal wieder mit Bürgers Text ver: 
einigt wurden. Der Tert des vorliegenden Bändchens der 
Snjel-Bücherei folgt genau der von Müllerfchen Ausgabe, gibt 
alfo den endgültigen Bürgerjchen Text getreu wieder, nur 
mit Befeitigung von Außerlichkeiten der alten Orthographie. 
Diejes Nachwort hält fich durchaus, re) wörtlich, an 
Grijebach und von Müller, 
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Im Infel-DVerlag zu Leipzig erfchien: 
Die Bibliothek der Romane. 


Eine Sammlung der beften Romane aller Völker und 
Zeiten in gleichmäßigen Leinen= und Lederbänden. 
Seder Band ift einzeln Fäuflich. 


Seder Band in Leinen M. 3.—, in Leder N. 5.—. 


I; die zielbewußtefte, firengft gewählte Sammlung älterer guter 
Buͤcher, der fic) jeder unfichere Käufer und Leſer ruhig überlaffen 
kann, erweift fich wieder die „Bibliothek der Nomane“ im Anfel: 
Verlag, in der jeder Band, fehr fchön und völlig bibliothefmäßig 
gebunden, drei Mark Eoftet. Es ift bis jest in Diefer Sammlung 
fein einziges zweifelhaftes Buch erjchienen, und daß neben Flaubert 
und Jacobſen auch Walter Scott und Gotthelf an die Reihe 
kommen, ift gewiß Feine Annäherung ans Populärere, fondern eine 
gerechte Anerkennung großer Erzähler, die gleich Hebel bisher von 
den „feinen“ Lefern gern dem „Volk“ überlaffen wurden. Hoffent: 
lich geht die fchöne Sammlung ihren fichern Weg weiter, ohne 
Verfuche mit unerprobten Modernitäten zu machen, 
Hermann Heffe im „März”. 
Sg: Leipziger Inſel-Verlag hat ein dankenswertes Unter: 
nehmen angefangen mit einer Sammlung, die die beiten 
Nomane Deutfchlands und des Auslands, der Vergangenheit und 
der Gegenwart vereinigt. Die Auswahl gefchab unabhängig von 
gelehrten und hiftorifchen Gefichtspunften. Pan gibt dem Leſer 
die fchönen Bücher, die fich fchon uͤber die Mode erhoben und ihre 
Beftänvdigkeit bewährt haben... Diefe Bücher empfehlen ſich 
wie alle Publikationen des Infel:Verlages durch handliche Form, 
geſchmackvolle Ausftattung, und der im Verhältnis zu ihrer typo: 
graphifchen Sorgfalt mäßig gehaltene Preis dürfte ihnen die ge: 
wuͤnſchte Verbreitung fichern. 
Arthur Eloeffer in der „Voſſiſchen Zeitung.“ 





Die Bibliothek der Romane. 


Jeder Band in Leinen M. 3.—, in Leder M. 5.—. 





Bisher find erjchienen: 


Willibald Alexis: Die Hofen 
des Herrn von Bredom, 
Charles de Coſter: Uilenfpiegel 
und Lamme Goedzak. Ein fröh: 
liches Buch troß Tod und Tränen, 
ilbertragen von Albert Weſſelski. 
Daniel Defoe: Robinfon Erufoe. 
ach) der Alteften deutfchen Über: 
tragung herausgegeben von Ge: 
verin Ruͤttgers. 
5. Doſtojewski: Schuld und 
Suͤhne. (Raskolnikow.) Volftän: 
dige Ausgabe. Deutſch v. H. Roͤhl. 
Guſtave Flaubert: Frau Bovary 
uͤbertragen von Arthur Schurig. 
Guſtave Flaubert: Salambo. 
e Roman aus dem alten 
arthago. Übertragen von Arthur 
Schurig. 
Louiſe von François: Frau 
Erdmuthens Zwillingsſoͤhne. Ein 
Roman aus den Befreiungs: 
friegen. 
Louiſe von Frangois: Die lehte 
Nedenburgerin. 
Jeremias Gotthelf: Wie Ui 
der Knecht gluͤcklich wird. 
E. J. A. Hoffmann: Der goldne 
Topf; Klein Zecher; Meifter 
Martiu, der Kuͤfer und fein Gefelle, 
Jens Peter Sacobfen: Frau 
Marie Grubbe, Interieurs ausdem 
17. Sahrhundert, Autorifierte Über: 
tragung von Mathilde Mann. 


Jens Veter Sacobien: Niels 
Lyhne. Autorifierte Übertragung 
von Anka Matthiejen. 

Selma Lagerlöf: Göfta Berling. 
Volftändige Übertragung von 
Mathilde Mann. 

Henri Murger: Die Boheme. 
Szenen, aus dem Parifer Künftler- 
leben. Übertragen von Felix Paul 
Greve. 

Walter Scott: Der Taligman. 
In der Übertragung von Auguſt 
Schaͤfer. 

Walter Scott: JIvanhoe. Im 
der Übertragung von 8. Tafel. 


W. M. Thaderay: Die Ge 
Ichichte des Henry Esmond. Über: 
tragen von E. von Schorn. 
Ludwig Tieck: Vittoria eco: 
rombona. Ein Noman aus der 
Nenaiflance. 

Slaude Tillier: Mein Onfel 
Benjamin. Übertragen von R. 
G. Binding. 

Swan Qurgenjeff: Väter und 
Söhne. In der vom Dichter felbft 
revidierten Übertragung. 
Tuti-Nameh (Das Papageien: 
buch). Nach der tuͤrkiſchen Faſſung 
überfeßt von Georg Roſen. 
Wilhelm Weigand: 


Franfenthaler. 


Die 


Die Sammlung wird fortgesetzt. 
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